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Der Schiedsspruch im Ruhrkampf .
Grundsätzlich Siebenstundenschicht . — Sonderbestimmung über Mehrarbeit .

AmlKch wirb mitgeteilt :
liach dreitägigen Verhandlungen ist über die Zlrbeilsstreikigkeite «

im Ruhrbergbau am 16. Mai abends ein Schiedsspruch gefällt
worden , dessen wesentlicher Inhalt folgender ist :

l . Der Tarifvertrag für das rheinisch - westfälische Stein «
tohlenrevier vom 1. Ztugnst ISZZ sRahmentarif ) ist in seinen
wesentlichen Bestandteilen dl » zum 30 . Zuui 1925 « et .
länger t worden . Besonders ,v vermerken sind hier lediglich . d«ch
die von den Bergleuten zu beziehende Deputatkohle unverändert
geblieben und der preis auf 40 Goldpfennig pro Zentner sesigesetzt
worden ist . Er ist mit zweimonatiger Sündigungssrist kündbar
und läuft , falls Kündigung nicht erfolgt . 3 Monate weiter .

2. Die Arbeitszeit ist in der weis « geregelt , daß dt « Be «

stimmunge « des Rahmentari�s aufrechterhalle »
worden find , dabei ober eine besondere Regelung der

Mehrarbeit stattgesunden hat . Die Mehrarbeit beträgt für
die Arbeiter unter Tage und für die Arbeier über Tage , die «im«
millelbar mii der Förderung zu tun haben , eine Stunde . Für
die Arbeiter in durchgehenden Tagesbetrieben beträgt die Mehrarbeit
bis 2 Stunden , hiervon sind allerdings diejenigen Arbeiter ausge¬
nommen . die in besonders schwierige » Verhältnisse » arbeiten . Die

Mehrarbeit wird entsprechend der geleisteten Stundenzahl vergütet ,
ober ohne besonderen Ausschlag . Diese Regelung entspricht ' im oll -

gemeinen dem Zustande , wie er seit Monaten früherer Vereinbarung
entsprechend bestanden hat . Die Regelung der Mehrarbeit
gilt bis zum 31 . März 1925 und kann zu diesem Zeitpunkt
erstmalig mit zweimonatiger Arist gekündigt werden .

3. Die Unparteiischen haben serner zur Beendigung der Arbeits -
streiligkeibeu vorgeschlagen , daß sämtliche Arbeitnehmer
sobald und soweit e» die BetriebsmözlichkÄteu gestatten , wieder

eingestellt und lediglich solche Arbeitnehmer ausgeschlossen wer -
de » dürfen , die sich schwerer Verfehlungen schuldig gemacht haben .
Im übrigen dürfen Mahregelvngen nicht stattfinden .
die ausgefallenen Molschichten sollen im Hinblick auf die tariflichen
Bestimmungen nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisse »
gellen .

Die Löhne flnd bekanntlich durch Schiedsspruch , der von de «
Arbeiwehmern angenommen wurde , kürzlich um 15 proz . er .
höht worden .

Nachdem der Vorsitzende Vizepräsident Dr . Hausmann die
Verhandlungen geschlossen hotte , lud der R eich s ar bei t » m i « i .
ster die Mitglieder de » Schiedsgerichts und der Parteien nochmals
zu sich und dankte für die in den dreitägigen Verhandlungen jge -
leistete ausopferungsvolle Arbeit . Er wie » auf die ungewöhn -
liche Bedeutung der vorliegenden Arbestsstreitigtell hin und

aus die furchtbare Verantwortung , die die Parteien nun .

mehr bei ihrer Entscheidung über den Schiedsspruch zu tragen hätten
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Arbeisfriede im Ruhrgebiet
möglichst bald hergeslell » werde .

-i-

Der Schiedsspruch , dessen wesentlicher Inhalt an Hand
der ' amtlichen Mitteilung hier wiedergegeben ist , bringt in
einem Punkte fraglos einen Erfolg der Bergarbeiter :
Grundsätzlich wird das Recht der Bergarbeiter unter

Tage auf die Siebenstundenschicht anerkannt . Außerdem
wird der Preis der Deputatkohle auf 40 Goldpfennige herab -
gefetzt und auch in der Urlaubsfrage ist eine kleine Derbesse «
rung gegenüber dem letzten Schiedsspruch erreicht worden .

Bringt der Schiedsspruch in der gruiidMichen Frage der

Arbeitszeit ein Entgegenkommen an die Bergarbeiter , so ist
andererseits das Mehrarbeitsabkommen bis zumIl . März
1 9 25 unkündbar festgelegt .

Die Bergarbeiter haben sich nicht geweigert , eine der -

artige Mehrarbeit zu leisten , so lange die infolge der Micum -

Verträge besonders schwierige Lage des Ruhrkohlenbergbaus
besteht . Glaubt man , daß die heutigen Verhältnisse bis ins
nächste Jahr hinein andauern lverden ? . . . Der Schiedsspruch
Höst sich in diesem Punkte jedenfalls nur an die grundsätzliche
Bereitschaft der Bergarbeiter zur Mehrarbeit . Er verlangt
nicht banach , wie diese Mehrarbeit auch dann noch gerecht -
fertigt werden soll , wenn die Entlastung des Ruhrkohlenberg -
daus von den Lieferungsverpflichtungen für die Entente schon
vorder erfolgen würde . Er stellt damit die Vertreter der
Bergarbeiter vor die schwere Frage , ob es möglich ist , einer

Verlängerung der Arbeitszeit für so lange Frist zuzustimmen .
auch dann , wenn während der Dauer des Arbeitsvertrages
die Gründe für die Mehrarbeit hinfällig werden salllen .
Und die Entscheidung wird dadurch nicht leichter , daß auch die
Arbeü in den Kokereibetrieben durch das Mehr -
orbeitsabkommen in einer Weife verlängert wird , die
große soziale ind volkswirtschaftliche Bedenken auslösen muß ,
weil diese Arbeit besonders schwer und recht oft gesundheits -
läiädigend ist . Allerdings scheint man für einige bei den Koke -
ttieu beschajugte Arbeitertategoriea Erieichterungen gegenüber .

dem bisherigen Zustande geschassen zu haben . Jedenfalls
sprechen die allgemeinen Andeutungen des amtlichen Berichts
von einer Sonderregelung der Arbeitszeit bei solchen Ar »

beitergruppen . die in besonders schwierigen Verhältnissen
arbeiten .

Immerhin sind dei�rtige kleine Abänderungen des bis -

k. erigen Rechtszustandes . wie er sich insbesondere nach dem

Schiedsspruch des Staatstommiffars für Rheinland und West -
falen ergeben hätte , nicht entscheidend für das Schicksal dieses

Vermittlungsweges . Die Unternehmer strebten bekanntlich
an , die Achtstundenschicht für Untertagearbeiter und die Zehn -
bzw . Zwölfstundenschicht für Arbeiter über Tage im Mantel -

tarif festzulegen . Daß ihre Ansprüche rechtlich gescheitert sind ,

ist fraglos dem zähen und ausdauernden Kampf der organi¬

sierten Bergarbeiterschaft zu verdanken . Ob sich die beiden

Vertragsparteien mit diesem Ergebnis zufrieden geben , wird

sich m den nächsten Tagen zeigen .
Die Ruhrbergarbetter werden bereits heute , Sonnabend ,

in einer Revierkonferenz zu dem Schiedsspruch Stxllimg
nehmen . Die Frage ist jedoch , ob die Bergarbeiter sich mit

den von ihnen geforderten Leistungen und Berpflichwngcn
werden abfinden können , nachdem man sie gezwungen hat ,
14 Tage lang mit Trotz und Hunger die Machtbestrelnrngeu
der Arbeitgeber abzuwehren . Die Bergarbeiter haben wieder -

holt für die allgemeine Wirtschaftslage das größte Verständnis
gezeigt und durch Mehrarbeitsleistung ihr Rechnung getragen

Auch jetzt werden sie die Entscheidung über die Annohme oder

Ablehnung des Schiedsspruches unter voller Würdigung der

Schwierigkeiten im Ruhrkohlenbergbau zu treffen haben . Die

bewunderungswürdige Disziplin , mit der die Ruhrbergarbeiter

Der Amtliche Preußische Presiedienst gibt eine Erklärung
der preußischen Regierung bekannt , die eine Warnung an

die nationalistischen Kreise darstellt :
In der deutschnationalen Freitagmorgenpresse wird in gort -

setzung früherer Polemiken ein heftiger Kampf gegen die preußische

Regierung geführt , die nicht nur Schlageter - Feiern unter

freiem Himmel und eine Reche von Demonstrationen im Freien in

Provinzstädten verboten , sondern auch «ine völlig unpolitische Feier
der Deutschen Kolonialgesellschast in Stolp in Pommern nicht ge -
nehmigt habe . Es fei insbesondere wegen de » Stolper Vorsalles
eine Beschwerde an das preußische Staatsministerium über das

Verhotten des Innenministers Severing gesandt worden . In einem

dieser Artikel wird Mitgliedern der preußischen Regierung unter -

stellt , daß es ihnen ihrer ganzen Einstellung nach unmöglich sei ,
die Wett anders als durch die parteipolitische Brille zu
betrachten . Es wird weiter die Behauptung aufgestellt , daß der

preußische Minister des Innern die Kolonialdeutfchen und die ihnen

nahestehenden Kreis « „ entweder für stoats gefährlich oder für Bürger

zweiter Klasse betrachte " . Wie gewollt falsch dies « Auffassung für

jeden Kenner der Dinge ist und wie wenig sich die Regierungs -

Maßnahme gegen den kolonialen Gedanken oder gar gegen die

Kolonialdeutschen richtet , geht schon daraus hervor , daß der Angriff

sich lediglich darauf gründet , daß in Stolp für das im Rahmen
einer öffentlichen Feier geplante Pflanzen einer Gedenkeiche dos

generelle Reichsverbot für Kundgebungen unter freiem

Himmel in Kraft blieb . Die Saalfeiern finden selbstverständlich

statt . Wenn hier eine Ausnahme von der Regel nicht gemacht
werden konnte , so deshalb , weil sich zu oft gezeigt hat , daß bei

Masienbeteiligung auch die Veranstalter bestgemeinter Kundgebun -

gen unter den gegenwärtigen Umständen ihre Autorität nicht durch¬

setzen können . — Ts ist notwendig , anläßlich dieser Gelegenheit «in -

mal grundsätzlich folgendes zu sagen :

Für jeden objektiven Beobachter ist es seit einigen Wochen

völlig klar , daß rechtsstehende Gruppen nach einem einheitlichen

Plan daran arbeiten , im Lande eine politisch erhitzte und

radikale Stimmung zu erzeugen , die sich schließlich zu Zu -

ständen verdichten muß — und sich zum Teil schon verdichtet hat —

die den wirklichen Intevessen des Landes auf das Schärfste zuwider

sind . Die ganze Situation hat eine auffallende Aehnlichkeit mit

der des Sommers 192 2. Auch damals wurden in allen Gegen -
den des Landes unter allen erdenklichen und immer neuen Bezeich -

nungen Feiern abgehatten , Regimentstage , „ Deutsche Tage " .

Fahnenweihen , Denkmalsenthüllungen u. a. m. vorgenommen , die

Reife des Generals von Hindenburg nach Ostpreußen arrangiert und

so ganz zielbewußt und planvoll die vorhandenen Gegensätze in der

Bevölkerung vertieft und die Erregung geschürt . Am Ende dieser

gewitterschwülen Sommettage stand dann der Rathenau -
Mord mit seinen innen - und außenpolitischen Folgen . Heute nun

sollte schon die elementarste Vernunft und die einfachste

Rücksichtnahme aus die wirtlichen Interessen des Volkes und des

Landes den politischen Gruppen aller Schattierungen sagen , daß sie

gut daran täten , die stark « Erregung der eben vorübergerauschten

Reichstagswahlen abklingen zu lassen und sie nicht ' durch syste -

matische Aufhetzung der Bevölkerung zu einem

Dauerzustand zu gestalten . Statt deflen gehen , wie gesagt ,

gewisse rechtsstehende Gruppen wieder daran , durch planmäßig im

ganzen Lande vorbereitete meist sehr harmlos benannte aber durch -
aus nicht so harmlos gemeinte Veranstaltungen aller Art und ins -

besonder « durch öffentliche Umzüge mit stark militaristischem Ge -

präge die Leidenschaften auszupeitschen . Sic » eben damit ganz

naturgemäß den lintsradikalen Elementen , die auch ihrerseits das

Ldt «cht zur Atchg kommen lasse « wollen , fei « gewünscht «

Gelegenheit zu Ausschreitungen . Darüber hinaus aber ver

setzen sie große Massen von ruhigen , besonnenen und ehrlich um da »

Wohl des Staates besorgten Staatsbürgern in tiefe Erbitterung
und Abwehrstimmung .

Di' e preußische Staatsregierung hat die Aufgabe , die Ruhe » nd

Ordnung im Lande zu wahren . Ähren Mitgliedern nach dem über -

aus wettgehenden Entgegenkommen gegenüber den Veranstaltern
der H a l l « s ch e n Demonstrationen , nach der Nichtgenehm ' »

gung der öffentlichen Maifeier noch parteipolitisch «

Einstellung vorzuwerfen , »st schon nicht mehr eine objektive Unmoht -
heit , sondern eine demagogische Entstellung der Tat -

fachen . Die preußische Staatsregierung , die n i ch t gewillt ist .
den radikalen Gruppen die Möglichkeit zu geben , die Dinge wieder

soweit zu treiben wie im Jahr « 1922 , wird deshalb unbeirrbar an
den vom Reich ausgegebenen Richtlinien des allgemeinen Verbotes

öffentlicher Kundgebungen im Freien sestMien . Die verfassungs¬
mäßig garantiert « Möglichkeit , in gejchbjseiien Sälen den politi¬
schen Gedankenaustausch zu pflegen und würdige Feiern abzu -
halten , kann und muß in dieser entscheidungsschweren Zeit jeder
politischen , von Verantwortungsgefühl beseelten Partei genügen .
Dies « Argumentation sollte im übrigen gerade der d e u t s ch n a t i o-
nalen Presse verständlich sein , die in den letzten Iahren bei der

offiziellen Verfassungsfeier mnner wieder betont hat , daß
in unserer Zeit kein Raum für Feiern sei.

. * ;
Es ist erfreulich , daß die Preußische Staatsregierung nach

dem Skandal von Halle sich dazu entschlossen hat , in
eindeutiger und energischer Weise den Drahtziehern und
Borbereitern eines neuen Staatsstreiches
zu sagen , daß sie sehr genau verstanden hat , was die Rechts -
kreise mit ihren dauernden nationalen Feiern zu arrangieren
beabsichtigen . Zweifellos wird der Preußische Landtag in
den nächsten Tagen zu den Borgängen der letzten Wochen
und zu dieser jetzt « Mich festgelegten Haltung der Preußi -
schen Staatsregierung Stellung nehmen . Was die Deutsch -
nationalen wollen , liegt auf der Hand . Es braucht nicht im

einzelnen nachgewiesen werden . Sie wollen in irgendeiner
Form an die Macht und hoffen , wenn sie erst einmal an
die Macht gelangt sind , sie schnell und rücksichtslos so aus -
nutzen zu können , daß eine legale Rückgabe ihber Macht «
Position an eine andere Regierung nicht mehr in Frage kommt .
Die demokratischen Allüren , mit denen sie sich heute beklei -
den . sind ihnen nur Sprungbrett , um die Demokratie zu
erledigen . Es liegt auf der Hand , was das fiir Preußen bc -
deuten würde . Bisher ist es gelungen , die Bajuvarisicrung
Preußens zu verhindern . Die amtliche Erklärung der Preußi -
schen Regierimg scheint darauf hinzudeuten , daß das
Preußische Staatsministerium nach wie vor auf dem Stand ,

punkt steht , daß die Hitlerei in Preußen nicht großgezogen
werden darf , wemi nicht Preußen in ähnliche Zustände ge »
inten soll wie Bayern . Ausschlaggebend wird allerdings sein ,
wie sich im Preußischen Landtag die einzelnen Regie »
rungsparteien zu dieser wichtigen Frage stellen , deren

Bedeutung angesichts der Verhandlungen für die Neubildung
der Reichsregierung ja gar nicht zu unterschätzen ist . In Wirk »
lichkett liegt in der Stellung zu diesen Fragen einer der
Schlüsselpunkte der wetteren inneren Entwicklung . Aus dem
Grunde wird es notwendig sein , abzuwarten , ob die erfreu »

liche Entschiedenheit dieser Erklärung ebenso deutlich
und ohne irgendwelche V c r k l a u s u l i e r u n g e n
iin Landtag von allen Regier » ngsparteie «
geteilt werden pstrd ,



den Kampf bis zum heutigen Tage geführt haben , ist die beste
Gewähr dafür , daß sie sich keinesfalls zu Unbesonnenheiten

werden hinreißen lassen . Auf der anderen Seite steht aber die

Totsache , daß den Bergarbeitern jetzt mehr als je die Trag -

weite des Abwehrkampfes bewußt geworden ist, und daß sie den

Kampf nicht aufgeben können , wenn nicht die grundsätzliche
Anerkennung der Siebenstundenschicht in absehbarer Zeit zur

tatsächlichen Anerkennung zu werden verspricht . Be -

stimmt hätte sich , über ein derartiges Abkommen mindestens

reden lassen , wenn die Unternehmer nicht alles getan hätten ,

um die berechtigten Ansprüche der Bergarbester zuruckzu -

weisen und wenn sie nicht aus diese Weise die Radikalisierung
weiter Bergarbeiterkreise geradezu künstlich gezüchtet hasten .

So , wie die Dinge heute liegen , oerlangt der Schiedsspruch
von der Arbeiterschaft mehr Einsicht in die Bedürfnisie der

Gesamtwirtschaft , als sie die Unternehmer selbst an den Tag
gelegt haben , als sie die Tore der Zechen vor den arbeits -

willigen Bergarbeitern schlössen und damit die gesamte Wirt -

schaft des Ruhrgebiets in die Gefahr des Erliegens brachten .
Das muß festgestellt werden , wie auch die Entscheidung der

Bergarbeiter ausfallen mag .
Die amiliche Mitteilung über dos Verhandlungsergebnis

sagt nichts darüber , ob die Einigungsformel bei den Unter -

nehmern Anklang gefunden hat . Nach der Haltung , die die

Bergherren vor Beginn der Verhandlungen eingenommen

haben , besteht wenig Aussicht , daß sie der Kompromißsormel

zustimmen werden . Aber auch das wird die Bergarbeiter
ebenso wenig bei ihrer Entscheidung beirren dürfen , wie die

kommunistischen Generalstreikparolen , deren Zweck und Ziel ,
soweit sie nicht in der Zerstörung der Gewerk -

s ch a s t c n bestehen , rein politischer Natur sind . Nimmt

die Bergarbeiterschaft des Ruhrgebietes die Einigungsformel
an . so bringt sie dem Interesse der Gesamtwirtsckiaft ein un »

geheures Opfer . Aber auch wenn sie es ablehnt , in dem Be «

wußtsein , daß der Kampf nun einmal zu Ende ausgetragen
werden muß , wird sie bei der Arbeiterschaft des Reiches volles

Verständnis finden . Die Bergarbeiter sind durch die unsoziale
Haltung der Unternehmer und durch die starke Belastung der

Hroduktion mit den Micum - Verträgen so tief in der Lebens -

Haltung gedrückt worden , daß die wachsende Erbitterung
gegen derartige Machenschaften verständlich und berechtigt ist.

Sitzung üer Hergar beiterinternationale .

Sachom , td Mai Da » Exekukivkomikee der Lergarbeller -
Internationale wird am 21 . Mai zu einer auherordeutliche «

Sitzung in Brüssel zusammentreten , bei der die durch die Be -

wegung der englischen und deutscheu Sergarbeiter geschaffene

Lage erörtert werden soll .

Einspruch gegen öie Unterstützungsaktion .
Dorkmimd , 16. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

findet in Schwerte eine Konferenz der Bürgermeister und Wohl -

fahrtsdezernentcn des Ruhrgebiets unter dem Vorsitz des Regierungs -
Präsidenten statt , die sich mit . der Frage befassen soll , wie weit die
Städte den ausgesperrten Bergarbeitern Unterstützung gs -
währen dürfen . Ueber die Ursache dieser Konferenz verlautet , daß

verschiedene Kommunalbczirke mit Verwaltungen bürgerlicher Mehr -
heit , darunter der Landrat von Dortmund , Einspruch erhoben

haben gegen die U n t e r st ü tz u n g s a k ti o n , die von verschie .
denen Städten zugunsten der Ausgesperrten unternommen wurde .

Die Zesprechung üer Koalitionsparteien .
formeller Rücktritt der Kalitionsregierung ?

Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst keilt mit :

Am Freitagoormitlog besprachen die Führer der jetzigen

Soalitionsparteien in Gegenwart des Reichstanzler , und

des Reichsarbeitsminislers die augenblickliche parlamentarische tage .
Die Besprechungen sührien zu dem Ergebnis , daß der geplante „7t a -

tionale Block der Milte " infolge der Hallung der Volkspartei

nicht gebildet werden kann . Auch die ultimative Zor -

derung der Deukfchnationaleu nach dem Rücktritt der

Regierung wurde erörtert . Es ist auzunehmea . daß die Reichs

regierung den Reichspräsidenten in den nächsten Tagen ersucht .
über die Reubildung der Regierung Voroerhandlungen auf

zuoehmeu . Vorläufig dürste die Regierung ni «ht zurücktreten , viel¬

mehr wird damit gerechnet , daß der im Eventualfall erfolgende Rück

tritt uur formeller Ratur ist und der bisherige Reichskanzler

Vr - MarxerneutmliderSabiuektsbildungbealls .
kragt wird , nachdem die Deutschnolionalen eine klare Stellung -

nähme zur Ersülluugspolittk trotz aller Aufforderungen haben vcr -

miffen lassen .

MUtelparteiea unö deutsthnationale .
Der Ansturm der Deutfchnasionalen gegen die Regierung

Marx hat ein jähes Ende gefunden . Die Regierung ist zum
Gegenangriff übergegangen , und die Deutschnationalen sehen
sich auf der ganzen Linie in die Verteidigung ge »
drängt . Ihre Presie setzt der Erklärung der Reichsregierung
einen Rattenkönig von formellen Erörterungen

entgegen . Sie diskutiert talmudistifch , ob diese Erklärung jeder
Auslegung Stich halte — aber sie weiß auf die sachliche
Argumentierung nichts zu sagen , und sie schweigt sich über die

Frage nach dem außenpolitischen Programm der

Deutschnastonalen in allen Tonarten aus . Eine parteiamtliche
Erklärung der Deutschnationalen verweist auf das H e r g t -

Interview und die d e u t s ch n a t i o n a l e Presse . Ist
die Verwirrung in den eigenen Reihen und die gewollte Un -

klarhest ein außenpolitisches Programm ?
Auf diese parteiamtliche Erklärung der Deutschnationalen

erläßt die Reichsregierung eine neueGegenerklärung .
in der sie mit beißender Höflichkeit darauf verweist , daß gerade
die deutschnationalen Presseerörterungen über das Hergt «
Interview durchaus widerspruchsvoll seien .

Die Presse der bürgerlichen Mittelparteien ist ihrerseits
zum Gegenstoß übergegangen . Sie fordert Klarheit von den

Deutschnationalen . Die „ G e r m a n i a " schreibt :
Es herrscht also keinerlei Klarheit darüber , wie sich die Deutsch -

nationalen in diesem Punkte verhalten wollen . Und doch ist dies «
Klar Heu die notwendige Voraussetzung für die Lösung der Frage ,
ob die Parteien der Mitte mit den Deutschnatio -
naien zusammengehen können » der nicht . Grundsatz .
lich ist hier immer der Standpunkt vertreten worden , daß aus dem

Mochtzuwachs der Deutschnationalen die Konsequenzen zu
ziehen seien . Aber es ist ausgeschlossen , daß sich die

Mittelparteien an einer Regierungskonstellation beteiligen , die die

Fortführung der bisherigen Außenpolitik nicht

garantiert . . . . Bekennen srch die Deutschnati o -
nalen zu den Grundlinien der bisherigen Politik ,
so liegt kein Grund vor , ihre Mitarbeit abzulehnen . Aber ange «
sichts des Verhallens der deutjchnationalcn Presse verstärkt sich immer

niehr die Auffassung , daß es ganz unmöglich ist , ihnen d i e

Führung der Reichsgeschäft « zu überlassen . Dazu haben
sie auch nach der Kräfteverteilung im Reichstag tatsächlich keinen

Anspruch , denn für ihre bisher vertreten « Politik besitzen sie im Par -
lament keine Mehrheit Wir haben alles Interesse daran , die Deutsch -
nationalen zu zwingen , Farbe zu bekennen und ihnen keinen
Vorwand zu einer billigen Agitationspolitik zu geben . Aber es

besteht noch weniger Grund , den Deutschnationalen das Deutsche
Reich auszuliefern und ihnen die Plattform zu einer Poliik zu
schaffen , die mit einem offenen oder versteckten Staats -

streich endet .

. . . . . . .

"

. . . . . .
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Die Auseinandersetzungen haben eine außerordentliche
Schärfe angenommen . Die Frage ist . ob die Mittelparteien
die nötige Entschlossenheit und die nötige innere Einmütigkeit
aufbringen werden , um diesen Kampf entschlossen zu Ende zu
führen , Sie wollen die Deutschnationalen zur Klarheit zwin -

gen — die Deutschnationalen wollen die Regierung Marx
zu Fall bringen , um die Führung der Reichsregierung zu ge -
Winnen . Augenblicklich sind die Deutschnationalen in die Ver -

teidigung gedrängt — sie setzen jedoch ihre Hoffnungen auf
die nach rechts drängenden Politiker in den Mittelparteien .

Die Auseinandersetzungen haben auf das innerpolitische

Gebiet übergegriffen . Der Hinweis der » Germania " aus
deutschnationale Staats st reichpläne hat feine Be -

gründung in den Vorgängen , über die die „Vassische Zeitung ' �
folgendes berichtet :

„ Dieser Hinweis auf die Möglichkeit eines deutschnatio «
nalen Staatsstreichs ist durchaus ernst zu nehmen .
Es fei nur an die Verhandlungen erinnert , die nach dem Rücktritt

des Kabinetts Stresemann der Zentrumsabgeordnete S t « g « r -

w a l d . noch ohne formalen Austrag , über ein « Kabinettsbildung
führte . Stegerwald wollte damals den Bürgerblock , und er har
mit den Deutschnationalen sehr « ingehend verhandelt . Di « Deutsch .
nationalen sind bereit gewesen , in ein Kabinett Stegerwald «inztt -
treten , haben ober die bekannte Bedingung gestellt , daß sich die Zu »
fammensetzung der Koalition in Preußen den Veränderungen im

Reich « anpasse . In parlamentarischen Kreisen ist seinerzeit behauptet
worden , daß Stegerwald grundsätzlich einverstanden gewesen sei ,
aber auf die Schwierigkeiten hingewiesen Hab «, die Parteien des

preußsichen Landtages zu einer Aenderung der Koalition zu veran -

lassen . j
Ist e s richtig , daß damals die deutschnationalen Führer

Herrn Stegerwald darauf hingewiesen haben , man könne im Falle
eines Widerstandes der Koalitionsparteien eventuell mit G s -
malt — nach einer anderen Bersion sollten die Deutschnationalen
sogar gemeint haben : mit militärischer Gewalt — diq

Bildung des Bürgerblocks in Preußen erzwingen ? "
Je länger sich die Diskussion über das Regierungsproblem

hinschleppt , um so gespannter wird die innerpolitische Situation .

Darauf setzen die Deutschnationalen ihre Hoffnungen . Sie er -
warten , daß der rechte Flügel der Volkspartei in gespannter
Situation die Mittelparteien noch mehr hemmen werde wie

bisher . Sie setzen die Taktik der gewollten Unklarheit fort .
Werden die Mittelparteien aber die Konseqnenzen aus dem

Ergebnis ihres Gegenstoßes ziehen ?

Eine neue Erklärung üer Reichsregierung .
WTS . verbreitet folgende neue Erklärung der Reichs ,

regierung :

Die Leitung der Deutschnakionalen Volkspartei veriffenkllcht eius
neue Erwiderung auf die Darstellung über die Stellungnahm «
der Reichsregierung zu dem gestrigen Beschluß des Vorstandes der

Deukschnotionalen Volkspartei . Diese Erwiderung vermeidek ein Ein «

gehen auf die sachliche Zurückweisung des deutschnationalen Ver -

langens . versucht indes , unsere Darstellung über die mit deutsch -
nationalen Varleiführern stattgehabte Besprechung und onjae
anderen Feststellungen als falsch und irreführend abzutnn .
Demgegenüber sei nochmals festgestellt , daß den Parteiführern Er .

zcllenz hergt , Graf W e st a r p und Dr . Reichert vom Reichs «
tanzler und vom Reich , finanzminifier Luther «in -

gehend die Gründe dargelegt worden find , welche die

Reichsregierung zwingen , die vorarbeiten für die zur Durchführung
der Sachverständigengutachten erforderlichen Gesetzentwürfe ohne

Aufschub durchzuführen . Die deutschnationalen Parteiführer haben

gegen die von der » großen Ernst der Lage beherrschten Ausführungen
des Reichsfinanzminisiers keine sachlichen Einwendungen

gemacht . Zm übrigen sei zu der Erwiderung der Parteileitung fest -

gestellt , daß e « leider nicht richtig ist . daß über da » deutsch ,
nationale außenpolitische Programm durch das be -
kannte Interview von Exzellenz hergt und die weiteren Erörte -

ruogen Klarheit geschaffen worden ist : vielmehr waren gerade
die an diese Erklärung hergt » in der deuffchnokionalen Presse sich
anknüpfenden Erörterungen durchaus widerspruchsvoll .

Gegenerkläruag üer Veutschnationalen .
Die Parteileitung der Deutschnationalen veröffentlicht «in «

Gegenerklärung gegen die Erklärung der Retchsregierung . Dies «

Gegenerklärung sucht formell « Unrichtigkeiten der Erklärung der

Reichsregierung zu verbreiten , läßt aber nach wie vor volle Unklar -

heit über dos außenpolitische Programm der Deutschnationalen . Der

Schluß der Erklärung lautet :
„ Die Frage , „ wie die Partei denn zu den großen und wichtigen

Einzelstagen der deutschen Außenpolitik stehe " , ist an die Partei von
der Regierung oder von den dafür zuständigen Stellen , wie

Nach zehn Iahren . . .

Bon B i t t o r Schiff .

Paris , im Mai 1324 .

Zehn Jahre sind es her , seitdem ich diese Stadt verließ , m der

ich aufgewachsen , — genau gerechnet 121 Monate . Und schon in der

ersten Stunde , als ich sie wiedersah , kam es mir zuweilen so vor .

als wäre es erst gestern gewesen . Man glaubt , vieles inzwischen ver -

gessen zu haben , aber die Erinnerungen stellen sich blitzartig und

automatisch wieder ein , man erkennt nicht nur jede Straße , sondern

auch jedes Haus , jedes Geschäft wieder und , soweit man sie einst ge -
kannt und ihnen begegnet , trotz der zwei Lustren , die seither ver -

strichen , auch jeden Menschen .
Nur weniges hat sich verändert . Am meisten fällt dos fast voll -

ständige Verschwinden der Pferde aus . Die Pferdedroschken sind durch
die Kraftwagen fast restlos verdrängt , ebenso die Fuhrwerke durch
die Lastautos . Di « Straßen sind entsprechend sauberer geworden ,
der Verkehr entsprechend schneller , aber auch lebensgefährlicher , zu -
mal das Fahren viel kühner und rücksichtsloser betrieben wird al »

z. B. in London . Wäre nicht die Straßenzlolizei so vorzüglich
gehandhabt , so würde die Pariser Straße einen wahren Hexen -
kessel bilden , selbst für den , der von London her an allerhand ge -
wohnt ist . Von Berlin ganz zu schweigen : in dieser Hinsicht sind
wir bestenfalls «in « Meinstedt .

Und sonst ? Nun , mancher alte Häuserblock wurde niedergerissen
und durch stattliche moderne Gebäude ersetzt . Es wird überhaupt
nach wie vor viel gebaut , und nicht nur , wie meist in Deutschland ,
aufgestockt . Man macht hier ganze Arbeit und leidet anscheinend
nicht unter Kopitalmangel . Es muß Frankreich recht gut gehen ,
zumal wenn das alte französijche Sprichwert weiter gilt : „ Geht da ?

Baugewerbe gut , so geht alles gut . " Es sind , besonders auf dem
linken Seineufer , das einst den Ruf einer verhältirismäßig rück -

ichrittlichen , altmodischen Gegend genoß , ganze Straßen , ganze
Viertel neu entstanden , eine Entwicklung , die allerdings bereits

längere Zeit vor dem Kriege ihren Anlauf genommen hatte , in -

zwischen jedoch ungeheuer vorwärtsgeschritten ist .

Bankfilialen , zum Teil auch Kinos , haben im Lauf « d « Jahre

manches alte Kaffeehaus , manchen bekannten Laden verschlungen .

Ganz wie bei uns . Das Untergrundbahnnetz ist erheblich erwettert .

der Autobusoerkehr wesentlich entwickelt , die Oberleitung der Straßen -

[ . ahnen zumeist unterirdisch verlegt .

Und die Menschen ? Zumindest im Aeußeren sind sie wenig ver -

wandelt . Die meisten gut . ja elegant gekleidet , auch die Arbeiter . Die

Kleidungsnot . die eines der Hauptmerkmal « unseres herunterge -

kommenen Volkes ist . ist fast nur bei älteren Mittelstandsangehörigcn

zu beobachten , auch dann ober nicht entfernt in demselben Maß « wie

bei unseren Opsern der Jnslation .

Di « Frauen schminken fich noch etwas mehr als stüher , was
eine um so merkwürdigere Geschmacksverwirrung ist , als ja die

Pariserin im allgemeinen recht hübsch und stffch aussieht und auch
sonst eines äschetischen Instinktes nicht entbehrt . Und trotzdem dieser
unheimliche , unerklärliche Drang , die Natur zu übertrumpfen , die

graziöseste Lippe knallrot zu beschmieren , die weißeste Haut bis zur
Bleichheit zu pudern I Man weiß in den meisten Fällen nicht , wen
man vor sich hat : arttge Haustochter oder Straßenmädchen , ehr -
würdig « Familienmuttcr oder Kokotte .

*

Auch fällt die ungeheure Zahl der Orden auf : heut « trägt jeder
dritte Mann auf der Straße etwas im Knopfloch , die meisten da »

grüne Ländchen des Kriegskreuzes , aber auch erstaunlich viele

Menschen die Ehrenlegion . Einst sah man unwillkürlich beim Anblick

des roten Bändchens auf . Heate ist durch die Flut der Verleihungen
die Ehrenlegion , wenigstens in ihrer untersten Stufe , offenbar er -

heblich entwertet .
Und schließlich , al « besonderes Wahrzeichen des verflossenen

Krieges : ausfallend viel Amputierte , entweder ganz ohne Prothese
oder mit der einfachsten , rückständigsten Form de « Gliedersatzes .

Diese große Zahl der Amputterten . die man weder in England noch

in Deutschland findet , müßt « «genllich darauf schließen lassen , daß

die chirurgische Kunst in Frankreich etwas zurückgeblieben ist , oder

gar , daß man mit den Opfern des Schlachtfeldes nicht so sorgfältig

umging wie anderswo . Und der Mangel an Prothesen läßt ver -

muten , daß dieser Industriezweig in Frankreich ungenügend «nt »

wickelt ist . Warum sollte Deutschland einen Teil seiner Re -

parationsschulden nicht in der Form von Lieferungen künstlicher

Glieder abtragen , zumal es auf diesem Gebiete , wie man z. B. ans

der Münchener Ausstellung von 1323 wahrnehmen tonnte , offenbar

viel leistungsfähiger ist ? Wäre es nicht eine vernünfttgere und ver -

söhnendere Art , den wirtlichen Opfern des Kriege » zu helfen

als alles , was bisher auf dem Gebiet « der Wiedergutmachung ge -

fordert und geleistet wurde ? Bis auf dref « traurigen Wahrzeichen

crinnert eigentlich nichts in der Hauptstadt an die grauenhafte Der .

gangenheit von 1914 —1318 . ( In Nordftonkreich ist es steilich anders ,

obwohl auch dort vieles , wieder aufgebaut ist und die „ rote Zone "

nicht mehr den enffetzlichen Anblick bietet wie in den Tagen , als

wir nach Versailles fuhren . )
Ich Hab « versucht , alles das aufzuzählen , was einem an ä u ß e r .

1 i ch « n Beränderungen gegenüber 1314 auffällt .
Aber die seelischen Veränderungen des französischen Volkes

feit 1914 , vor allem Deuffchland gegenüber , sind «in viel weitere »

Feld . Darüber zu sprechen , möchte ich jedoch nicht schon noch wenigen

Tagen Pariser Ausenthaltes wagen . Ich muß noch mit viel , viel

mehr Leuten sprechen , mit alten und mit neuen Bekonnten , mit

politisch Tätigen und Geschulten sowie mit dem „ Mann auf der

Straße " — dann mag vielleicht «in zusammenfassende » Urteil ge .

stattet sein . Allerdings oberhalb des Striches , f .

Zur Gründung öes »Sozialüemokrat " .
Ein unveröffentlichter Brief au Engels .

Nach längeren inneren Kämpfen hatte fich die Sozialdemokratie
im August 1879 zur Herausgabe eines eigenen Parteiorgans in der
Schweiz entschieden . Engels und Marx lehnten zunächst ihr « Mit -
arbeiterschast ab . weil sie befürchteten , KorlHöchberg . der einem
sehr eklekttschen Sozialismus huldigt «, würde einen uberragenden
Einfluß auf die Haltung des Organs gewinnen , ja . dieses ganz zu
seinem Privateigentum machen . Um die Bedenken von Engels zu
zerstreuen , schrieb Karl Höchberg , der große Opfer für die Partei in
diesen Togen der schlimmsten Hetze gebracht hatte , diesen Brief :

Werter Genosse !
Wie mir mitgeteilt wird , haben Sie die Mitarbeiterschast an dem

neuen Blatt in Zürich zurückgezogen , weil es angeblich „ mein Privat .
eigentum sei " und eine gemäßigte tzaltung einnehmen soll «. C. Hirsch
soll Ihnen das geschrieben haben . Eines ist so falsch wie das andere ,
und ich habe C. H. . der jetzt in London ist , ersucht , seinen Irrtum
zu redressieren . Das Blatt ist Eigentum der Partei und diese hat - die
Oberaufsicht über dasselbe , die Haltung soll eine ganz entschiedene
sein , freilich ohne m di « Revolutionsspielereien der „Freiheit " und
dergleichen zu verfallen .

Ich weiß nicht , wie so C. H. dazu kämmt , solch « Dinge nach
London zu schreiben : daß er ärgerlich war . daß wir die Schreibweise
der Laterne nicht vollkommen billigten ( in Uebereinstimmung mit der
ganzen deutschen Partei ) begreift sich. — Uebngens hatte mir
gerade Hirsch den Vor ' schlag gemacht , « in Blatt zu
gründen , woberich dann wirklich der Eigentümer
geworden wäre : das war vor dem Erlöschen der „ Laterne " .
und ich ging damals nicht darauf ein , weil ich die Gründung eines

solchen Unternehmens für Parteisache hielt , oder �wenigstens ver -

langte , daß di « Partei damit «inverstanden sein müsse , was damals

nicht überall der Fall war . Das jetzige neu « Unternehmen ist ganz
aus der Initiative der Partei hervorgegangen , welche durch Dele -

gierte uns ( Schramm , Bernstein und mir ) das Amt der Verwaltung
und Aufsichtstommission in redaktioneller Hinsicht anbot , welchen
Posten auszuschlagen nach Lag « der Sache gar nicht anging .

Ich hätte in dieser Angelegenheit nicht geschrieben , wenn es sich
um «ine persönliche Verdächtigung gehandelt hätte , gegen die man
sich ja nicht überall wehren kann : aber es handelt sich um weiter »
gehend « Interessen , weshalb ich einig « Zeilen fnr notwendig hielt .
Auf Anfrag « können Sie übrigens von mir oder anderen , die um die
Sache wissen , jedenfalls eine ausführlicher « Darstellung des Sachver »
Haltes bekommen , die ich schon deshalb nur für heute versagen muß ,
weil ich sehr angegriffen bin und mir möglichste Schonung zur Pflicht
gemacht wird . � ,

Mit sozialdemokratischen Gruß «rgebenst
Karl Höchberg , Scheveningen beim Haag , Hotel Ealeries , d. 24. 8. 7g.

Die Probenummer des „ Sozialdemokrat " erschien am 28 Sev -
tember 1879 in Zürich . Der erste Redakteur des Blattes war der
Genosse Georg v. Bollmar . C. Hirsch und Hans Most ( Freibei ' " !
waren zuerst mit sozialdemokratischen Blättern im Ausland bervär -

& Air * " * - • � • * * » » ä



fehna Sent Hennt ReichspräsiSenien oder den Führer «
anderer Parteien überhaupt nicht gerichtet worden , so dcch

uns unverständlich ist , wie Wolfss Telegraphen - Bureau verbreite »

kann , daß diese Fragen „sortgesetzt an sie gestellt " seien .
Die Deutschnational « Volkspartei hat , so weit dies in der Oeffent -

lichkeit überhaupt nur möglich ist , durch dieUnterredungdss
Staatsmini st ers chergt mit dem Vertreter des „ Lokal - Anz . "
vom K. Mai über ihr Programm Auskunft gegeben , und

in den weiteren Erörterungen ist darüber keine Unklarheit gelassen
worden . Sie ist selbstverständlich bereit , den zuständigen
Stellen darüber hinausgehende Erklärungen jederzeit abzugeben .
Der irreführenden Darstellung des WTB . , die den Eindruck hervor «
rufen will , als habe man bisher bereits mit der Partei fortgesetzt
Verhandlungen über ihr Programm und die Regierungsbildung ge -
pflogen , und als seien diese Verhandlungen ergebnislos gewesen .
muß mit aller Entschiedenheit widersprochen wer «
den . Es bleibt aufzuklären , wer derartige unzutreffend « Dar «

stellungen in die Welt setzt . "
_

Notenwechsel und Vorbeireden .
Ter deutsch - rusfische Zwischenfall .

Mem Anschein nach nimmt die Klärung des deutsch -

russischen Konfliktes nicht jenen Verlauf , den man noch vor

wenigen Tagen erwartete . Die Reichsregierung hat dem

russischen Außemninisterium eine Note überreichen lassen , in

der sie u. a. ein Schiedsgericht aur Klärung des Kon¬

fliktes vorschlägt . Auf dies « Note hat die Sowjetregierung
kein « Antwort erteilt . Inzwischen überreichte sie jedoch dem

deutschen Botschafter in Moskau eine Note , in der u. a. E n t «

s cb u l d i g u n g für das Verhalten der Polizei in den inter -
national üblichen Formen , Bestätigung der Exterri -
torialität der Handelsvertretung , Bestrafung der

Urheber bzw . Führer der Haussuchung und Entschädigung der

Betroffenen für die von der Polizei verursachten Verluste ge -
fordert wird . In dieser Note wird mit keinem Wort auf den

deutschen Vorschlag , ein Schiedsgericht zur Klärung des Kon «

fliktes einzusetzen , eingegangen , obwohl die Note der Reichs -
regierung bereits im Besitz Rußlands war , als die russische
Note dem deutschen Botschafter in Moskau übermittell wurde .

Das ist ein mehr als sonderbares Verfahren , und es ist des -

halb nur recht und billig , wenn die Reichsregierung auf die

russische Forderung nach Genugtuung zunächst nicht eingeht .
sondern vorerst eine Antwort auf ihre Note abwartet .

Wgesehen von politischen Gründen entspricht dos einem ge -
ordneten Geschäftsgang , den man auch vom russischen Außen -
Ministerium voraussetzen sollte . Im übrigen sind wir der Auf¬

fassung . daß die russische Regierung das Prestige bei der

Klärung der Angelegenheit weniger in den Vordergrund

stellen sollte . Auch ihr dürfte hoffentlich bekanntgeworden sein .

daß es der Berliner Polizei jetzt gelungen ist , den Kommu -

nisten Botzenhard , durch dessen Verhalten während seines

Transportes der Konflikt entstand , inzwischen in der Privat -

wohnung eines Angestellten der russischen Handelsvertretung
wieder zu ve r h a f t e n. Lediglich die Berliner „ Rote

Fahne " dürste behaupten wollen , daß der Aufenthalt Bötzen -
Harbs in der Wohnung eines Angestellten der Handelsvertre -
tung anderen Mitgliedern dieses Instituts unbekannt war .

Keine Einberufung des Auswärtigen Ausschusses .
Die kommunistische Reichstagsfraktion hat bei dem Vorsitzenden

des Auswärtigen Ausschusse » beantragt , diesen Ausschuß zur Behand »

lung des Zwischenfalles in der russischen Handelsdelegation sofort

einzuberufen . Die übrigen Fraktionen des Reichstags sprachen sich

gegen die Einberufung aus oder legten keinen Wert darauf . Da

gleichzeitig das Auswärtige Amt wissen ließ , daß die Verhandlungen
mit der russischen Regierung über den Zwischenfall noch nicht abge -
schloffen seien , hat der Vorsitzend « de » Ausschuffes d « m kommu -

nistischen Antrag nicht entsprochen .

Asyl für landlose SSnige . Die italienische Regierung hat den

früheren König von Griechenland ermächtigt , in Italien zu bleiben .

Deutsche Fürsten verkaufen wertvollen deutschen Sunslbesih an »
Ausland . Graf Henckel von Donnersmarck , der Generalvertreter des
früheren Fürsten von Schaumburg - Lippe , hat im Auf -
trage seines Herrn zahlreiche historische Kunstgegenstände an das
Ausland verkaust . Der Bezirkskonseroator von Kastel hat nun gegen
diese Veräußerung wertvollen deutschen Kunstbesttzes an das Aus »
land protestiert . Fürst von Schaumburg - Lippe hat daraufhin zu «
gesagt , künftighin Kunstgegenstände aus seinem Besitz nicht mehr an
das Ausland zu veräußern .

Das ist sehr freundlich von dem allergnädigsten Herrn . Es
bleibt aber doch die Frage offen : gehörten die verkauften Kunstwerk «

zu den durch Verordnung geschützten ? Wenn ja : wie war es mög »

lich , daß sie trotzdem über die Grenze geschoben werden konnten ?

Da uns auf wiederholt gestellte ähnliche Fragen bisher niemals eine

Antwort zuteil geworden ist , wird es dringend nötig , daß sich der

Reichstag einmal mit diesen skandalösen Dingen beschäftigt und

der verantwortlichen Behörde die ehrfurchtsvoll schweigenden Lippen

öffnet .

Kobelpreise und Rationalität . Di « Robelstiftung veröffentlicht
soeben ihren amtlichen zusammenfassenden Bericht über die Vertei «

lung der Robelpreise in den Jahren 1921 und 1922 . Von den

fünf Preisen für Chemie und Physik sind zwei an Deutsch « gefallen
lWolter N ernst und Wert Einstein ) , zwei an Engländer und

einer an einen Dänen . Die beiden literarischen Preise dieser Jahre

sielen an einen Franzosen ( Anatole France ) und « m einen Spanier

( Bmavente ) Der Friedenspreis von 1921 wurde geteilt zwischen
dem schwedischen Ministerpräsidenten Branting und dem General -

sekretär der Interparlamentarischen Union . Christian Loms Lange .

einem QidjtDCbcv ' , Arle�nspreis von 1922 iuur &6

Fridtjof Nonien einem Norweger , zuerkannt . Bon den 18 notür «

SKS Preisen , die seit B�mt fcs Weltkrieg - verliehen

wordm sind fielen 8 an Deut che, 5 an Englander . 2 an Danen

urTie l S Amerikaner Belgi - r und Französisch�chweizer .
Von den 8 literarischen Preisen fielen 2 m Franken. 2 - » Danen

und je l an einen Deutsch - Schweizer ( SplttÄer ) . Spanier . Schweden

und Norweger . __

S( 5! ) fifd >e Dolfsfemerfe . Der Magistrat hat auch in diesem Jahre für
d- Z Bllltkiner . Orchester eine Ä- ihilse in den Etat gesetzt wosär

eine Anzahl « - k

Theat ertasten Sl. ffierihtim , i » den betr . Konzertsälen sAureauch .
Orchesterbureau , Lützvwstr . 76. sowie « i der Abendkasse ab 7 Uhr .

aiesctiffagz «,ge für den verkehr mU «vstralien . Riesenflugzeuge mit
c großen AnznKl Motoren und einem Beweaunasradiu » von S000 Kilo ,

zeuge , tu « teili aus Holz und teils ouS Metall gebaut sind, haben eine @e ,
fchtttadigfÄ » en ISO Kilometer in der Stunde und werden Passagiere ,
Post und Lasten tragen . Es müssen sür ste besondere Flugplätze auf der
Strecke Londau - AustraNen errichtet werden .

der Linksblock will öen Irieüen .
Em Interview mit Renandel . .

Paris , 16. Mai . ( Eigener Drahtbericht : ) Genosse Pierre

Renaudel , der noch 4 �jähriger llnterbrechimg wieder als De -

putierter ins Palais Bourbon «inzieht hatt « die Freundlichkeit , mir

einig « Frag « « über die durch die stanzösischen Wahlen geschaffene
neue Lage ausführlich zu beantworten :

Frage : . Hatten Sie einen derartigen Sieg des Linksblocks und
insbesondere Ihrer Partei vorausgesehen ?"

Renaudel : Wohl dachten wir , daß der Nationale Block ge -
schlagen werden würde . Noch vor zwei Monaten hatte ich in einem
Artikel für „ Labour Magazine " die Gründe auseinandergesetzt , die
noch meiner Ueberzeugung zu einem Sieg der Linken führen müß¬
ten : einmal der von uns aufgenommene Kampf gegen die R e a k -
t i v n , andererseits die Teuerung , verbunden mit den
Steuern , insbesondere mit der Umsatzsteuer , die infolge
ihrer Wirkungen sogar die Bevölkerungsschichten des Nationalen
Block « vor den Kopf stoßen mußte , die an sich zu den gemäßiateren
Elementen der Bevölkerung gehören , nämlich die Kreise des Klein -
Handels . "

Frag « : „ Ist die Regierung durch ihre Niederlage überrascht
worden ? "

Renaudel : „ Zweifellos . Wohl dachte sie an eine Berschie -
bu » g noch links . Sie glaubte aber nicht , daß die bisherige Regie -
rungsgrundlag « durch den Wahlausgang völlig vernichtet wer -
den würde . Es war ja das Geheimnis der Politik Poincaräs , daß
er sich innenpolitisch nicht rückhaltlos auf den Nationalen Block
festgelegt hatte , und das wurde ihm auch von der reaktionären
Prefle sehr verübelt . Er hatte gehofft , daß er auf diese Weis « stch
auch die von ihm erwartet « Verschiebung noch links zunutze machen
konnte . Auf der anderen Seit « hatt « sich M rlke ra n d ganz gründ -
lich getäuscht . Denn in seiner Rede von Evreux hatte er sich voll -
kommen aus die Politik des Nationalen Blocks festgelegt . Jedenfalls
find Poincarä und Mllerand in gleichem Maße die Unterlegenen
des Wahlkampfes . " . . . . . . . . . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Frage : „ Wie weit ist

die Außenpolitik

von Einfluß auf den Wahlausgang gewesen ? "
Renaudel : Sicherlich hat die auswärtige Lage zu den Ur >

fachen des Wahlergebnisses gehört . Die Politik des Zwanges ,
die nicht zu dem versprochenen Ergebnis geführt hatte , hat sich
gegen die Regierung ausgewirkt , zumal sie nicht einmal jene Sicher -
heit Frankreich gegeben hat , van der Poincare stets sprach und die
Frankreich wünscht . Mit anderen Worten : Poincarä hat nicht
einmal von seiner nationalistischen Politik Nutzen zu ziehen vermocht .
Im Zusammenhang damit muß noch der Frank st urz und
wiederum die Teuerung erwähnt werden . "

Frage : „ Wie hat
das Sachverständigengutachten

auf die Franzosen gewirkt ? "
Renaudel : „ Ich kann natürlich nicht für ganz Frankreich

sprechen , sondern muß mich aus die Wiedergabe meiner Ersahrungen
in meinem Wahlkreis beschränken : Sicher ist . daß die Schlußsolg «-
rungen der Sachverständigen als « in Lichtschein in der Fin >
sternis erschienen find und man ' erkannt hat , daß sie anderer
Art waren als die Politik Poincares . In meinen Wahlversamm -
langen konnte ich die Erfahrung machen , daß , wenn ich den diploma -
tischen Schiffbruch ebenso wie den finanziellen Schiffbruch der Politik
des Nationalen Blocks auseinandersetzte , diese Veweissühruna ihren
Eindruck nicht verfehlte . Besonders hatte ich den Beifall der Wähler -
mästen , wenn ich die Politik des Völkzrbuäd ' es , die allem die ' wirk -

liehe Sicherheit und den Frieden verspricht , - fe ' Politik der : Gewalt

entgegenstellte . " j 1 -- - - .
Frage : „ Enthüllt dieser Ztzahlousgaibg

'
mcht auch die Usber -

ßhätzung des Einflusses ' der großen DoirlevsrddAZreise ? " �
Renaud ek : „ Als ich vor zwei Iahren in Berlin in einer

Friedenskundgebung im Reichstag sprach , Hab ' ich die Versicherung ,

die große Pariser Informakivn ' i�resie U!

ebensowenig die wahre öffentliche Meinung Frankreichs rsprSsentiere
wie die nationalistische Presse Deutschlands . Der Links¬
block ist besonders in Südsrankreich von großen Prooinzblättern
vortreffiich unierffügt worden , wie z. B. vom „ Prvgrsis de Lhon " .
dem „ Petit Provengal " ( Marseille ) , der „ Depeche . de Toulouse " , der

„ France de Bordeaux et Südouest " . Außerdem kam als neue Tat -

fache die Schaffung eines großen republikanischen Blattes in Paris ,
vor Jahresfrist , des „ Ouotidien " , hinzu , der txen Kampf gegen
die reaktionären Pressekonzerne und die Regierungspolitik aufgenom -
men hat und mtt einer sehr starken Auflage auch in der Provinz
Fuß zu fassen vermocht hat und den Kampf gegen den Nationalen
Block führte . "

Frag « : . Hat man in Frankreich die Rückwirkung der Pom -
eareschen Polisißz ' auf die Gestaltung der inneren Lage in
D e u ts ch l a n Gegriffen ?"

Renaudel : „ Eine Taffach « fft sehr wohl in Erscheinung ge -
treten :

Frankreich ist gegen eine ZwangspoNlik , aber sür dl « Erfüllung
der Reparationen im Rahmen der deutschen Lckstungssahigkeit .

Es hat den Eindruck gewonnen , daß die Gewaltpolitik den Nationa -
listnus in Deutschland verstärkt hat und daß außerdem die bis -

herige französische Regierung wiederholt die Gelegenheit unbe »

nutzt gelassen hat , im Interesse des Friedens den guten Willen
jener Parteien zu verwerten , die In Deutschland für die Politik
der Erfüllung eingetreten sind . "

Frage : „ Was ließe stch nach Ihrer Ansicht tun , um den Sieg
des linken Blocks in Frankreich im Interesse Europas auszu -
nutzen ? "

Renaudel erwiderte auf diese letzte - Fraget „ Es wäre

natürlich verfrüht , schon jetzt diese Frage in allen Einzelheiten be -

antworten zu wollen . Aber zweifellos : der

Sieg der Linken lu Frankreich gibt uns die Möglichkeil , eine

Politik der Versöhnung und des wirffchafMchen und pollfffchen
Wiederaufbaus zu betreiben .

Gerade aus diesem Grunde ist es bedauerlich , daß die deuffchen
Wahlen so früh stattgefunden haben , denn sicherlich hätte die neue

Lage in Frankreich nicht verfehlt , sich gegen die deut «

schen Nationalisten auszuwirken . Sicher ist auch , daß die

extremen Parteien von rechts und links ip Deutschland in der neuen

französischen Politik nicht dieselben Ägitationsmöglichkeiten haben
werden wie in der bisherigen . Natürlich ist es

notwendig , daß die Parteien der Demokratie und des Sozia¬
lismus in Deutschland die Gelegenheil ausnutzen ,

um zu verhindern , daß der gute Wille Deuffchlands weiter v e r »

d ä cht i g t wird und daß andererseits die sranzöstfchen Linksparteien

nicht vor «in « Politik des Widerstandes gestellt werden , die

den französischen Nationalisten neues Wasser auf ihre Mühlen
treiben würde . Wir werden fedenfalls energisch auf eine ' Politik

drängen , die zwischen den reaktionären und demokratischen Ele -

menten in DeutMand unterscheide I „zwischen den Elementen ,

die auf «ine Revanchepolitik hinarbeiten und denen , die guten Willen

für die Wiederherstellung des Frieden s an den Tag logen . "

104 Gozialiste «.
Pari » . 16 . Mai . ( Eigener DrahtSericht - ) ' . Im Departement

Nord ist da » eine bisher zweifelhaft gewesene Mandat nunmehr
der S o z. i a l i st e n l i st e zugeiprocken worden . Die 24 Abgeord¬
neten des Departement » verteilen sich demgemäß : 11 Sozialisten ,
5 National « Bloch V Republikanische Bereinigung und 8 Kommu¬
nisten . — -

Amnestie in Frankreich .
Ruckkehr Caillaux ' ins Parlament .

Parls , 16 Mai . ( Eigener Drchtbericht . ) Unter die Amnestie , die
eine der ersten gesetzgeberischen Maßnahmen der neuen Kammer

sein wird , ' wird u. a. auch der ehemalige Ministerpräsident
Caillaux fallen , der auf Betreiben Äemenceaus vom Obersten
Staatsgerichtshof wegen angeblichen Einverständnisses mit dem

Feind zu langjähriger Verbannung verurteilt worden war . Caillaux ,
einer der fähigsten Köpfe , über die die Linke verfügt , wird aller ■

Voraussicht nach sehr bald Gelegenheit haben , sich wieder aktiv in
der Politik zu betätigen . In den Kreisen der neuen Mehrheit be -

absichtigt man , Caillaux für den durch den Tod des Senators d' Estour�
nelles de konstantes freigeworderen Sitz im Departement S- rthe "
aufzustellen .

Sozialifteu und Regierungsbildung .
Paris . 16. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Frag « der Bo .

teiligung der Sozialisten an der Regierung beherrscht mehr und

mehr die gesamte französische Politik . Die Presse des Nationalen
Blocks spekuliert bereits aus ernste Meinungsverschieden «
heiten zwischen den Parteien , die gemeinsam den Wahlkampf ge -
mannen haben , und hofft , daß die endgültige Ablehnung der

Sozialisten , in das neue Ministerium einzutreten , die Radikal -

soziallsten zwingen werde , sich erneut der gemäßigten Reaktion in '
die Arme zu werfen . Dagegen bemüht sich die demokratische Presse ,
den Sozialisten zu beweisen , daß die unter völlig anderen Um -

ständen gefaßten Entschließungen von Amsterdam und Bordeaux
unmöglich aus die heutige Lage Anwendung finden können . Wenn

zehn Sozialisten schmollend abseits stehen und negative
'

und un ,

fruchtbore Kritik üben , meint das „ Oeuvre " , so möge das hmgehen, -
aber hundert hätten nicht das Rs ch t . stch zurückzuziehen . Wenn -

sie sich weigern sollten , die Macht , über die sie heute verfügen , zu
gebrauchen , so würden sie alle diejenigen von sich stoßen , die

bisher an ihre Ideale geglaubt hätten . Aehnlich urteilen die anderen

demokratischen Organe . Paul Faure sagt im „ Populaire " , die

Partei werde unbekümmert um die Lockungen und Drohungen von

rechts ihren Weg gehen . Di « Delegierten der Organffationen , die in

wenigen Tagen in Paris zum außerordentlichen Kongreß zusammen «
treten , hätten alle das Recht , über die Haltung der Fraktion zu bs «

stimmen . Das sollten sich Freund und Gegner ein für allemal ge -
sagt sein lassen . Di « Verantwortung sei schwer , die Schwierigkeit

groß , ober die Partei habe schon Schwereres überstanden . Bei allen

ihren Entschlüssen werde ausschließlich das Interesse der Ä r be i te r «

klasse ausschlaggebend sein .

poincarss Absage .
Warum er nicht nach London fährt .

Paris , 16. Mai . ( WTB . ) Havas berichtet aus London , Maedo «
nald habe hepte mittag den französischen Botschafter empfangen ,
welcher ihm das Schreiben Poincares übergeben habe , in

welchem er fem Bedauern darüber ' ausspreche , daß er nicht zu der

Zusammenkunst mit Macdonald nach London kommen könne . Er

lege , dem Vernehmen nach , in verschiedenen Punkten die Grund »

züg « dar , an Hand deren Poincare die Durchführung des . Sachver «
ständigenberichts möglich erscheine . Poincare berühre auch in längeren
Ausführungen die Ruhr frage . Er hebe hervor , daß den zurzeit
mit den Vorbereitungen zur Umwandlung der französisch - belgt «
schen Eisenbahnregi « betrauten Sachverständigen eine gewisse Be -

wegungsfreiheit gelassen werde , damit der Bericht der Sach -
. verständigen im gegebenen Augenblick ohne ' Zeitverlust durchgeführt

werden könne . Im ganzen fei der Brief Poincares , der sehr ent -

gegenkommend abgefaßt sei , eine genaue Darstellung des gegen -
wäriigen Standes der Beziehungen zwischen London und Pans .

Macdonald läßt sich nicht bluffen . �

London , 16. Mai . ( Reuter . ) Wegen der U nsi ch e rh e r t der

Parlamentarismen Lage in Frankreich wird nicht erwartet , daß
Macdonald irgendein « weitergehend « Mitteilung auf den Brief
Poincares senden wird , als eine steundschostliche ( Empfang « -
bestätigu n g. Inzwischen ist der allgemeine Eindruck , daß ein «

Ruhepause in der Revarationssrage unvermeidlich
ist . . Endgültige Besprechungen der Alliierten können nicht gut abge -
halten werden , bevor eine neue französische Regierung gebildet ist .

Im großen und ganzen erscheint es wahrscheinlich , daß eine
interalliierte Konferenz abgehallen werden muß , bevor ein
wirklich entscheidender Schritt getan werden kann , aber es ist zu
bezweifeln , daß ein solcher Schrill vor Ende Mai oder Mitte Juni
abgehalten werde . : kann .

_

2500000 �rbelterhäuser in 15 Jahren .
Der Plan der Arbeiterregiernng .

London , 16. ZNai . ( Eigene Funkdepesche . ) Zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit und der Wohnungsnot plant die Arbeiterregierung
die Einbringung eines großzügigen Gesetzentwurfs des Gesundheits «.
Ministers Genossen wheakley über den Bau von Arbeilerwohnungen .
Der Entwurf steht den Bau von 2 % Millionen Arbeiterhäusern in

. 15 Jahren vor . Als Gesamtzuschuß sind pro Haus 13 Pfund 1 Schit «

ling 12 Penny vorgesehen , wovon 5 Pfund Staatszuschuß , das

übrige Gemeindezuschuß sein sollen . Bindungen gegen übermäßige
Vaugewinne sür Unternehmer sind gleichfalls vorgesehen . Die Zu -

sttmmung der Arbeiter - und llnternehmerverbaude zu dem Gesetzenl - s
wurf ist bereit » eingeholt . Der Regierungsplan bedeutet ein Staats -

Monopol für den Bau von Arbeilerhäusern . Die Regierung hofft ,
daß die zweite Lesung des Gesetzentwurfs noch vor Pfingsten statt -
findet und daß er tm August Gesetz wird .

Das Arbeiterblatt „ Daily Herald " nennt den Plan das Groß -
zügigste aller bisher ausgestellten Projekte . Dt « Konservativen
bekämpfen ihn : die „ Times " tadelt insbesondere di « Festlegung
zukünftiger Regierungen auf 15 Jahre . Die Stellung der Lide -
ralen ist , bei grundsätzlicher Zustimmung , ungewiß ; sie befürchten
Lohnsteigerungen auf dem Baumortt und fordern als Bedingung für
ihre Unterstützung der Bestimmungen über Unterbindung der Unter -
nehmergewinn « eins entsprechende Sicherung gegen Lohnsteigerung
der Bauhandwerker .

Keine Verstaatlichung der öergwerke . .
London . 16. Mai . ( Eigene Funkdepesche . ) In der heutigen Unter .

Hausberatung des Antrages Hall ( Arb . ) auf Verstaatlichung der
Bergwerke bekämpfte Lloyd George ( lib . ) die Sozialisierung .
die die Bildung eines gewaltigen Trusts wäre . Der Staatssekretär
für Bergbau . Genosse S hin well , stellte fest , daß die Regierung
für den Antrag nicht verantwortlich sei , aber seinem Grundsatz
zustimme . Schließlich wurde der Antrag Hall in zweiter Lesung
mit 264 gegen 168 Stimmen abgelehnt .

Attentat in Peking .
Peking . 16. Mai . ( WTB . ) Ein unbekannter Bote ließ gestern

abend im Hause des Außenministers Wellington Ku eine

Schachtel zurück mit dein Bemerken , sie entholte Gegenstände für
Kus persönlichen Gebrauch . Den Absender zu nennen , weigerte er

sich. Ku ordnete heute mittag an , die Schachtel zu össnen , während
er selbst in seinem Studierzimmer verblieb . Ms die Diener dsst
Deckel abnahmen , explodierte eine in der Schachtel befindliche Bomb «
und verwundete drei Diener , deren Zustand bedenk�

lich ist .



OewerMastsbewegung
Huugerlöhne für Schwerarbeiter .

In der Metallindustrie Berlins sind etwa lö » 00 Transport¬
arbeiter beschäftigt , deren Entlohnung zur schlechtesten der In -
dustriearbeiter gehört . Die Arbeitgeber , organisiert im ' Verband Ber -
liner Metallindustrieller , halten de » jetzt bestehenden tariflosen Zu -
stand für besonders geeignet , die Löhne der „ ungelernten " Trans -
portarbeiter auf einem Niveau zu halten , das vom Existenzminimum
weit entfernt ist . Bei den letzten Verhandlungen , die auf Anregung
von Gemerberat Körner stattfanden und die zum Abschluß eines
neuen Lohnabkommens führen sollten , waren die Unternehmer nicht
zu bewegen , den Lohnklassen 4 und 5, in denen die Transportarbeiter
eingereiht sind , Zugeständnisse zu machen . Erst am Dienstag erfolgte
ein Angebot des VBMI . , das aber wegen seiner Auswirkung einer
näheren Betrachtung wert erscheint .

Die bestehenden Transportorbeiterlöhne sind vom VBMI . durch
Rundschreiben einseitig fe st gesetzt und betragen für die
Klasse 4 37 Pf . und für die Klasse 5 35 Pf . Dazu kann von
den Arbeitgebern ein Zuschlag von 3 Pf . gewährt werden , der aber
in den meisten Fällen eine gewisse Belohnung für „ gutes Betragen "
darstellt . Für eine » Unverheirateten bleibt somit noch Ab -

zug von Krankenkassen - , Erwerbslosen - und Invalidenbeiträoen und
den Steuern ein Wochenverdienst von 14,24 M. übrig .
Dos Wocheneinkommen eines verheirateten Transportarbeiters
„ erhöht " sich durch die Familienzulage auf lS . 20 M

Das sind nüchterne Taflachen . Bei den erwähnten VerHand -
lungen am Dienstag ließen sich die Arbeitgeber nach langem Feil -
fchen herbei , den Lohn auf 42 Pf . erhöhen zu wollen . Das würde
eine Swndenzulage von 7 Pf . bedeuten , über die sich reden ließe ,
wenn die Arbeiter die Gewißheit hätten , daß damit der Anfang iür
weitere Erhöhungen gemacht sein sollte . Die Herren vom VBMI .
wollten den Arbeitern aber auch ideal entgegenkommen , indem sie
die stets als unsozial empfundene und deshalb bekämpfte Familien -
zutage u m die Hälfte abbauen wollten . Von der Zulage
wären dann allerdings nur noch 1,5 Pf . übrig geblieben ! für dos
Aufreizende dieses Angebots hatte man scheinbar kein Gefühl .

Die Heroen im VBMI . sind der Meinung , den „ Unproduktiven "
für ihre Tätigkeit nicht mehr zahlen zu können , wobei sich allerdings
die Frage aufdrängt , ob die Arbeit eines Kranführers oder eines
Anbinders , eines Packers oder eines Materialpflegers nicht doch pro -
duktioer zu nennen ist , als z. B. die des Verhandlungsfübrers des
ilnternehmcroerbandes . Können sich solche Jndustrieherren überhaupt
vorstellen , was 15 M. Lahn bedeuten ? Wissen sie, daß ein solches
„ Einkommen " nicht nur den Verzicht auf alle Kulturdarbietungen ,
sondern auch ganz einfach auf Sattessen bedeutet ? Die Trans -
portarbeiter sind wirklich nicht daran schuld , daß setzt die Konfettion
guten Geschäftsgonq hat , den Herr v. B o r f i g neulich darauf zurück .
führte , daß die Arbeiter wieder zu viel Anschaffungen
machen ! Es würde diesem Herrn für die Revision seiner Ansichten
sehr dienlich sein , wenn er sich in den Transportarbeiterversamm -
lungen die nur noch aus Flicken bestehenden Militär -
entlaffungsanzüge „seiner " Arbeiter betrachten würde . In
der Wirklichkeit bedeutet das brutale Niederhalten dieser Arbeiter -
grupve ibre Ausschaltung vom Warenmarkt als Käufer .

Es ist begreiflich , wenn nach all den Hungerjahren die Trans -
portarbeiter sich setzt endlich aufraffen . Bon den Arbeitgebern
wird es abbängen , ob der Friede im Metallgewerbe erhalten werden
kann . Teilkämpf « sind hier und da bereits enfltanden ; mit einem
Kampf aller Transportarbeiter der Industrie und seinen Folgen flt
in nächster Zeit zu rechnen , wenn die Herren im VBMI . sich weiter
weigern den Transportarbeitern , die Schwerarbeiter find , die
Exiftenzmoglichkeit zu geben . In den nächsten Tagen werden die
Transportarbeiter weitere Schritte beschließen .

Seklegung öes englischen Sergbaukonflikts .
Heraufseftunq der Löhne , heradfehung der Gewinne .

London . 16. Mai . ( " Eigener Drahtbericht . ) Der feit geraumer
Zsft drohende Bergarbeiterausstand in England ist durch ein zwischen
den Vertretern der Bergbauunternehmen ' imd der Grubenarbeiter -

organisationen getroffenes neues Lohn - und Tarifab¬
kommen oerhütet worden . Die Löhne werden um
33� P x oz . erhöht und der Gewinn st ondard wird
nunmehr 15 statt 17 Proz . betrogen . ( Im englischen
Bergbau gibt es , mit Rücksicht auf die unrentablen Zechen , ein »
Ausgleichskasse , um auch den Zechen mit ungünstigen Abbau -
bedingungen die Zahlung der Tariflöhne und die Verteilung von
Dividenden zu ermöglichen . Durch das jetzt getroffene Abkommen
ist der als Maximum bisher gültig « Anteil des Unternehmergewmns
um 2 Proz . herabgesetzt , ber Lohnanteil um ebensoviel herausgesetzt
worden . ) Die Presse begrüßt dieses Ereignis mit äußerster Genug -
tuung und nennt dos Abkommen einen neuen Sieg für die Sache
der wirtschaftlichen Beftiedung in England . Das vorläufige Tarif -
abkommen wird nach allgemeiner Ansicht am 29. Mai von der

Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter angenommen werden , dann
aber noch der Urabstimmung in den einzelnen Grubenbezirken unter -

liegen . Dos Abkommen kommt insbesondere den Grubenarbeitern
in den kleineren und schlechter bezahlenden Bergwerksreoieren
zugute .

Der Lohnstreit im englischen Baugemerbe kann ebenfalls

1 als beigelegt gelten , nachdem die Bauunternehmer den Vertretern
der Arbeiter neue Vorschläge überreicht haben , die eine Er -
höhung des Stundenlohnes um % Penny ( etwas über
4 Pf . ) vorsehen . Es ist wahrscheinlich , daß die Bauarbeiter , die dem -
nächst in einer Urabsflmmung über diesen Antrag der Arbeitgeber
zu enflcheiden haben werden , diesen Antrag annehmen . Das Er -
gebnis der Urabstimmung wird in ungefähr 14 Tagerz bekannt
werden . Der neue Tarif soll bis zum Januar 1925 laufen und dann
an der Hand der amtlich festgestellten Lebenshaltungsziffer neu
überprüft werden .

_

Eiaiguag im Saugewerbe .
Vom Baugewerksbund wird uns geschrieben :
Die gestern stottgesundene U r a b st i m m u n g im Baugewerks -

bund hat ergeben , daß von 9200 von der Bewegung Beb : offenen
sich insgesamt nur 6712 Mitglieder des Baugewerksbundes cm der
Abstimmung beteiligt haben . 3233 Kollegen stimmten für den Ber -
gleichsvorschlag , 3431 dagegen , 48 Stimmen waren ungültig und
rund 2509 haen sich an der Abstimmung nicht beteiligt . Damit
ist die satzungsmähige Mehrheit gemäß den Bestimmungen der Bun¬
dessatzungen nicht erreicht , und gilt somit der Vergloichsvor -
schlag für die Mitglieder des Baugewerksbundes für an -
genommen .

In der Freitag - Ausgabe der . Listen Fahne " wird behauptet ,
„ auch die Bauarbeiter vom Baugewerksbund lehnen die Ber -
rätereien eines Thöns ab " . Hierzu ist zu bemerken , daß das Ge -
samtergebnis erst im Laufe des gestrigen Vormittags
zusammengestellt werden konnte .

Es wird nett und kühn behauptet , daß die Masse der Mit -
glieder in ihrer „ großen Mehrzahl " den Dorschlag abgelehnt habe .
Dann wird in der üblichen Weise gehetzt und die Person des Kol -

legen Thöns derartig verunglimpft , daß cm und für sich mehr als
Nerven dazu gehören , solche Anpöbelungen zu überwinden . Aber
es sei auch gleich an dieser Stelle gesagt , daß die Leitung des Vau -

gewerksbundes nicht etwa dadurch schwankend geworden ist . sondern
nach wie vor ihren Standpunkt vertreten wird .
In iromsch sein wollenden Sätzen . ' die aber nur knotig sind , wird
über den Verrat , die Dummheit und die Eselei eines Thöns her -
gezogen . Auch des Geschimpfe wird überwunden werden . Wir
werden uns auch für die Folgszest trotz der gemeinsten Anwürfe
unsere Taktik nichtvon Außenseitern bestimmen
lassen .

Anmerkung der Redaktion : Aus die einsäliigen
Schwindeleien und Anpöbelunqen der „ Roten Fahne " einzugehen ,

erübrigt sich. Die Kommunisten locken mit ihren Generalstreik -
parolen längst keinen Hund mehr hinter dem Ofen hervor , weder im

Ruhrgebiek , noch in Mitteldeuflchland oder anderwärts . Die Ber -
liner Bauarbeiter sind erprobte Gewerkschaftler , die zu allerletzt auf
den kommuniftffchen Generalstreikschwindel hereinfallen werden , Er
wird « irkmrgslos und ergebnislos verpuffen wie feine Vorgänger .

Achtimg , Zimmerer !
Der Kampf der Zimmerer in Groß - Berlin um die Aufrecht -

erhaltung der lö ' h - Stunden . Woche gehl in verschärfter Form weiter
Der Schlichler Wissel ! hatte am l2 . Mai die Parteien , Arbeit -
geber und Arbeitnehmer , zwecks Einigung zu einer Verhandlung
eingeladen und nach neunstündiger Beratung einen Vergleichsvor -
schlag unterbreitet , der wiederum den verstellbaren Achtstundentag
festlegt , indem er dem Arbestgeber das Recht zugesteht ,

' bei zwin -
gendem öffentlichen Interesse die neunte Stunde ohne jeglichen Zu -
schlag arbeiten zu laflen . ( Er kann dies nur v « r l a n g e n , bedarf
aber der Z u st im m ung der Betriebsvertretung bzw . der Organi -
sation , und falls diese nicht gegeben wird , kann «r an ein paritätisch
zusammengesetztes Schiedsgericht appellieren , wo er den Beweis für
die Berechtigung seiner Forderung erbring « » muß . Red . d. „ Bor -
wärts " . ) Die mn 13 . Mai tagend « Zahlstellenversammlung des

Zentralverbandes der Zimmerer , Zahlstelle Groß - Berlin , erblickte in
dem Vergleichsvorschlag des Schlichters Wissell eine Preisgabe des

Achtstundentages und lehnte mit übergroßer Mehrheit denselben ab .
Eine Aenderung der Kampftaktik , die infolge der veränderten
Siwatton vom Vorstand und der Schlichtungskommission empfohlen
wurde , lehnt « die Zahlstellenversammlung ebenfalls mit übergroßer
Mehrheit ab . Die Zimmerer stehen restlos geschloffen im Komps
und sind nicht gewillt , sich ihre bisherige Arbeitszeit . 46sZ Stunden

pro Woche , rauben zu lassen . Zuzug noch Berlin ist unter allen Um -

ständen fernzuhalten . Alle Arbeiterzeitungen im Reich werden um
Abdruck gebeten .

Zentralverbaod der Zimmerer . Zahlsteve Groß - Berlin .

Tonntagsirrbeit auf dem Berliuer Schlachthof ?

Man schreibt uns : In der letzten Monatsversammlung der Ber -
liner Fleischeriniiung bracht « der Vorsitzende der Großschlächter .
verein «. F r ö m m e l , zum Ausdruck , daß die Engros -
s ch l S ch t e r beabsichtigen , die Sonntagsschlachtungen
wieder « inzuführen . Der Dezernent des Städtischen Schlacht -
und Viehhofes , Herr Stadtrat Busch , welcher als Gast anwesend
war , um die Wünsche der Fleischermeister entgegenzunehmen , sagt «
bereitwilligst seine Unterstützung in dieser Frage zu.

Am Dienstag , den 13. Mai , nahmen die ans dem Vieh - und

Schlachthos beschäftigten Gesellen zu dieser Angelegenheit
Stellung . Scharf wurde die «inseitige Stellungnahme des

Dezernenten kritisiert und verlangt , daß, ' wenn derartige

einschneidende Umwälzungen verlangt werden , mindestens M

an der Frage interessierten Gesellen gehört werden müssen
Wenn die Rindergroßschlöchter jetzt im Sommer genügende Kühl .
räume vermissen , so hätten sie im Winter die Miete dafür nicisi

scheuen dükfen .
Es kann auch nicht angehen , daß wegen der paar „Koscher -

schlächter " an Sonntagen eine groß « Anzahl von «chlachthofarbeitern
und Schlächfargcsellen um ihre wohlverdiente Sonntagsruhe
kommen . Oder will man vielleicht behaupten , daß die Herren
E n gr os f ch ! ä ch t « r me i ste r sich Sonntags selber hin -

stellen und schlachten ? Jahrelang kam man ohne Sonn -

tagsarbeit aus und es ging . Jetzt will man wieder oorfint -

flutsiche Arbeitszeiten einführen . Die Stadt ist für die In -

teressenten da, sagt Herr Stadtrat Busch . Jawohl . Herr
Stadtrat , „ aber einseitig, " sagten Sie doch selber , „ kann ich die

Jntereffen doch nicht verlreten . "
Die Versammlung nahm folgende Resolution an :

„ Di « am 13. Mai im Börsensaal versammelten Arbeitnehmer
des Vieh - und Schlachthofes protestieren entschieden

gegen die beabsichtigten Sonntogsschlachtungen .'
Die Versammelten könne eine Notwendigkeit dazu nicht einsehen .

Sie verlangen , daß ihre wirtschaftliche Interessenvertretung , der

Zentralverband der Fleischer , in dieser Frage vorher

gehört und zu diesbezüglichen Verhandlungen unter allen Um-

ständen hinzugezogen wird . "

_ _ _
Abgelehnter Schiedsspruch in der Textilindustrie .
Eine Mitgliederversammlung der Angestellten der Textilindustrie

und der Färbereien nahm Stellung zu dem gefällten Schiedsspruch .
Von den Angestellten wurde verlangt , daß die bisher üblichen un -

gerechten Regelungen der Leistungszulagen abzuschaffen
seien . Dies gitt besonders für die Musterzeichner und Werk -

meister , die den kaufmännischen Angestellten gleichzustellen sind .
Außerdem wurde innerhalb der Branche ein « N e n g r u p p i « r u n g.
«ine Zusammenfassung der vorhandenen Angestellten in vier Tätig -
keitsgruppen geforden . Für die Textilindustrie wurde «ine

Gehaliserhöhung von 20 Proz . beantragt . Auch die Gehälter der

Angestellten der Färbereibetriebe sollten denen der Textil -
industrie gleichgestellt werden . Der Schlichtungsausschuß hat diesen

Forderungen nicht entsprochen . Sein Spruch sieht nur eine Gehalts -

oufbesserung von 5 bis 10 Proz . vor . Di « Regelung der Arbeitszeit ,
des Urlaubs und der Gruppierung bleibt wie bisher . Der § 3

( Ueberstunden ) wurde gestrichen . Damit fallen die bisherigen Zwangs -

maßnahmen für jugendliche Angestellte fort .
Mit großer Mehrheit l e h n t e die Versammlung den S ch i « d s - '

spruch ab und beauftragte die Verhandlungskommission , mit allen

Mitteln für die Durchführung der Forderungen der Angestellten zu
wirken . _

Sieg des DEB . bei den Betriebsrätewahlen .
Köln . 16. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Bis jetzt liegen die Wahl -

ergebniffe zu den örtlichen Betriebsröten der Eisenbahner aus 22 Be -
trieben vor . Von 83 Mandaten erhielt der Dsuflche Eflenbohner -
Verband 74, die Kommunisten 6. die Christen 3 Mandate .

Organisation der amerikanischen Arbeiterinne « .

( IGB . ) Mitte April befaßte sich eine Konferenz des Amerika -

nischen Gewerflchaftsbundez in Chicago mit der Frage der Organi -
sierung der Arbeiterinnen . Vor einigen Monaten erklärte nämlich
der Oberste Gerichtshof der Vereinigten Staaten dos Gesetz über die

Minimallöhne eines bestimmten Distrikts , da ? sich speziell auf die
Arbeiterinnen bezog , als ungültig . Angesichts dieser Stellungnahme
beschleunigte nun der Amerikanische Gewerkschastsbund die gewer ? -
schaftliche Organisation der Frauen , und in diesem Zusammenhang
beschloß diese Konserenz die bessere Organisierung einer Kampagne .
Der Volkszählung von 1920 zufolge gab es damals in den Ver¬

einigten Staaten 8 500 000 Lohnarbeiterinnen .

Lohnabkommen für Vauklempner . In dem Bericht ist ein
Druckfehler enthalten . Der Lohn der Brutlempner beträgr vom
1. bis 15. Mai nicht 6-5. sondern 76 Pf .

Berichtigung . In der Notiz unter der Ueberschnst : „ Lohn »
Vereinbarung in der Musikinstrumentenindu¬
strie " in der gestrigen Morgennummer muß es heißen : Durch .
schnittslohn . ftir Facharbeiter und nicht Mindesfltundenlohn .

DSPD. - BuchdruÄer ! Morgen , Sonnabend , abends 7>I, Uhr. tn folgenden
Bezirken Frakiwnsverlammlungen : 1. Bezirk „Arminwohallen� , Bremer Str . i2<7Z. ;
2. Beziri bei Bierbamn . Bastianftr . 2; 3. Bezirk bei Klug . Danziger Str . 71;
4. Bezirk bei Kobtenz . Boihagener Str . 17: b. Bezirk bei Kiewatz, Walbert irr 21;
S. Bezirk bei Hinz. Wiimostr . 1; S. Bezirk bei Godlle . Hermannstr 199. Montag .
19. Mai : 7. Bezirk . Lindenpark� ( Vorraum ) SchSneberg . Sauptfir . 13. um s Ubr.
Sonntag , 13. Mar : 9. Bezirk aiartoitenburg . Spandau , be! Reimer . Eike
Wiimersdorfer - und Kantktr . vorm. 9 Uhr ; 10. Bezirk >/, Stunde vor Beginn der
Bezirksversammlung im Versammlung « lokal

Der Fraktionsvontanb z. A. : Otto Fiedler .
Baugewerksbund , Baugewerkschaft Berlin , Fachgruppe Schornstein , und

Fe »crnng »bau . Sonntag vormittag 9 Uhr im Gcwcrkfchastshaus . Saal 3, Mit .
qNedcrversammIung der Gruppe Feuerung »- und Echornftcinbau . Ohne Ziiit .
giiedsbuch kein gutritt . Di« Fachgruppenleitung .

Verantwortlich für Volitik : Ernst Reuter : Wirtschast : «rtur Saternu «:- - - - - - - -- - - - -- - - - - - - - -. .. . . . .• - - - - - - -rtl . Lokale »
_ _ _ _ _ _... Berit ».

- � . . - - -- - - - - - -- - - - -Vorwärts - Buchdruckere !
und Berlageanstalt Paul Singer u. Eo. . Berlin SW. «8. . Lindenstrahe 3.

Zier, » 2 Beilage, .
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Branchenversammlung
Tagesordnung : Lohn - und Arbeit ».

oerhäüntffe in unser « Branche .
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tage «.

crdnung ist ez erioroerlich . daß all «
Kolleginnen und Kollegen in dieser Ber .
sammiung erscheinen .

Mitgliedsbuch legttimiert .

wu ! BflnanWäget üm !
Montag , den 19. Mal . ooemlttog »
11 Ahr , im UnbanöshanU ( Sitzung »«

fotti ). Linienstroß « 83/8S:

Kombinierte Brandteniersammlnng
Tage » ordnung : Bericht über die

Berhandlungen mit den Unternehmern .
Das Erscheinen aller Kollegen ist und »

dingte Pflicht .
loe/7 PI « 0rI » . » e » » aN . . g .
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PiUetieA Simons
Al)(itb..SpaodaairStr.17,
Mi ürtlfs�alder

flaemorrhoiden
- ichere Hilfe durch
My robalanom .
Benimmt schnell
Schmerz , Entzün¬
dung u Schwellung .
Nur äußerlich an¬
zuwenden . M, 2,50
In Droger . , sonst bei
OltoRelcbel BerliolS
SO Eisenbanntir . t

Bekanntmachung .
DK: Herr Reicheminister der Finan

hat mit meinem Ewverstaudn ! « ba » auf
Paviermark lautende Notgeld der
Deutscheu Reidsobahn und die itzuticheine
der Neichsdahudireftionen mit Einlösung�
srist bis zum IS. Juni 1824 aufgerufen . Der
Umtausch gegen andere zahlmittel erfolgt
innerhalb dieser geil bei allen Eisenbahn -
laste » Nach dem IS. Juni erfolgt die
Eiuiösung nur noch bei der Hauptkaste
der Reichsbahndirektion Berlin bis zum
18. Juli 1924.

Da , auf Dollar nnd Saldmari lautend «
wertbestSndiae Notgeld der Deutschen
Reichsbahn bleibt w »ollem Umfang « bl »
auf «eitere » in Umlauf und wird vom
Aufruf nicht berührt .

Berlin , den 15. Mai 1934
Der Relchsoerkehrsmivister

Vertretung : Vogt .

InnnnsHenkasselTisdilerinnnnn
za Berlin

Einladung
zur aaherordenllicheu Ausschuß
sthung der Bertreter der Kasteumitglieder
und der Znnunasmitalieder am Man -
lag , de « 28. Mal 1924 , abend » « Uhr.
im Yol,aebel « «e . Nerbandshano .
Rungeitr . 30, Seitenfl . pari . , Sitzungssaal

Tagesordnung : 1. Beriesung des Proto »
toll , der letzten Ausschußfltzung . Z. Eazungs .
Snderungen . 3. Berschiebenee .

Berlin , den 14. Mai 1924
Dar Vorstand

Otto Gronau , Borsitzender .
W. Lindemann . Schriftführer .

NB. Nr. 138 der ToteiUifte 1923 ist da
hin zu berichtigen , daß Herr Franz SchU'
mann . geb. in Aerbst, nicht ertrunken ,
sondern in seiner Wobnung . Euvnjirr . 40.
an Gehirnschlag verstorben ist. 104/13
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Sonntägliche wanöerziele .
Nittenwalüe .

Zu einem abseits vo » den Hauptoerkehrswegen , mitten im
Teltow liegenden Städtchen , nach Mittenwalde , bringt uns diese
Wanderung . Wir fahren vom Görlitzer Bahnhof oder von
der S t a d t b a h n ( in Niederfchöneweid « umsteigen ) b>s Zeuthen .
Nach kurzer Wanderung in südwestlicher Richtung erreichen wir
M i « r s d o r f . «in Dorf , das von den deutschen Einwandrern im
13. Jahrhundert angelegt wurde . Recht » neben dem Eingang der
aus Fmdlingsblöcken erbauten Kirche zeigt das Mauerwerk einen
Granitfindling mit einem runden Block in der Mitte ; wahrscheinlich
ist es ein vorgeschichtlicher Mühlstein . Wir folgen «ine kurz « Strecke
der Chaussee nach Hoherlehme, dann wenden wir uns rechts ab zum
Wald . Anfangs am Waldrand , dann durch den Wald , wandern wir
in südwestlicher Richtung weiter . Wir kreuzen die Chaussee nach
Königswusterhausen : etwa eine Viertelstunde weiter , am zweiten
Querweg , biegen wir links ab . Bald haben wir den Wald verlassen
und wandern nun , anfangs durch Rieselfelder , nach Ragow , eben .
falls einem Dorf aus dem 13. Jahrhundert . Der Boden der Ragower
Feldmark ist wegen seiner Fruchtbarkeit berühmt ; schon in einem
allen Register heißt es , er „ wird vorn besten im gantzcn Creyse ge »
hallen , maßen sie fast alle Weißen seen können " . — Wir sehen vor
uns M i t t « » wal d « aufragen , das wir bald erreicht haben . Vor .
her überschreiten wir den Zülow - Kanal , der den Rangsdorfer See
entwässert und nordöstlich von Mittenwalde in den Nolle . Aonal
mündet . Mittenivald « liegt an der kanalisierten Rotte , die bei
Königswusterhausen von der Dahme aufgenommen wird . Beide
Flüsse , Rotte und Dahme , bildeten in der ersten Zeit der Wieder .
besiedlung des Landes durch die Deutschen die Grenze gegen da «
Wendenland . Hier liegen dann auch die beiden größten allen Sied -
lungen , Mittenwalde und Königswusterhausen , früher Wendisch .
Wusterhausen geheißen . Obwohl Millenwalde eine von den Deutschen
gegründete Stadt ist . bestanden hier doch schon in vorgeschichtlicher
Zell Siedlungen . Wahrscheinlich hat an diesem wichtigen Rotte -
Übergang , „ ein Port ( eine Pforte ) gen die Lusitz ". berelle ein -
Hündische Burg gelegen . Heftig « Fehden tobten in alter Zell um
den Besitz von Millenwalde ; so stritten zwischen 124 » und 1245 die
Askanier mit dem Markgrafen von Meißen um den Besitz der Grenz -
bürgen Cöpenick und Millenwalde . Von der Burg , die wahrscheinlich
links der Rotte lag . ist nichts erhallen geblieben . Di « M ü h l e v o n
Mittenwald « kann auf ein hohes Alter zurückblicken ; schon in
einer Urkunde von 1373 wird sie erwähnt . Mittenwalde gehört «
auch jenem märkischen Städtebündnis an , das im 14. Jahrhundert
gegründet wurde , um sich gegenseitig gegen Kriegsgewalt und Raube -
reien zu schützen . Die Stadt ist die einzige des Teltow , die noch
Reste aus dem Mittelalter aufweist . Von der «inst um die
Stadt führenden , beträchtlich hohen , von großen Geschieben aufge -
führ ' en Mauer ist nichts mehr erhalten geblieben . Auf der Nordseile
der Stadt sind noch Reste des Berliner Tors zu sehen mit «inigen
erhalten gebliebenen Teilen der Mauer und einem R u n d t u r m

(vergleiche Abbildung ) . Bei einer Wiederherstellung um die Wende

dieses Jahrhunderts wurde der Turm mit Zinnenkranz und Kegel -

spitze versehen . Vor dem Tor liegt die ehemalig « Georgskapelle , jetzt
eine Leichenhalle . In der Zeit , bevor es Eisenbahnen gab , war
Millenwalde ein « groß Poststation , denn die Straß « nach Karlsbad

führte hier hindurch . Im Mlltelpunkt der Stadt ragt die Pfarrkirche
St . Moritz empor , die in ihren ällesten Teilen auf die Gründung der
Stadt im 13. Jahrhundert zurückgeht . Hier wirkte von 1651 bis 1657

Paul Gerhardt , der Dichter vieler Kirchenlieder , als Prediger .
Reben den Rotte - Kanal schrellen wir zur Stadt hinaus Recht « ragt
der Machnower Wemberg auf . - in „pontischer Hügel " , auf dem
manches in der Mark Brandenburg seltene Pflanzenkind gedeiht .
Wir kommen nach Telz , am Südrand einer wselartig au « der
Niederung aufsteigenden Erhebung gelegen . Auch hier fand man
vorgefchicht ' . iche Spuren aus der Wendenzeit . Wir verlassen da «
Dorf nach Süden , überschrellen dos Rollsfließ und den Rolle�kanal
und wandern auf der Straße , die am Rande der vom Prierowf « «in -

genommenen und vom Rotte - Kanal durchzogenen Niederung nach

Zossen . Stadt , Burg und Land Zossen gehörten bis zum 2. März
1516 nicht zu Brandenburg , sondern zur Niederlausitz und damit zu
Bödmen . Der Rom « ist wahrscheinlich auf das slawisch « «c>,ns = :

Kiefer zurückzuführen . Wir wandern durch die Stadt zum Dahnhof
und treten von hier die Heimfahrt an ( Weglänge etwa 24 Kilometer . )

Vi « Gbftkammer Serlitts .

Di « Obstbaumblüte kommt diesmal reichlich spät . Wäre « s dem
chling gelungen , den Winter zur rechten Zeit , wie «s im Kalender

festgelegt ist , zu vertreiben , dann könnten wir jetzt schon die ersten
Früchte sich röten sehen , anstatt nur erst die Blütenpracht bewundern

zu dürfen . Jedoch , die Natur ist launenhaft , wie es weiblich « Wesen
zu sein pflegen . Sie kehrt sich nicht an die schön « gleichmäßige Em .
teilung , vi « menschlichen Gelehrtenhirnen entsprungen ist , sie wandelt
auf eigenen Wegen . So hat es denn Frau Natur in diesem Früh -
jähr gefallen , das Wetter nicht den menschlichen Anforderungen anzu -
vassen Ist die Obstbaumblüte da , dann spürt der Berliner den Drang
in sich, nach W e r d « r zu pilgern , um Obstwein zu schlürfen . View

schwelgen natürlich auch in dem Genuß des Blütenschnees , aber den

meisten bietet «r doch nur einen Borwand für die Genüsse der Zunge .
Um die Baumblüte in der Obstkammer Berlins zu besuchen und doch
nicht in das lärmende Getriebe der Hauxjausflugswege zu geraten ,
fahren wir nach Potsdam . Wir lassen die eigenlliche Stadt heute
rechts liegen und wandern über die Bahn zur Leipziger Straße . Auf
dieser kommen wir durch die Teltower Borstadt . Links steigt der

Brauhausberg empor , von Wacksvmannshöhe gekrönt . Hier gibt es
die echten Potsdamer Stangen . Bald haben wir die Stadt mit ihren
Anhängseln hinter uns . Unsere Straß « ist in eine prächtig « Chausse «
übergegangen , die von allen Buchen begleitet wird . Link » steigen
weiterhin die Berghohen auf . bestanden von schönem Mischwald Si «

gehören einem alten Endmoränenzug der Eiszeit an . Zur Rechten
zieht die blau - Havel ihre Bahn . Der Frühling liegt in der Luft !
lieber Buchen und Birken und Erlen schwebt der grünliche Hauch
schwellender Knospen und neu hervorbrechenden Laubse . „ Der Mai

ist gekommen : nun bricht aus allen Zweigen das maienfrische Grün . "
— Unsere Wanderung führt nach T e m p l i n . einer kleinen Sied .

lung , aus nur wenigen Häuschen bestehend . Di « Havel erweitert sich

hier zu einer kleinen Bucht , dl « den Ruder » und Segelbooten sicheren
Hafen bietet . Zwischen Bergeshang und Wasserslouf führt die

Straße weiter . Gleich schön ist sie. wie ihr erster Teil . Wir kommen

noch Caputh , die Obstkammer Berlins haben wir erreicht .
In den Dorfgärten sehen wir allenthalben die blühenden Obstbäume ;
die Kirschen sind es . die zuerst sich hinauswagen . Das ganze Dorf
gleicht einem blühenden Garten In schneeiger Weihe schimmern die
Kronen der blühenden Bäum « ; die Farbe der Reinheit und Unschuld
erfreut unfer Aug « und Gemüt . Und doch , wieviel bang « Zweifel ,
wieviel zagendes Hoffen ruft dieser Blütenzauber nicht auch hervor !

Wir wandern durch da « ausgedehnte , kklometerlange Dorf hinab

zur Fähre über die Havel . Wir lassen uns übersetzen . Am jen¬
seitigen Ufer liegt Geltow . Auch dieses Dorf gehört zur Obst -
kammer Berlins Wir halten uns nun möglichst in der Röhe des

Flusses und kommen nach Baumgartenbrück . Die alte

hölzerne Brücke ist abgebrochen und dafür «ine neu « aus Stein und

Eisen gebaut worden . Weit schaut von hier der Blick flußauf , flußab .
Bor uns dehnt sich der Schwielowse « mit den Häusern von Ferch im

Hintergrunde und dem berüchtigten Petzow auf dem Westufer aus .

Haoelabwärts grüßt uns die Jnfelstadt Werder . Die sich auf den ,

gegenüberliegenden Ufer hinziehenden Berge prangen im Schmuck
des Blütenschnees . Es sind die Werderfchen Weinberge ,
die einst zum Kloster Lehnin gehörten . Hier bauten die Lehniner
Mönch « den Wein an . den si « für den Klosterbedarf brauchten . Als
das Kloster aufgehoben wurde , verfiel der Weinbau ; man ging dazu
über , an Stelle des Weinstockes Obstbäum « anzupflanzen . Hieraus
entwickelten sich dann die gewaltigen Obstbaumpflanzungen , wie sie
heut « vorhanden sind .

Wir können nun über die Baumgartenbrücke und auf der

Ehausiee nach Werder wandern ; aber dieser Weg würde uns mitten
in den Trubel der schlürfenden Genießer hineinführen . Wir ziehen
es daher vor . einen anderen Weg zu wählen und dabei nach der

Schönheit des Gemeßsns auf unser « Art zu schlürfen . Wir bleiben

weiterhin in der Näh « der Havel . Rechts dehnt sich das eben «

Niederungsgelände bis an die Höhen des Wildparks aus . Die

Wanderung geht zur Fährstell « nach Werder . Hier bringt uns das
Boot hinüber zum Jnselstädtchen . Der Lärm bleibt meist drüben

auf dem Fesllonde , denn seinen Berursachern wäre es wohl zu lang .
weilig in der Inselstadt . Auf der Holzbrück « wandern wir zum Fest .
land hinüber . Ein « richtige Pferdebahn vermittelt noch den Verkehr
zwischen dem Bahnhof und der Stadt , ein Verkehrsmittel , das nur

noch m der Erinnerung der älleren Berliner lebt . ( Weglänge der

Wanderung etwa 18 Kilometer . )

Markistbe Zorsthäitser .
Mit dem Wachsen der Stadt Berlin sind auf ihren Verwaltungs -

kreis auch eins größere Anzahl von Forsthäusern übergegangen . Die

städtische Forstverwaltung steht seit dieser gewaltigen Ausdehnung
vor Aufgaben von außerordenllicher Bedeutung für die „ Lunge
Berlins " . Dazu kommen Waldgebiete und Förstereien , die eben -

falls der städtischen Betreuung unterstehen , aber räumlich nicht zu
Groh - Berlin gehören , beispielsweise die Förstereien Buch , G o r i n,

Birkholz und Lanke . Roch vor wenigen Jahrzehnten latzen
auch die Forsthäuser in der näheren Umgebung des alten Berliner

Weichbildes meist isoliert im Wald und am Wasser . Immer dichter

hat sich an sie der Gürtel von Landhausbauten herangeschoben . Viel -

fach ist die räumliche Trennung fast ganz verwischt . Rur noch das

Altertümliche . LSMiche und Einfach « unterscheidet von den Protzen -
villen , die ein Stück Wald nach dem anderen verdrängen und oft

in ihrer Geschmacklosigkeit den Waldzauber zerstören . Was uns

gegenüber solchen aufgetakelten Eindringlingen gerode so heimisch
imd traut anmutet , ist das Unberührte aller märtischen Förstereien ,
die am schönsten sind , wo rings um sie noch Waldfrieden herrscht .

Einfach wie der Förster , der sich im Menschengewimmel nicht wohl
fühlt und die Waldeinsamkeit über alles liebt , ist auch sein von
Staat oder Stadt erbautes Heim geblieben . Roch viel schöner wäre

es , wenn er sich zur Aufputzung seines kärglichen Gehaltes nicht auch
als Gast , und Logiswirt im Sommer betätigen müßte . Wo früher

gern ein Glas Milch und «ine Schinkenstull « serviert wurde , sind
regelrecht « Restaurationen entstanden , wogegen sich bei dem Grund -

satz der Altoholabstinenz natürlich nichts einwenden läßt , wenn

Scharen durstiger Seelen durch den Wald ziehen und im weiten

20)
Die Flüchklinge .

Roman von Johannes LInnankoski .

In dem Augenblick brach der Rest von Keskitalos aller

Verschmitztheit auch zusammen , und die Angst kam über ihn .
Er wollte hinter dem anderen hereilen und ihn zurückhallen ,
aber er blickte zuerst schnell durch das Fenster .

Uutela stand mllten auf dem Hof wie ein Bettler , der nicht

weiß wohin er feine Schritte lenken soll . Dann sah ihn Kes -

kitoto rasch auf das Gesindehaus zugehen .
Er elbst lief eher , als daß er ging , durch die Zwischen -

ramnter in die gute Stube , um von dort besser zu sehe «, wohin

sich Uutela begebe . — Ganz richtig , er ging in die Gesindestube .
Das beruhigte Keskitolo ein wenig , und er blieb gleich -

sam . um Wachs zu hallen , ohne entscheiden zu können , ob es

besser sei. sofort nachzuellen . oder ob er zunächst die Erholung
von dem' Schlag abwarten solle .

Während er dasaß , sah er Hanna hastig mit bloßem Kopf
hinter Uutela in das haus lausen . Das gab der Sache eins

neue Wendung — er begriff , daß Hanno dort letzt besser am

Platz war als er . . . . . .
Uutela stand mllten m der Gesindestube — in seinem

Innern wogte alles durcheinander . u- . . , .
Seine erste Empfindung war . daß er hingehen und d. e

Betrügerin mll ihrem Balge erwürgen muffe Dtese Empfin -

dung war so wild , daß er . ohne weller nachzudenken , schon auf
die Tür zuschritt . Aber da hielt er an . es fuhr chm zugleich
ein anderer Gedanke durch den Kopf .

Er müßte bei derselben Gelegenheit auch Kestllalo tot -

schlagen , den Fuchs , der noch verabscheuenswerterals d. e Hure .
sein « Tochter , war . Durch seine Seele zog in den wenigen

Augenblicken alles Hierhergehörige , die Grunde und Fäden der

Ueberfiedluno nach Savolar — nun war chm alles klar wie
der Tag . K « War er hinters Licht geführt und betrogen , ge -
gangell worden , wie « in kleines Kind , das man zum besten halt .

*
Sein Haß auf Keskitalo nahm immer mehr zu . als er be -

dachte daß der eben noch von dieser Beschimpfung mit lächeln -
dem Munde hatte sprechen können , wie wenn das Kmd von
chm. Uutela . wäre ! Wußte und verstand der Schuft denn nicht ,
daß er keine solche Gemeinschaft mit seiner Frau halle , sondern
daß er gelebt hatte , wie es einem allen Manne geziemte ? Oder

der gemeine Mensch , trotzdem er es wußte , ihn zu
ymtergehen ?

Seine Wut Halle einen solchen Grad von Wildheit erreicht ,
daß er zllterte . Er blieb in der Stube , denn überellte Hand -
lungen waren chm ftemd , aber den Ausbruch seiner Scham
und seines Haffes vermochte er nicht mehr zurückzuhalten . Cr

begann gegen die umherstehenden Gegenstände zu wüten . Zu -
erst trat er die mitten in der Stube befindliche Bant mit einem

Krach um . Einen zweiten Tritt bekam die halbfertige Bütte ,
die knallernd zerbrach . Der Klang , em Klang der Zerstörung ,
erregte ihn und ließ ihn aufjubeln . Er warf die zertrümmerten
Reste wieder auf den Fußboden , riß die Reifen entzwei , zer -
stampfte die Dauben und schleuderte die Spllller über die
Diele hin .

Zugleich flogen seine Gedanken wieder zu seiner Frau , der

Betrügerin . Wie gemein halle sie sich verstellt ! Sie tat . als

sei sie ein Eheweib , und trug zu derselben Zeit ein im Schand -
bell empfangenes Teufelsbalg im Schoß . Er wurde so wütend ,

daß er keine Gedanken mehr fassen tonnte .

Er ließ von dem Toben ab — sein Denken stürzte in eine

neue , aufreizende Spur . Wer war der Mann gewesen ? Er

sechst halle von ihr getrennt gelebt — da war der andere . . . !

Der Kopf begann ihm zu schwindeln , und ihn ergriff ein selt -
sames , erregendes Gefühl , das ihm die Rase weitete : wie wenn
er hätte sehen wollen , wie alles das geschehen war . Und wie

wenn er es auch gesehen hätte — die anderen in heimlicher Ge -

meinschaft , über ihn , den Betrogenen , lachend — Herr Gott !

Cr packte von neuem die Bank und warf sie mit sprühen -
den Augen hin , so daß die Diele erdröhnte , als wollte sie zer -
bersten .

In demselben Augenblick trat Hanna herein .
Sie sah mit einem Blick alles : die umgeworfenen Gegen -

stände und die Splitter . Uutelos verzerrtes Antlitz . Sie stürzte
dicht vor ihm hin und flehte chn mit gefalteten Händen
hastig an :

„ Verzeihen Sie — Gott verzecht auch ! — Tun Sie Manta

nichts zuleide — seien Sie dem Vater nicht böse — er hat so
viel gelitten ! — Sie sind so gut , Uutela — Gott weiß alles —

buchen Sie , buchen Sie — Gott wird helfen ! "
Doch Uutela erfaßte kaum , wer sprach und was er sagte

— er war ganz im Bann von anderen , entsetzenden Kräften .

Er glaubte immer noch die Betrüger zu sehen , jenes abscheu -
liche Schauspiel , das jetzt sein ansteckendes Grauen gegen ihn

selbst richtete . Triebe erweckend , die seit Jahren erloschen waren .

„ Deine Schwester ist eine Hure ! " rief er mit seltsamer
Stimme , wie wenn er schrecklich darüber gejubelt hätte , daß
es so war .

Das brachte das Mädchen ganz außer sich. Sie flehte
wieder :

„ Manta hat gesündigt — sie «st ein schlechter Mensch —

Sie wissen nicht , Uutela - - sie wollte Sie nicht heiraten — sie
war so jung — sie hat geweint — ich weiß es — dulden Sie ,

dulden Sie ! "

Doch Uutela hörte und sah nichts . Es hatte ihn ein un -

heimliches Gefühl erfaßt , in dem die verletzte Mannesehre ,
Rachsucht und noch etwas Furchtbares , über das er sich selbst
noch nicht klar war , durcheinanderschäumten . Das Verbrecher -
paar zog ihn gleichsam auf dieselben Wege — um sich blutig
an ihnen zu rächen , an den Leuten Keskitalos , an seiner eigenen
makellosen Vergangenheit , seiner Ehrbarkeit , dem ganzen

Menschenleben — mit den gleichen Waffen , mit denen er selbst
verwundet worden war .

„Jetzt gehe ich zu der Sohvi ! " zischte er zwischen den

Zähnen hervor , in einem aus Weinen und Lachen gemischten
Ton . „ Nun machen wir Bankerte , alle Leute im Haus ! "

Das Mädchen sah Uutela entsetzt an , wie wenn es ihn
nicht wiedererkannt hätte , und begann zu zittern .

Uutela schritt auf die Tür zu .
Da stürzte ihm das Mädchen nach und griff wie eine Er -

trinkende nach feinem Arm :

„ Gehen Sie nicht — lieber Uutela — beschimpfen Sie

nicht — sich selbst — die Familie — es ist schon so viel Schimpf
Uutela . lieber Uutela ! "

„ Laß los ! " rief er : Er trat heftig auf die Tür zu , so daß
sich das Mädchen auf die Knie ziehen ließ .

Aber sie ließ nicht los , sondern griff nur noch verzwei -
fester nach Uutelas Rockschoß und nach seinen Knien . Sie war
bleich wie Leinwand geworden , ihre blauen Augen starrten
erschrocken und wie wahnsinnig .

„ Haben Sie Erbarmen ! " lallte sie , indem sie mit ihren
letzten Kräften versuchte , ihren Arm um Uutelas Knie zu
schlingen . „ Uutela — Uutela . .

Dann lösten sich ihre Hände Plötzlich — der Fußboden
krachte .

Als Uutela sich umwandte , sah er das Mädchen regungs -
los auf der Diele liegen .

Es packte ihn eine furchtbare Angst . , . .
„ Hanna , Hanna ! " sprach er und setzte das Mädchen leise

auf , sie mit den Armen stützend . _
Sie öffnete die Augen zu einem Spalt und blickte wie

einer , der nicht weiß , wo er ist . � �( Fartsetzung folgt . )



vmkreise nichts Trinkbares zu haben ist . Bar den Toren Serfins

stößt man sogar auf scharfe Konkurrenz zwischen dem Förster und
dem berufsmäßigen Gastwirt . Es gibt freilich auch noch einsam
gelegene märkische Forsthäuser , in denen man allenfalls einige gut
zahlende Sommergäste aufnimmt , sonst aber sich von jedem Aus -

flügleroerkehr streng abschließt und selbst das erbetene Glas Brunnen -

wasser höchst mürrisch verabfolgt . Wenn im allgemeinen die Förster
um Berlin den Berlinern nicht „ grün * sind , kann man es ihnen
nochfühlen . In jedem Jahre mird von allen Seiten gepredigt : Achtet
und schützet den Wald ! Der Erfolg ist noch lange nicht so, wie er
doch unter Kulturmenschen sein müßt « . Man möchte oft drein -

schlagen , wenn man hier sehen muß , wie sinnlos groß und klein

gegen die Natur wütet . Gibt es doch liebe Zeitgenossen , die nach
russischem Rezept die Bevölkerung aufgehetzt hoben , Brennholz nach
Belieben aus dem Walde zu räubern . Es wurde so befolgt , daß im
Berliner Osten größere Waldstrecken fast völlig vernichtet sind.

der Überfallene Wachtmeister .
Wieder einmal „sinnlose Trunkenheit * .

Ein gefährliches Erlebnis hatte im Januar der Justizwachtmeister
Bieste mit zwei Männern , dem Monteur Bruno AlÄ und dem
Dreher Richard Bochstein , das für diese beiden «in sehr bedrohliches
Gesicht annahm , denn sie hatten sich vor dem Schöffengericht Berlin .
Mtt « wegen gemeinschaftlichen schweren Straßenraubes zu verant «
warten . Die Anklage hatte eine wechselreiche prozessuale Bor »
ge schichte .

Zueist waren die Angeklagten vor dem Schöffen « richt wegen .
Körperverletzung zur Verantwortung gezogen worden . Das Schöffen -
geeicht hielt sich jedoch nach erfolgter Bewaisaufnahm « für unzu -
ständig und verwies die Sache an das Schwurgericht . Ehe die Ver -
Handlung dort jedoch erfolgen konnte , mar infolge der Neuorgani -
fation das Schöffengericht auch für Rgubsachen zuständig geworden ,
so daß die Angeklagten jetzt doch wieder dem Schöffengericht vor -
geführt wurden . Die 2ln geklagten ivollten sich auf nichts besinnen
können und schützten sinnlose Trunkenheit und Nerven -
leiden vor . Nach der Aussage des Überfallenen Justizwachtmeisters
Bieska hatte sich der Vorfall falgertdcrmaßen abgespielt : BieSke war
am 25. Januar zu später Abendstunde aus dem Dienst im Kriminal -
gorichtsgebäude gekommen . Infolge , Schneetreibens war die Straß «
menschenleer . An der Ecke der Seydlitz - und Lehrter Straße tauchten
zwei Männer auf , von denen dw ein «, der Angeklagte Abel ,
den Bieste sofort mit der einen 5) and an die Kehl «
packte und durch Würgen am Schreien hindert «, während er mit
der anderen Hand ihm die Brieftasche aus der inneren Brustrasch «
des Mantels heiauszog . Bieske wehrte sich und beid - s sielen in
Citren Schneehaufen . Hier liegend wurde Bieske von dem Begleiter
Abels mit Faustschlägen auf den Kopf bearbeitet und es wurde ihm
der Mantel über dar Kopf gezogen , um ihn wehrlos zu machen .
Dann liefen die Räuber weg . Bieske verfolgte sie und entriß Abel
die Brieftasche , mit der er dann flüchtet «. Von weitem hielt er die
Männer ' aber im Auge , da ihm auch sein neuer Hut mit einem
alten abgetragenen vertauscht worden war . Di « Flüchtigen eilten
in ein Lokal von Weber , und Bieske wartete draußen dreiviertel
istunden in der Hoffnung , daß ein „ Grüner * kommen würde . Endlich
trai Bachstein heraus und bedrohte Bieste mit neuen Schlägen .
Dieser gab ihm aber einem Stoß , so daß Bachstein hinfiel . Zum
Glück für den Beamten t Luchts in diesem Augenblick auch ein Schupo -
beamter auf , durch den beide festgenommen wurden . Der Ange¬
klagte Abel mehrte sich entschieden dagegen , daß sie beide einen Raub
beabsichtigt hätten . Was er in seiner Trunkenheit getan habe , wisse
er nicht . „ Alkohol " , so erklärte er , „ kann ich nicht vertragen , und
wenn ich zum Trinken verleitet werde , entgleise ich leicht . " Mehrere
Zeugen bestätigten , daß die Angeklagten von 3 Uhr nach -
mittags bis abends 10 Uhr Schnäpse und Bier in
Unmenge getrunken hätten und ein Lokal in der Invaliden »
straße sinnlos betrunken und Arm in Arm taumelnd . oerlassen hätten .
Staatsanwalt Dr . Kußmann beantragte die Derurteilung der Luge -
klagten wegen gemeinschaftlichen Straßenraubes zu drei und zwei
Iahren Gefängnis . Das Schöfsengericht sah den Fall nicht ' als
Raub an . sondern verurteilte die Angeklagten wegen gefährlicher
Körperverletzung zu je zwei Monaten Gefängnis .

Tie Eröffnung der Freibäder .
Außer dem Freibad Müggelsee , dessen Eröffnung , wie

berrits mitgeteilt , am Sonntag bevorsteht , werden auch andere Frei -
bäder in der Umgebung Berlins am Sonntag ihre Pforten öffnen .
So das Freibad Plötzensee . Umfangreiche Neuanlogen und
Bepflanzungen sind hier während des Winterhalbjahres oorge -
nommen worden , so daß die bisher schon so zahlreichen Freunde des
Bades sich dadurch noch vermehren werden . Durch die bequeme Lage
sin der Näh « des Virchow - Krankenhauses ) kann Freibad Plötzensec
von der Bevölkerung der Bezirke Wedding und Tiergarten ohne
unbequem « Fahrten und ohne Aufwendung von Fahrgeldern erreicht
werden . Das Eintrittsgeld ist für Erwachsene auf lv Pf . und
für Kinder auf 5 Pf . festgesetzt . Jahreskarten tosten für Erwachsene
3 M. , für Kinder 1,50 M. An bedürftige Kinder werden , wie bisher ,
Freikarlen durch die Schulen verteilt . — Ferner wird das
Familienbod im BolksparkIungfernheideam Sornrn
tag , den 18. Mai , eröffnet . Die beginnende Badezelt hat auch bereits
das erste Opfer gefordert . Gestern ist der 1 Z j ä h r i g e Schüler
Erwin Lang « aus der Frankfurter Allee 157 in der Spree am
Willielmsstrand « ertrunken . Obgleich man in zwei Booten sogleich
die Unglücksstqste absuchte , konnte der Knabe nicht gerettet und die
Leiche noch nicht geborgen werden .

Staatliche Verwaltungsgebühren .
Auf Grund des § 4 Abf . 1 des Gesetzes über staatliche Ber -

woltungsgebühren vom 29. September 1923 hat der Minister des
Innern unter dem 25. April eine sofort in Kraft getreten « beson -
der « Gebührenordnung für Amtshandlungen im

Geschästsfbe reich « der Verwaltung des Innern erlassen , aus der der

Amtliche Preußische Pressedienst die folgenden allgemein inter -
cfsierenden Toris « mitteilt . Die Verfügung ist im Einverständnis
mit dem Finanzminister und zugleich im Nomen des Ministers für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten erlassen .

Aufenthaltsgenehmigungen für Ausländer auf die
Dauer bis zu einem Vierteljahr 6 —20 Goldmark , auf unbeschränkt «
Dauer 50 —200 Goldmark . Genehmigungen für Ge -
wcrb esachen : a) Ausfertigung der Urkunde über die Genshmi -
gung zum Betrieb einer Gastwirtschaft , Schankwirt -
fchaft oder eines Klcmhandels mit Branntwein oder Spiritus
Vio v. H. des Anlage - und Betriebskapitals , mindestens jedoch
10 Goldmark : h) Ausübung des Betriebs als Hnfbe schlag -
schmied , Erteilung des Prüfungszeugnisies 10 Goldmark : c) Ge¬
nehmigung des Betriebes als Scha uf p i « l u n t « r n e h m e r
20 —500 Äoldmart : d) Erlaubnis zur gewerbsmäßigen öffentlichen
Veranstaltung von Singspielen , Gesangs - und deklamatori -
sehen Borträgen , Schaustellung von Personen oder theatralischen
Vorstellungen 20 — 500 Gold mark : e) Erlaubnis zum regelmäßigen
Tanzhalten 50 — 500 Goldmark : f) Verhandlungen bezüglich
des Betriebs des Geschäftes der Pfandleiher , Pfandoermitt -
ler , Gefindeoermieter und� Stellenvermittler : für die Erlaubnisertei -
lung 20 — 500 Goldmark , für die Bestätigung ( 2lbstempelung ) der Ge -
schästsbücher und Gebührentarif « 3 Gold - mark : g) Erlousnis zum
Ausschank geistiger Getränke in den FMen von § z 42a und 67
Abs . 2 der GO, 5— 20 Goldmart : Ii ) Erlaubnis zu M u f i k a u f -

führungen , Schaustellungen usw . 20 — 50 Galdmark : i) Tanz¬
erlaubnis 5— 50 Goldmart : Ir ) Erlaubnis zu sonstigen
Lustbarkeiten ( Ring - und Boxkümps « . Radrennen , Ausstel -
Umgen . Bazare , Kostümfeste u. dgl , Bescheinigungen , daß kern «

polizeilichen Bedenken gegen die Abhaltung und Veranstaltung in

öffentlichen Derfmmnlungsräumen bestehen ) 20 — 500 Goldmark :
I) Genehmigung zum Betriebe von Gewerben , welche dem ö f f e n t -

lichen Personen - und Güterverkehr innerhalb der
Ort « durch Wagen aller Art usw , dienen , mit Ausnahme der Dampf -
fchiffahrtsunternehmungen 1— 100 Goldmark , Bei Gewerbelegiri -
mationen werden für Le g i ti mati o n s sch « i ne zum Handel
mit Druckschriften usw . 2— 20 Goldmark , für Druckschriftenverzeich¬
nisse . Genehmigung für den W ander g e w er b ebe t ri « 1 bis
3 Goldmark erhoben . Dazu ist ollgemein zu bemerken , daß für
Bewilligungen von Fristverlängerungen und Fristungen Vi der vor¬
stehenden Gebühren , sowest die Entscheidung im Beschlußverfahren
ergeht , diese Gebühren neben der Berfährensgebühr zu erheben sind .
Genehmigungen zur Inoerkehrssetzung von Jnhaberschuld -
verschreibungen gemäß Z 795 BGB . für jede angefangenen
100 000 Goldmark des Nennwerts 50 Goldmart , mindestens jedoch
200 Goldmark . Gebührenfrei wird die Genehmigung an Gemein -
den und Gememdeverbände erteilt , außer für solche Anleihen , die
für den Vertrieb gewerbsmäßiger Teranstalümgen ausgenommen
werden . — Für Pässe und Sichtvermerk « , Reichs -
und Staatsangehörigkeitssachen bleibt es bei den bis »
herigen Bestimmungen . In dem Gebührentarif werden ferner auf -
geführt die Gebühren für Iagdsachen , Kunstschein « .
Lichtspiele , öffentliche . Kreditanstalten , Leichenpäss «, Toten -
s che i n e , Feuerbestattung , iür Personenftandsangelegenheiten .
Polizeistundenverlängerung . Straflachen , Lereinswefen , Bersiche -
rungsunternehmungen . Waffenscheine u. a. m.

Sin öalkoneinsturz .
Lebensgefahr au » dem Verfall Berliner Häufer .

Wenn der „ Borwärts " bei seinen Streifzügen durch die Miets -
kasernsn des hohen Nordens die Wohnungsinhaber fragte , ob st « die
Schadhaftigkeit ihrer ' Wohnung schon der Baupolizei gemeldet haben ,
so erhielt er fast jedesmal ein « bejahende Antwort . Die Herren von
der Behörde hätten wohl die Räume besichtigt , alles eifrig notiert —
um dann nichts wieder von sich hören zu lassen . Nun wird aus dem
Haus « Bremer Str aße 52 gemeldet , daß kürzlich in den Abend -
stunden ein Teil des Balkons des 2. Stockwerks auf
den des 1. Stockwerks hinabfiel . Di « Polizei sperrt «
darauf sämtliche Balkone des Hauses für die Benutzung , da sie sich
cll « als schadhaft heran -stellten . Ein « nähere Besichtigung bestätigt
uns die hier ausgeführten Meldungen . Allerdings macht die Fassade
zunächst keinen unfreundlichem Eindruck , so daß man leicht zu der '
Annahme neigt , das Haus befind « sich in guter Berfasiung . Di « vier
Stockwerke haben je zwei Beckkons , die übereinander liegen und von
Eisengittern umzogen sind . Nur diesem Umstände ver -
dankte der Wohnungsinhaber sein « Rettung . Er
klammerte sich mit beiden Händen am Gitter , das quadrafförmige
Oeffnungen hat . fest , und konnte dann in die Wohnung hineingezogen
werden . Der linke Balkon des zweiten Stockwerts bildet die eigen -
artig « Unfallstätte . Do , wo sich sonst der Boden befindet , klafft jetzt
eine mächtige Lücke , während die herabgestürzten Mauermasien zmn
Teil aus dem Balkon des ersten Stockwerkes lagern . Wenn die
Meldung sagt , daß dieser Balkon sich förmlich unter der Steinlast bog ,
so stimmt das durchaus . Im übrigen ist das Stück des Fußgänger «
wsges vor dem Haufe gesperrt , da die Gefahr eines weiteren Herab -
stürzens des Mauerwerks besteht .

Es ist unverständlich , warum die Baupolizei hier nicht schon
früher ein « Sperre der Bolkw » ? ausgesprochen hat , öder sind die
Mängel des Hauses Vreriwr Straße 52 nicht vorher zu ihrer Kennt¬
nis gelangt ? _

Die Wohnungsämter .
9t « allgemeine » Interesse » wegen geben wir die «nifghningen

de» Obcrreg ' erungerat » im Prengischen Mrnisterium fit Boltswohlfamt ,
ffl, « Ctlfdiel , wieder , die in der Zeilschrift „Nolkewodlkahrt " . dem
Amtsblatt bt » Preußischen Mintfterwme für Boltswohlsahrt , »er »
bffenilicht werden .

Di « vor dem Kriege bestehenden Wohnungsämter genossen all -

■fettig , man kann wohl sogen ohne Ausnahm « , großes Ansehen und

erfreuten sich des Vertrauens der Bevölkerung . Dieses Verhältnis
hat sich nach dem Krieg « in das Gegenteil verkehrt . Die Wohnungs -
ömter dürsten heute ' zu den am meisten angegriffenen behördlichen
Einrichtungen gehören . Die Gründe hierfür sind allgemein bekannt .

Ihr Ursprung liegt in der Wohnungswirtschaft , bei deren

Durchführung die Wohnungsämter mitzuwirken haben . Ohne Zweifel
find die weitaus m « i st e n Angriffe auf die Wohnungsämter
durchaus unberechtigt , wenn auch nicht verschwiegen werden

kann , daß einzeln « Fäll « vorliegen , die vor der Oeffentlichleit nicht
gerechtfertigt werden können .

Bor dem Krieg « entsprang die Einrichtung von Wohnungs -
ämtern dem Wunsch«, für einen geordneten Zustand der zu Wohn -
zwecken dienenden Räumlichkeiten zu sorgen und auf die Bewohirer «
schaft dahin einzuwirken , die Wohnungen zweckmäßig und in ordent -
licher Weise zu benutzen . Insofern hing ihr « Gründung mit der

Durchführung der Wohnungsaufsicht eng zusammen . Selbst -
verständlich ist es notwendig , zunäehst genügenden Wohn -
räum für die Bevölkerung zu schaffen . Aber es ist «in großer
Irrtum , anzunehmen , daß damit «ine ausreichende Ordnung im Woh -
nungswesen verbürgt wäre . Nicht nur , daß kinderreiche Familien in
der Regel mit den schlechtesten Wohnquartieren fürlieb nehmen
müssen , sondern «e ist vielfach der Zustand der überhaupt Vorhände -
nen Kleinwohnungen zu beanstanden , und die Art ihrer Benutzung
läßt vielfach sehr zu wünschen übrig . Daß aber die Art der Woh -
nungsbenutzung einen der Hauptsaktoren darstellt zur Aufrecht -
erhallung von Ordnung und Sitte und zur Hebung des Kultur -
ziflinndes des gesamten Belkes , bedarf keiner weiteren Ausführung .
Vielfach hört man den Einwand , daß in Zeiten der gegenwärtigen
Wohnungsnot die Durchführung der Wohnungsaussicht nicht möglich
sei . weil es an verfügbarer Wohngelegenheit zur Ausschaltung un -
zureichender oder schlechter Wohnungen mangele . Nichts ist ver -
kehrter als diefer Hinweis . Gerade unter den heutigen höchst un -
günstigen Verhältnissen muß nach Möglichkeit darauf hingewirkt
werden , einen gewissen Wohnungsstandard aufrechtzuerhalten . Außer -
dem ist es gar keine Frage , daß viele Mißstände in den Wohnungen
auch unter den heutigen Verhältnissen beseitigt werden können , wo -
durch eine weitere nicht unerheblich . - Verbesserung der Woh -
nungsverhältniss « erzielt würde . Daß sich gegenwärtig nicht all «

Mängel beseitigen lassen und daß es insbesondere nicht möglich ist ,
überfüllte Wohnungen zu räumen , bedarf keiner weiteren Erörterung .
ist aber , wie gesagt , durchaus kein Grund , nun überhaupt von
Beffcrungsmäglichkeiten abzusehen . Das preußische Wohnungsgesetz
vom 28. März 1918 genügt allen Anforderungen zur Durchführung
einer geregelten Wohnungsaufsicht . Insbesondere ist hervorzuheben
die Anstellung von Bezirkswohnungsaufsichtsbeamten
in den einzelnen Regierungsbezirken . Leider konnten dies « Beamten

Dss Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 17. Mai .

Tageieintdlung Vormittags 10 Uhr : Xaehriehtendiensf . Be¬
kanntgabe der Kleinbandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthnlle . bachia . 12. 13 Uhr : Vorbörse . Xachm .
13. 55 Uhr : Uebormittelung des Zeitzeichens . Xachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 13 Uhr : Börsenbericht .

4 . 30 —# Uhr : Berliner Flinkkapelle ( UoterbaltungFinusik ) . 7 Uhr ;
Vortrag „ Bin Tag im Freien " . 8,30 Uhr : t. a' ) Ich liebe dich , von
Beethoven , b) Mailied , von Beethoven ( Grote Krüger ) . 3. Fröh¬
liche Lieder ( Kudolk Zank ) . 3. Fantasie über „ Webers letzter Ge¬
danke " , von Fnchs fKammorirrusiker Hans Bode . Trompete ) .
4. Heitere Vorträge ( Hr . nni Kaohler - Richterl . 3. Arie aus „ Madame
Bjjtterfly " , von Puccini ( Grete Krügen . 6. Fröhliche Lieder
( Rudolf Zank) . 7. Guts Nacht , du mein herziges Kind , von Abt
( Kammermusiker Hans Bode , Trompete ) . 6. Heitere Vorträge
Hanni Kaehler - Sichte r) . Am Steiawa� - Flügel ; Dr . Felix Güatlier .

infolge der ungünstigen Entwicklung des Baumarkies ihr « eigentliche
Aufgabe bisher nicht oder jedenfalls nur iu höchst ungenügendem
Maße erfüllen . Mit dem weiteren Slbbau der Zwangswirtschaft
dürste aber auch darin eine Besserung eintreten . Es ist durchaus an
der Zeit , daß dem Wohnungsgesetz vom 28. März 1918 nunmehr

Wirkung rerschafft und daß wieder ein Wohnungsaufsicht - dienst ein »

gerichtet wird , der bei gleichmäßiger Durchführung ganz erheblich

zur Derbefferung der Wohnungsverhältnifss beitragen kann .

Der Eisenbahn - diebeskonzern .
Ein Aussichtsbeamter als Dieb .

Den Bock zum Gärtner ' hatte die Eifenbahnverwalwng gesetzt ,
indem sie den Eiscnbahnsekvetär Alfred Diil - ebrandt zum AufsichlS «
beomten auf den Bahichof Lichtenberg - Friedrrchsfelde maäste , um den

noch immer nicht ganz beseitigten Warendiebstählen aus der Eisenbahn

entgegenzutreten . Anstatt seine Untergebenen , die er bei Diebstöhlen

antraf , anzuzeigen , zog der „ Aufsichrsbeamte " es vor , mit diesen
« in K om pa nie g c sch äst zu machen , indem er sich «ine pro -
zentuale Beteiligung an den Diebstählen ausbedang und nicht nur

ein Auge zudiückte , sondern sogar einen Dicbeskonzern organisierte .
Bei der großen Zahl der Beteiligten mußte die Sachs schließlich zum

Klappen kommen . Eines Tages wurden zahlreiche Rangierer und

Eisenbahnunterbeamte verhastet . Sie entschuldigten sich damit , daß

sie durch den an der Spitze ihrer „Organisation " stehenden Aussichts -
beamten zu den Diebstählen verleitet worden seien . Bor dem Amts -

gericht Lichtenberg hatten sich außer Dittebrandt zahlreiche
Unterbeamte wegen Diebstahls�und Hehlerei zu
verantworten und wurden zu hohen Gefängnis st rasen v«r -

urteilt . Dittebrandt . dem 3l - Jahre Gefängnis zudiktiert worden

waren , wollt « sich mit dem Urteil nicht beruhigen und hatte Berufung

eingelegt . Bor der Strafkammer des Landgerichts III erzielte der

Verteidiger auch eine Strafherabsetzung , indem das Gericht das offene

Geständnis und die bicherige Unbcfcholtenheit dem Angeklagten zu -

gut « rechnete Die Straf « wurde von der Strafkammer auf 2 Jahre

Gefängnis unter Anrechnung von 4Mr Monaten Untersuchungshaft
bemessen .

Das „ vorteilhafte " System .
Man schreibt uns :
„ Ein altes Sprichwort sagt mit Recht : „ Die Dummen werden

nicht olle " . - ' Wie man durch Inserate in Berliner Zeitungen er -

fährt , wird ein Radioapparat angeboten für den geringen Preis

von 4 M. zahlt der gutgläubige Käufer , dem es nun obliegt , vier

veranlaßt , den Apparat chrerfeits zu den gleichen Bedingungen zu

kaufen, " Gleichzeitig wird erwähnt , daß der angebotene Apparat

einen Wert von 40 bis 60 Mt . hat . Wenn hierbei nicht bereits em

Fall unlauteren Wettbewerbes vorliegt , so rnuß man sich doch die

Frage stellen , wie der Händler bei dem Geschäft aus seine Kosten

koMMt . . ~ :
Angenommen er vertauft einen Gegenstand im reellen Werte

von 20 Mt . in fünf Teilbeträgen von je 4 Mk. Den ersten Anteil

von 4 Mk . zahlt der gutgläubige Käufer , dem es nun obliegt , vier

seiner nächsten Freunde dadurch reinzulegen , daß er ihnen den

billigen Erwerb eines Gegenstandes vorgaukelt , der den fünffachen
Wert seiner Zahlung darstellt . Diese letzteren Bewerber der An -

teil « sehen sich nun veranlaßt , um zu dem Genuß der Vorteile des

Angebotenen zu gelangen , wieder ihren nächsten Freunden oder

Bekannten den Reiz der Angelegenheit vorzutäuschen und so denke

man sich den weiteren Umsatz der Anteile fort bis zu jenem Zerr -

punkte , in dem das Interesse an der Sache selbst erlahmt und bi «

Rückwirkung des Systems einsetzt . Die Vorteile desselben sind

dann immer gänzlich auf der Seite des schlauen Händlers , Er

liefert den angepriesenen Gegenstand erst nach Eingang des vollen

Verkaufspreises von 20 Mk „ hat das Derfügungsrecht über die ein -

gezahlten Gelder und — sind auf da , Konto des einzelnen Anteil -

erwerbers z. B, nur drei Anteile , also 12 Mk . gezahlt , so ver -

fallen die Summen zugunsten des Händlers , da

er ja erst bei Dollzahlung der 20 Mk. verpflichtet ist , den Gegen -

stand zu liefern . Je größer nun der Umlauf der Anteile ist , um

so mehr wird es solche Leute geben , die zu jenen gehören werden ,

die „die Hunde beißen " und auf denen Schultern das „vorteilhaft ! �

System letzten Endes aufgebaut ist .

Eine Entbindung im Gefängnis .
, Der für den 32. Mai vor dem Schwurgericht des Landgerichts I

angesetzt gewesenen VerhandlimgStermin wegen Raubmordes gegen
die Verkäuferin Franziska Ehiemelfki ist abgesetzt worden , da die

Angeklagte in diesen Tagen ihrer Niederl unrt

im Gefangni « entgegensieht . Wie ermnerlrch . hatte

die Äugeklagte die Händlerin Bock in der Fürftenberger�Strage ,
bei der sie in Stellung war und bei der sie wohnte , erwürgt und

nachher beraubt , angeblich , weil Frau Bock ihr ihren Geliebten

abspenstig machen wollte . Der Mordsall wurde bereit « im Januar
einmal verhandelt , mußte aber vertagt werden , weil die Gutachten

der Sachverständigen über den Geisteszustand der Angeklagten aus -

einandergingen und das Gericht eine nochmalige Beobachtung

zwecks Einholung eines ObergutachtenS anordnete . Em damals

von dem Verteidiger gestellter Hastentlassungsantrag , der sich auf

da « Gutachten deS Medizinalrais Dr . Thiele stützte , daß die Ein -

richtung des UntersuwungSgefängnisseS für die Behandlung einer

Wöchnerin unzureichend wären , war vom Gericht wegen Flucht -

Verdachts abgelehnt worden .
_

Stundung der Steuern für Sportplätze .
Die Erhebung der G r u n. d v e r m ö g e n s ste u er auch für

Spart Plätze hat den lebhaftesten Protest der zentralen

Sportverbände hervorgerufen , da die Aufbringung der Steuern

einfach unmöglich war und zu einer Lahmlegung des Sport - und

SpielbStriebes im Freien geführt hätte . Nunmehr wird ein « Der -

fügung des preußischen Finanzministers vom

. 9 April 1924 betr . Stundung der Grundvermögenssteuer bei

Grundstücken , die ausschließlich der Pflege von Leibesübungen
dienen , bekanntgegeben , die die außergewöhnlichen Härten des

bisherigen Zustandes beseitigen soll . Ein vollständiger Erlaß
der Steuer wird durch dos Reichsgesetz nicht zugelassen . Die Stun -

dung soll aber , wenn die sonstigen Voraussetzungen gegeben sind ,
bis zum Ablauf des Grundvermögenssteuergesetzes erfolgen , so
daß ein « Erhebung der Steuer tatsächlich nicht in Frage kommt .

Die Stundung darf nur gemährt werden : a ) wenn es sich um

Grundstücke handelt , welche ausschließlich und unmittel -
bar der Pflege der Leibesübungen dienen : b) wenn die die Grund -

stücke benutzenden Personenvereinigungen lediglich die planmäßige
und der Ällgcmeinl)eit dienende , aber nicht die gewer bs «

oder berufsmäßige Pflege der Leidesübungen sich zur ' Auf-

gäbe machen : c) wenn und insoweit die Steuer von dem Berein und

den Vereinsmitgliedern mit Rücksicht auf deren wirtschaftlich «
Lage ganz oder teilweise nicht getragen werden kann ; d) wenn und

insoweit die Gemeinde ihre Steuer vom Grundbesitz ( ß 25

oder § 26 KAG . ) ausweislich einer von der Gemeindebehörde

ausgestellten Bescheinigung ebenfalls stundet . Ueber die

Stundung der staatlichen Grundoermögenssteuer entscheidet der

Barsitzende des Grundsteuerausschusses . Dem Antrag ist «ine Be -

scheinigung der Gemeindebehörde gemäß obigem Absatz d bei¬

zufügen . Zur Vereinfachung des Gefchästsganges ist der Antrag in

Stadtkreisen an den M a g i st r a t , in Landkreisen an den Land -
rat zu richten , die die Weitergabe des Antrages veranlassen . Das

Hauptgewicht ist von den Bereinen darauf zu legen , daß die Ge -
meinde ihre Steuer in vollem Umfange stundet , und
ein « diesbezügliche Bescheinigung dem Antrage beifügt . Es darf
wohl erwartet werden , daß die Gemeindebehörden nicht fiskalische
Gesichtspunkt «, sondern die hohe Bedeutung der Jugendpflege in den

Bordergrund stellen , indem sie den im Interesse der Bolksgesund »
heit arbeitenden Turn - und Sportvereinen die weitestgehende Unter -

stützung zuteil werden lassen .



Zur Festnahme des Schwerverbrechers Schuck .
Die Festnehme und Auslieferung eines lange gesuchten E i n-

und Ausbrechers und Bankbetrügers namens Io -

Hann Schuck hat in Berlin zu einer neuen Verhaftung geführt .

Auster den bereits abgeurteilten Komplicen wurde jetzt auch eine

Frau Zerbst festgenommen , die mit ihrem Manne ein Weinlokal

betrieb und Schuck oft verborgen hielt . Schuck selbst hat
ein « ganz außerordentlich bewegte Vergangenheit hinter sich.

Mit einer Freundin Anna Kufner betrieb er in Düsseldorf unter
dem Namen Henri Hamilton allerlei Schiebergefchäfte . Durch Ver -
mittlung seiner Schwester kam er mit einer Jugendfreundin
Luise Tröger zusammen, , die in zehn Jahren in Amerika angeb -
lich schwer reich geworden und jetzt nach Deutschland gekommen war ,
um Schieber - und Valutageschäfte zu machen . Mit ihr zusammen
gedachte er nach Amerika zu entkommen . Sie erzählte , daß sie auf
dem Dampfer einen schwer reichen Spanier kennengelernt
und mit ihm nach Berlin gefabren sei . Ihr Plan ging dahin , mit
den ? Spanier gemeinsam eine Pension zu beziehen . Dort sollte ihm
Schuck Zyankali in den Wein ?nischen . Er lehnte den Mord
a b. Aber schon am nächsten Tage kam st « wieder mit der Forde -
rung . Jetzt sagte sie, der Spanier sei ein Säufer . Sie wolle ?nit
ihn ? ? md Schuck in einem Lokal einen lustigen Abend feiern , den
Spanier betrunken machen und dabei auch noch ein Betäubungsmittel
anwenden . Nach Verlassen des Lokals sollt « der Spanier nur seiner
Gürtelwefte , in der er , wie nur die Tröger wußte , für eine
halbe Million Juwelen venteckt hatte/beraubt , und dann
in den Kanal geworfen werden . Schuck aber ließ sich auch durch
Drohungen nicht bewegen , beschloß jetzt , von der Jugendfreundin
loszukommen und fuhr nach Düsseldorf zu Anna Kufner . Er geriet
nun in Not und als er zwei Männer , Berkowitz und Fricke , kenne ??
lernte , heckte er ?nit diesen den Plan aus , nunmehr die Tröger selbst
zu überfallen und zu berauben . Der Plan kam auch zur A? isführung .
Die Ueberfallene wurde in einen Keller geschleppt , oon Fricke und
Berkowitz um IVOOOO M. und ihrer Handtasche beraubt , von beiden
auch noch vergeroaltiqt . Schuck nahin oon der Beute SO 000 M.
und reiste sofort nach Berlin ab . Hier las er nach 8 Tagen in der
Zeitung die Verhaftung sei ??«r Spießgesellen , die später zu 5 und
3 Jahren Zuchthaus verurteilt wurden . Er floh über Berlin nach
Main ; und Aachen , kam hier an «inen gewissen Jean Massenat und
wurde von diesem als „ brauchbarer Mensch " für «inen großen Bank -

betrug gewoi ? nen , für den er sich jetzt nachträglich zu verantworten
haben wird . _ _

halbe Kassenpreise für . Vorwärls� - Abonnenien . Bei den
Musik abend « » des Berliner Sportpalastes erhalten
unlere Abonnenten an der Tageskasse gegen Borzeigen der
Abonnementsquittung Eintrittskarten zuin halben
O r i g i n a l p re fs . Die Tagespreise sind wie folgt : 1. Parkett
5 M. , 2. Parkett 4 M. . 1. Ranq 1. Reihe 4 M. . Tribüne 4 und 3 M „
3. Parket ? 3 M. . Estrade 3 M. . 1. Rang 2. Reihe 2 M. . 2. Rang 1 M.
Der nächste Musikabend findet a??? 21. d. 8 Uhr abends in Farm
eines Balladen - Abends statt . Es ist gelungen , für diesen
Abend drei Heroorragende Vertreter der Sprech - bzw . Gesangskunst
zu gewinnen und zwar : Ludwig W ü l l n e r , Frau Arndt - O b e r
und Joseph Schwarz . Wüllner wird u. a. auch das Hexenlied
von Wildsnbruch zum Vortrag bringen . Das Berliner Sirrfonie -
k' Llütbnsr ) Orchester unter Leitung von Edmund Messel wird die

Vorträge begleiten .

Die Vorkriegsanleihen der Skädte . In letzter Zeit ist das Ge¬

rücht verbreitet worden , daß die Städte ihre Vorkriegsanlcihen ?nit
einem festen Prozentsatz aufzuwerten beschlossen hätten . Djes ist
falsch . Di « Städte könne ?? gegenwärtig solche Beschlüsse überhaupt
nicht fassen , da die dritte Steuernotverordnu ? ? g dafür gesetzliche
Regung vorbebalten hat . Richtig ist n u r , daß z. B. die Stadt
Berlin von Besitzern ihrer Vorkriegsacheihen fbi . s 1915 einschließ -
Ii ' di). die sich zum Verkauf gezmungei ? sahen , diese Anleihepapiere
z ? ? rückgenolnmen hat i ?i ?d dafür einen Betrag bis zu 5 Proz . des
?! e n n w e r t e s in Rentenmark gezahlt hat . In welchem Umfange
dies möalich ist . hch ?gt davon ab . inwierveit der Stadt Mittel dafür
zur Verfügung stehen .

Drei neue Tallwutsäll « bei Hunden . An? tstierärztl ?ch und durch
Untersuchungen im Institut „ Robert Koch " in der Föhrer Straße
find drei ne ?ie Tollwutfälle bei Hunden festgestellt worden und zwar
1. am 18. März bei dem Hund van M. ain Kursürstendainm , 2. am
22. April bei den ? Hund von L. in der Großbeerenstraße , 3. am
10. Mai bei dem Hund von T. am Kaiserdamnr .

Eine russische Granate in der Untergrundbahn . Gestern vor -
mittag wurde in einem Zuge der Untergrundbahn am Bahnhof
Spittel markt von Bah ? ? beainten ein verschnürter Kar -
t o n aufgefunden . Es fand sich darin eine etwa 2 0 Pfund
s eh w « r e �G r a n a t e anscheinend russischen Ursprungs . Der un -
heimlich « Fund wurde zur Wache des 14. Polizeireviers gebracht
und von dort durch einen technischen Beainten abgeholt . — In
einem Arbeits räum der AEG . , Ackerstr . 72 —7S, fanden Aus -

sichtsbeämte dicht neben einer in Tätigkeit befindlichen Maschin «
ein scharfes Geschoß einer Revolverkonon « mit entfernte ???
Vorstecker . Der Täter konnte bisher nicht ermittelt werden .

Auökunststclle für soziale Angclcgenhcilcn im Bezirk Prenzlauer Berg .
U? n der >v c r k ? ä « i g e n Jugend im Bezirk Prenzlauer Berg
Gelegenbeit ; u geben , sich in allen Fragen wer traulieb Aus¬
kunft einzuholen , ftnb vom Ctisoust ' chufj für Jugendpflege zwei I u -
g « n d b e r a t u n g 4 - und A u s k u n f t s sl e ll e n unter Leitung
sozial erfahrener Persönlichkeiten eingerichtet worden . AuSkunstsstellcn
befinden sich: L v ch « n e r S t r a g c 12" bei Herrn Walter Rüdiger ,
geöffnet jeden Montag von 6 —7 Uhr abends . u??d P a st e u r st r. 35 bei
Herr ?? Otto Fitrselau , geöffnet jeden Mittwoch von 5— 7 Uhr nbc?ib4 .
— Das Jugendamt Prenzlauer Berg hat im Dienstgebäude
D a n z i g e r S t r g st e 61. rechter Aufgang , Zimmer 124, ein «
W a n d « r a u S ku n f i st e l l c mit Kanenvertrieb eingerichtet . Dieselbe
ist jeden ' Montag , abends 5 —7 Uhr , geöffnet .

Die Zweiasiellc West . Dücheranzgabe mit Freihandabkeilung ' der Stadl '
bücherel in Eharloltenblirg , Tanckclmgl ?nilr . 47. ist wieder geöffnet . Die
Oestnungszell isb wie i?t den übrigen Zweigüellcn : Mo?? ! ag . Mittwoch , Frei -
tag lwn 3 —8 Uhr , Dienstag und Sonnabeitd voll 9 —12 Uhr , Donnerstag
geschlosielt .

volksbilduugsaull Neukölln . Sonntag : 18. Mai . l ?achm. Lss, Uhr , Per -
anita ' tnng im Staatlichen Schau ' pielbauS , ( Sendarmemndrkt : Peer Gynt ,
von Ibsen . Karten bei Gärtner . ZZigmannstr . 14, im VoliSbitduilgöamt
und «ur der. Theaterkasse , zu haben .

Zm Kinderheim Slohl . Kreis Lckernsocdc in Holstein lau der Ostsee )
sind Vlätze frei . Der Preis für eine f c ch S w ö ch i g e Kur beträgt 7 3 M.
Anmeldungen zwischen 12 « und 2 Uhr in der Faianeustr . 23.

Wiederausbruch eiues kaukasischen Vulkans .

Der seit längerer Zeit ruhend « Vulkan G e 5 - d e t an der Küste
des Kafpi schon Meeres ( unweit der Stadt Alott an der
Kaiikaslschen Eisenbahn ) ist jetzt wieder mit großer Heftigkeit erwacht .
Tie russischen Geologen bringen diesen Ausbruck ) mit der lebhaften
Tätigkeit im Zujainenhang , die die Vulkane in anderen Weltgegen -
den nsuerdlngs entfaltet haben .

keine Pässe für deutsche Rennfahrer in Frankreich . Aus Paris
wird gemeldet , daß den ? deutschen Rennfahrer S t e l l b r i n k . der
auf einer Pariser R« idrem ? bahn starten sollte , der Paß ver -
weigert wvrden ist . Von Paris aus sei an die sranzösischen
Konsulate die Weisung erteilt worden , die Einresse deutscher Sports -
leute nach Möglichkeit zu verhindern .

Die Eholera - Epidemie in Bengallen flaut ab , wenn auch in de??

letzten Wochen noch 2500 Todesfälle vorgekommen find . Um
ein Wiederaufflammen der Krank Hess bei der augenblicklich starken
Hitze zu verhüten , ivird öffentlich vor dem Genuß von Früchten
g«war ? ? t . _

Groß - öerliner partemachrichten .
SoziolisNsch . Wistenfchastlichrr D>«tAsftoo »<liend für Beomt ». Die Genossen ,

welche an der S- iterführung dieser Kurse Interesse haben , werden ge-
ficien . an der Sitzung derMlrbeitzgemeknschaft am Sonnabend ( heute ) um
"iij llhr in der Juristischen Sprechstunlie , Lindenstr . I, teilzunehmen .

Bernau . Heute abend 8 Uhr bei Modisch . Naiserstrage . Mitgliedernersamm -
luna . Vortrag über „Die Lehren der Rcichstagswahr . Referent Genosse
Robert Breuer .

Morgen , Sonntag , den 18 . Mai :
Zungsozialistisch « Beteinigung . Sonntag nachmittag 4 Uhr Frühlingsfeft in

Kallenberg bei Grünau , Platz fjinUr dem Ada�kenhof.

Sterbetafel üer Groß - Serliner partei - Grganifation �
3«. Abt . �W . � �WWW „ � DI

findet am Montag , den 19. Mai , nachistittags s Uhr, im Krematorium Sc
ftratzc stait .

Genosse Dtto Jahn ist am HZ. Mas verstorben . Di« Einäscherung
WMf " richt -

?ugenüveranftaltungen
Die Führeraussprache

findet am Sonntag , den t«. ». M. , pünMich abend « 7 llhr , i « Ingeudheiu
Lindenftr . 3, statt . Thetnai „Kirche und . Sozial : »muH' .

„Die
schienen .

Grundlinien de« Weltgeschichte "
Pro Erlllt 1,50 M.

von H, E. Dells . Z. Teil , ist er -

heute , Sonnabend , den 17 . Mai . abends ktztz Uhr :
Werbebezirk Teltowkanal : Delegiertenkonferenz im Jugendheim Sieglitz ,

Albrechtstr , 47. Alle Delegierten müssen erscheinen . Wichtige Tagesordnung .

Morgen , Sonnlag . den IS . Mai :
Friedenau : Beteiligung . am Eck' rineberger Votkstanzfest . Trefipunkt 1 llhr

Rathaua Friedenau . — Moabit II : Wanderung Blumcnthal . Treffpunkt tri Uhr
Bhf. Bellevuc . — Neukölln IV: Fahrt in » Blaue . - Treiivunkt 6 Uhr Markt »

§Iatz.
— R- U' Lichtenberg : Besuch des Botanischen Gartens . Treffpunkt HO Uhr

hi. Neu. Lichte . nberg . — Zliederschönhaujcn : Fahrt : Trcsfpunkt 4z« Uhr ssrie »
densplatz . — Schöneberg I: Jugendheim Rubens », Ecks Hauptstraße , Lichtbildcr »
oortrgg : „Kunst und Kitsch", ahcnds 7>z llhr . — Steglitz I: Fahrt naä? Birken »
wcrder . Treffpunkt 7 Uhr Bhf. Silöendc . - Steglitz II : Fahrt nach Birken »
werder . Treffpunkt H7 llhr Schloß». Ecke kaiscrafle «. — Wedding : Volksfest in
Faltenberg . Tresfbunkt K Uhr Bhf. Wedding . — Westen : Fahrt nach Äricsc »
lang . Treffpunkt ü Uhr Bhs. BUlowsiraße .

tzus öer Partei .
Die Soalikionsfrage in der Schweiz .

Vor kurzem togie in Ölten der Parteivorstand der Schwckize -
rischen Sozialdemokratie , der sich vornehmlich mit der Frage dex
Beteiligung am Bundesrat beschäftigte . Dem Parteioor -
stand lag ein Antrag der Geschäftsleitung vor , der sich für die Be -

teiligung am Bundesrat aussprach , und die Resolutionen Grimm
und Lang , von denen die erstere eine Minderheiisvertretung im
Bundesrat grundsätzlich ablehnte und die zweite sie von be -
stimmten Voraussetzungen abhängig machte , wobei dem Parteitags
die Feststellung überlassen bleiben sollte , wann diese erfüllt wären .
lieber die Resolutionen konnte «ine Einigung nicht erzielt werde : , .
Der Parteivorstand beschloß auf Antrag Schneider ( Basel ) , dein
Parteitag einfach zu empsehlen , den Antrag der Geschäftsleituilg ab -

zulehne ?? . Der Parteitag findet am 6. und 7. September in Basel statt .

vortrage , vereine unü Versammlungen ,
Berel « „Rheinland " , Bereinirnjug von Rheinländer » in Berlin . Sonntag ,

hon 18. Mai , nachmittags , Besichtigung des Botanischen Gartens ?: nter Führung .
Treffpunkt 8 Uhr vor den großen Glashäusern . Uhr Wanderung nach Dahlem .
Restaurant Waldfrieden am Gruneroald . ( Etation Dahlem - Dorf . ) Rheinische
Landslgute sind willkommen .

Freireligiöse Seweind «. Sanntag vormittag 11 Uhr. Pappelallee 15, Bor »
trag des Herrn P. Rogal : „Raturgefchichlc und Sittenlehre " . Gäste will¬
kommen .

Berband sozialistischer Abstinente «. Urber „ Das Alkoholverhot in Amerika "
spricht der Genosse Simon Katzenstein heute ( Sonnabend ) abend 7 llhr im
Lichtenborger Jugendheim . Parkau ? 10. auf der Gaugenoralversaramlung de»
Verbandes sozialistischer Abstinenten . Gäste sind herzlich eingeladen .

Die „Bereinigten Sänger Lichtenbergs " . Mitgl . d. ASB. . Ehormeister Walter
Paß . veranstalten am Sonntag , den 18. Mai . 7 Uhr. eilten Bolkslicditrabrnd
im Iahn . Realgnmnasium . Marktstraße 2. Eintritt >1,20 M. Ucdungsndr - d
daselbst jeden. Donnerstag von 8 —10 Uhr abends .

Arbeitersport .
Turn » nnd Sportverein „Eiche " . Köpenick <M. d. A. »T. u. Sp. °B. ) .

Sonnabeird . den 17. Mai , abends 8 llhr , Sitzung auf dem „Eichc " »Sport .
Platz. Tagesordnung : 1. Wie fördern wir den Spielbetrieb unserer Mit¬
glieder ? 2. Unsere Stellung zum Rudersport : ist die Bildung einer Ruder .
riege erstrebenswert ? — ' Sonntag , den 18. Mai , nachmittags 3 Uhr, Anturnen
sämtlicher Kinderabteilungen ,

Kartell für Volksbildung , Sport nnd Körperpstcge . 18. Bezirk . Montag , den
19. Mai . abends >: 8 Uhr. Sitzung im Jugendheim , Köpenick , Grünauer
Straß « 5. Tagesordnung : 1. Iugendherbergswcrbewoche . 3. Spottplatzfragen .
3. Bericht von der" Maiveranstaltung .

Freie Schwimmer Ehorlottenbnrg . Sonntag , den 18. Mai . nachmittag »
>i3 Uhr. An Baden i m Sommerbad . Jungfernheidc , Bolkspaek . Die
Rettungswachen müssen sich schon frühmorgens einftnden .

Strolan —Adler 08 spielen am Sonntag , den 18. Mai . auf dem Stralau »
Platz , Eoßlerstr . 48, mit 3 Männermanuschasten und 1. Jugendmanr - schaft .
Das Spiel der 3. Mannschaft beginnt um Ztzll Uhr. Die aitdcren Mannschaften
anschließend . Die Jugend spielt vormittags 10. 20 Uhr .

Sport .
Rennen zu Rnhleben am Freilag . den 16 . Mai :

1. R e n n c n. 1. Horlelin ( Kozal ) , 2. Jcdernelke ( F. schmidt ) , 3. Ide¬
alist K ( G. Kaupper ) . Toto : 84 : 1l>. Platz : 20, 59, 19 : 10. Ferner
liefen : Bella Datisson , Nathan IV , Baron Zoo , Palme I , Erster ZLoljc : ?. ,
Quelle IV , Tasna .

2. Renne n. 1. Wildkatze ( H. Grube ) , 2. tzlltgold ( EliaS ) , 3. Corona
Mc. Kümen ( I . Lichtcnfeld ) . Toto : 16 : 10 . Platz : l3 . 2t , 23 : 10 .
Ferner liefen : Natter , Peralta , Princeh Berta . Dompfaff I, Olley B.

3. Renn e m 1. Zlbt . 1. Berthold ( Pcrk ) , 2. Bismari (Fisch) , 3. Mai¬
königin I. Tota : 36 : 10. Platz : . 13, 14, 14 : 10. Ferner lies «?, : Aller «
tonft , Karneval . Kronprinz I, Prinz Kuckuck, Luinpi , Npsilanti , Walfisch . —
2. Slbt . 1. HartenielS ( A. Frömming ) . 2. Schlips (91. Rückcrt ) , 3. Nebel
( PehnS ) . Tota : 41 : 10. Platz : 14. 13. 24 : 10. Ferner liefen : Angriff ,

. Ostermagda , Zeitgeist , Nachtfalte ?: , Simplex .
4. Renne ? ? . 1. Llxworthy I ( I . Mills ) , 2. Franko l ( E. Neuenscid ) ,

3. Cobia ( H. Grube ) . Toto : 13 : 10. Platz : 10, 11, 12 : 10. gerner
liescn : Gawcin ( als l. diSou . Ei?lsatz zurück) . , JahanneSseuer , Oiterinagda .

S. R e nm en . l. LncnlluS ( Kroxmarm ) . 2. Floria ?? ( Hcrm. SchlcuSner ) ,
3. .Heimann ( Weidmüller ) . Toto : 18 : 10. Platz : 16,28 : 10 . Ferner
iicien : Fels , Frankelistei ??.

6. Rennen . 1. Stnar�WcbbS ( Buruiester ) , 2. Libanon ( G. Neuen -
selb ) . 3. Manfred ( Dtegcr ) . Dolo : 38 : 10 . Platz 19. 22. LS - 10. Fer ?icr
liefen : Prinz Adbell , Gudrun II , Falter , Syoill , Leichtsinn , PglU B. ,
FrundSberg .

7. R e u n e n. 1. B- sscharl ( Pcrk ) , 2. Else B. I ( H. Grube ) . 3. Ginori
( Alb. Freundt ) . Toto : 40 : 10. Platz : 16,31,64 : 10 . Ferner liefen :
Jimiene , Niagara ! , Zu Ende . Hcrzkönig , Mirabelis I.

8. R e n n e n. 1. Hartstein ( RlngiuS ) , 2. Berdun ( H. Baabe ) , 3. Dr .
Bingen ( I . MillS ) . Toto : 152 : 10. Platz : 11, 10, 10 : 10. Ferner liefen :
Lougobardc , Fafner I . , Durchbruch , Ballspieler .

Wetter für Berlin nnd Ilmgegend . Etwas kühler , wcchielubc Bewölkung ,
aber keine erheblichen Niederschläge bei mäßigen westlichen Winden . —

Für veulschland . Im Nordosten noch vielfach leichte Gewitlerrcgen , sonst
überall trocken , vorübergehend kühler .

IllÄÜvDMÄrMKr Hffrlss
?ntttel . ,T <ooln de " ,

schololade . Mit genauer Anweisung . Schachtel 80 Ps. Nur echt vom
Laboratorium Leo, Dresden - N. In allen Apotheken und Drogerien .

tlW £ « al
Nachdem wir

unsere gewalii�en Läger
die grOssien des Reiches , geslchfe ' , gesiebt und

für den �rossen� cinzigarligen
Verkauf zusammengestellt

haben « überlrlfft unser Angebot selbst die wcllgcslcn -
ten Erwortungcii . Auch Ihre höchsfen Ansprüche ,

für weni { * Geld das Gute und Beste
,u erhalfen , werden erfüllf . Zu diesem Zwecke sind

WAS WIR BRINGEN , ZEIGEN UNSERE SCHAUFENSTER . DER WEG ZUR BESICHTIGUNG LOHNT SICH
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Staats - Theater
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»>/, : Schatzgräber
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• m Kfiolgsplati
Vi , Uhr : Barbier

w* a Sevilla
Schaoaplalbaoa

V/, Uhr : Candida
ScblUer - Theater
Vlrn U tum I . Male:
Koratlenkettlla

Deotach . Theater
/ Uhr

Zorn «raten Male
Der Kefeaselte Pro -
mctheatd . AIschjlD :

Kammeraplele
7 Uhr

Zorn ersten Mate :
Onkelchea

bat geträumt
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n. Verstelnerang
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Berliner Theater
Täglich JJOi

Daa Weib
_ Im Parpar

Trlanea - Theater
8 Uhr :

IWiri . FilkmMi In :

Devlseii

Casino - Theater
Utbrlanr Str . XI.

Tigi . 8 Uhr
VUr «h iwr ZdliM

Paramels Martha
IWtanid Ii M liftlgn
Vorher : D. Herr aus
Kyrltz . Posse i . lAkt

oil dir im boit« Till

Neue Täaae
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■viihrgnb
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MAlA
8 Uhr
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halb Preisen das

I »nlleProrranim

Vaiksb & bae
TV,! Vasantaseaa

lessinfl - Th.
Heute u morgen 8:
Der OVlssensirunn
Mtg. 8 ; Kolponage

W. Mttltt ' Ih
Heute u. folg . Tage

8 Uhr .
Die helUg « OBtrcnc
rh . i . Admiralspalast
Allabendlich t/l , Uj
Dmntera - drfibcr
Die Weltsensation ;
O. Vund . d . Schatten

Deutsch . Opernhaus
7 Uhr ; Lebeagrin
Rudolf Laubenthal ,

lab UoMtil - brae .
tinnliri ' »ikw.

Intimes Theatsr
S; Crtpe Georgette

Metropel - Theater
Tägl . SUhn Karnc «

val der Liebe
Sotnmerprelse !
Thalia - Theater

7», « Uz

Hmbr i.1. InBonlutBib
Hörmcs bh . S. Uli I Dkr
Daa Radletnädel
Operett v. p. Weiner

Tribüne
8: D. Reiherbnscb
mit Lade HMUcb

Kose - Theater
1*1, Uhr :

Tamilie

iMailn - Hnatir
Täglich 8 Uhr ,

StetOier

erwadie!
Zum SchluC ; Ein
Musikantentraum

Ofinhoff - Brettl
Anf V/t, Sonnt SU.
Gr. Varlefd - Progr .

M8ra. KDttliiiss . Tiir
KettPasser Str. 6
Täglich 8 Uhr :

ElUe -
S &ntfcr

J. ungsneure
Lacherteig :

Theodor.
in MM DOdi?!

Dazu Get »spiel
Alax Stamar .

Konsisdic Oper
Sc Direktion : James Klein Pt

Heute sowie täglich
0 « r flroBe Erfolg !

tanzende

rmzessin
Operette bi 3 Akten von Walter Kollo

ImtliclieWett -Innaliiiie
HtilflliMHIHUilinillUHIIIIIHlüHIIIIIIIIIIIIJIillllliiniiiil

des Unlon - Klobs
terlia IV . 7, Sehadowitrale I .
Annahme von Wetten für alle Ber¬
liner Rennen In der Zentrale ,
Schadowatr . 8 , in alien Filialen
und bei den grOlteren Renn - Ver -

einen im Reiche .
Auszahlung der vollen Totalisator -

quoten ohne jeden Abzug .
Schriftliche Aufträge und Aufträge
auf Konto - Einrichtung sind nur an

die Zentrale zu richten .

Eröffnet !
MU allen JUtraldlonen
s und Sensationen u

2är . 6u1en ' 0rclieslcr

Voller Betrieb
4 Ms I Dlnr

Eintrtfl SO PL Kinder 30 PI .

r

Ix . >
Zor SelSWei

Beacblno�!

x & M

setzt uns in den Stand .

QuoJUKIftk leldung für Herren und Knaben

üb «rr «s <hend billig zu liefern . Wir stellen selbst her , verwenden feinste und haltbare

Stoße , wählen sorgfältig die besten , dem modernen Geschmack Rechnung tragenden
Farben und Muster aus , kontrollieren unsere Erzeugung durch Zuschneider von

Ruf und führen diese Qualitätswaren dem Publikum in unseren eigenen Verkaufs¬

stellen zu konkurrenzlos niedrigen Preisen zu . Unser System

Übertrifft aalles
was bisher geboten wurde , ein Versuch führt zu dauernder Rundschaft .

Friedridt KersiltoU A . - G .
Schönhauser Allee 127 , Ecke Gaudystraße .

Eigene Kleiderfabrik Königstrahe 61b .

Bei Kurz . April - Oktbr .

üivWliml . läiai
FnimleiilM Mnmi . >81Bn
rilUBIDIOII UMra traiW

ElzcamoArbnd

BahnWitienbcrg - CHenburg . Herrliche
Waldeecend GroSet Kurhaui m Ver¬
sammlungsräumen f. Kongresse usw.
Prospekt M gegen Rflckporto durch

städtische Badeverwaltung .

A- chjk - d«
RoäicHiftH « billigst

»ilttme ntti tzaitspeztabl «
. . . . im Ofmhof , Chor -

Inttenbutfl , Sooclftrofte 5/8, cm Sil .
äelmplak . Wilhelm 2880. "

Frau Schnattepich
< —dmeMwmdmUg « » ! ! « ! Helgt « MPrelmjscärttt «« i

4 .
Prm SchBatterlchs begeisterte Lobeshymnea auf dti

bewährte HOhnersugen - Ptlaster Kuklrol und auf du Knkirol -
PuSbad haben Ihr * Busen- , Seelen - und Duzfreundin , deren
Num nichts snr Sache tut , vennlsSt , sie um die Besorgung
dieser beiden , ellgemein gelobten Präpente zu bitten . Sie
gerlt mit Ihrer geräumigen , gewichtigen PersänUchkcit euz
Versehen I» eine « Lauen, der die Aufschrift : . Gemüse- ,
DcHketessen - nnd Vorkosthendlnng ' , auterdem aber ein
blauee Schild mit der Anfechrtit : . Drogen <i von A. Wasmuth
äe Co. Hamburg * trlgf . eine sogensnnte Schrenkdrogerie ,
«eil du ganze Lager samt der FtcbkenntoU du Inhabers
w einem Verkaufsschrank nntergebracht UL Fran Schnet¬
terich , durch die Anfschrtft Drogen In den Olinben versetzt ,
eine Fachdregerte z» betreten , verlangt Kuklrol . Da alc den

nicht riebtiNamen
der Schrank '

[| richtig inupricht (Kuh- kie - rohl ) , ao etetlt sich
- Drogist schwerhdrlg und gibt ihr ein audcTM

Mittel , denn die Kuklrol - Fabrlk belleiert derartige Geschäft «
nicht Fran Schnatterich protestiert entrüstet der Verkiufet
aber redet 811g, spricht von . ebenfalls sehr gut * nnd wird
dafür von Frau Schnatterich zu einem sehr nützlichcB Vier-
UÜIer ernannt , dessen bessere Hälfte uns mit Butter versorgt
Er bietet ihr nun ein anderes Scfaichtelchen an, du luBer -
lieh beinahe wie eine Kuklrol - Sehechtei aussieht aber in
Wirklichkeit eine schlechte Nachahmung enthält Geber so
viel Frechheit ist Frau Schnallerich zuerst sprachlos , dann
aber erkundigt ,Ie sich interessiert ob er etwa einen grdßeren
Vogel habe , ob er nicht von hier sei und sich vielleicht
nicht ganz wohl befinde , und ugt einige tretiende Worte
über den Einfluß lose gewordener Schrauben auf die normale
Denkfähigkeit Bleich, aber gefaßt läßt er diesen Waeseriall
von energischen Worten über sich niedergehe «. Freu
Schnatterich eher schöpft Atem nnd fährt dann fort : Kuklrol
ist du beste Hfibneraugen - Pflutcr , das ich kenne . Ea Ist
millionenfach bewährt , ärztlich empfohlen , lindert aofort die
Schmerzen , und wenn man es auflegt so ist du Hühnerauge
binnen wenigen Tagen erledigt ohne Schneiden , ohne Ent-
Zündung , ohne die Gefahr einer Blutvergiftung .

Das Kuklrol - Pußbad aber ist für eine zweckmäßige Fuß¬
pfleg * erat recht unentbehrlich . Ea beseitigt den häßlichen
Schwelßgerueb . verhütet Schwitzen , Brennen , Anschwellen
und Wundlaufeu der Füße, kräftigt Nerven und Sehnen , und
wer es kennt «III es nie wieder entbehren . Jede größere
Apotheke und wirkliche Fechdrogerte führt die In vielen
Millionen Fällen bewährten nnd in der ganzen Welt beliebten
Knkfrol - Febrikete ( KnUrol- Hühnereugen - Pfiesler 75 Pfennig
pro Scbechtel , Kukirol - Futbad SO Plennif pro Packung) .
Beide Präparat « kommen niemals lose, sondere nur in

WM
9' | , Uhr :

Brlllant > I
Feuerwerk

8 Uhr :

Sehindler
Sensationelle

Akrobatik

am Flagzeu ;

Ab 5 Uhr :

iilk - H
IwnindwtB - friWB

Dirigent :

U' ägi . äUJers

Garderobe

Damen

an ! Teilzahlmifl �ÄKTuSr
für

Bcrrcn
ADzfige , Utonn

laillMiäDtelJosra
RegeoiDäDtei

BnnM

KOHM�OES . HOPPMANNC . CO • 6CDLIN \ W33
POTSDAM CD 5TQ . * 5 o • FetäNSPO . lOtZOW 60S0

M . ffiltül

In u. nach Berlin
sowie von Berlin
nach auswärts

am schnellster� durch eine Anzeige im

phb , Spaalal ■ Abteilung mw»
für

Kflnstter - Gardinen , Stores , Bett -

decken , Diwandecken , Federbetten

Olgtaal - Packongan in den Handel Sie tragen dl « Scfautz-
rke . Hahn «ilt Fuß*. Dies « tot das stchar « Zeichen für

Wenn Sie sich andere Präparate als auch sehr

redet uicht umsonst Schiechtere Sachen müssen

Echtheit
gut aufrac
Vwkaular . _ _ __

_ _ _ _

_

______

doch billiger sein «18 die guten , und an den achlechleren
Präparaten muß der Verkäufer doch mehr vaidiaoan . Also
Vorsicht Heber Käufer , und reckt genau auf dl « Schutz -
MHTtfa achten ,

Wichtig I Variangan Sie die ztrfklärand « und lehrreich «
Broachflre . Die richtige Fußpflege *, die wir jedem inter -
aaaeaten kosten ) «« und portofrei zusenden . Unsere , unter der
Leitung ein «« alten , ezfahrenen Arztes uchende Wissen -
achattlich « Abteilung erteilt gegen Einsendung von Rückporto
koatenlos Rat und Auskunft über Alle«, was Fußpflege und
Fußleiden betrifft

Mtitol ' fflMfc mm Hd

Bei genflgender Legitimation kann die Ware
gleich mitgenommen werden .

Heinrich Georg
Andreanntrmnne 28 , 1. Etas « .
Straßenbahnverbindung : I, 3, 13, M. 88. 89. 76,

Autobus 19, 2 Min. vom Schle * Bahnh .

Grotte A' äTwähil

Wohnun�lansdi
am schnellsteiß durch eine A g

Kker Wohnunbsanzelbcr
alt einzig « Spezialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen u. Tauschwohnungen

Unter derRobrik . MfibherteZimmerzuverroicten ' ' werden
Meldungen von Vermietern kostanlot veröffentlicht

Verbund , mit d. . Or�Berllner Wohnungsanzeiger - Iii der

luziigef für BrandilBiJ- ood GesäHMtafe
Bei allen Zeiiungshlndlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Haaptanzeieenannahme ;
ZeihmOtcenirale ( ZZ . ) AktiengetelUdiaft

Jerusalem er Str . 5/6 n Femsprecher : Dönhoff 3310- 3312

!ipre (ffl
wegen Geldmangels
( 200Mille ) nurf . Ban-
derole verkäuflich ,
auch in einzelnen
Posten . 9- 11 Vorm

Emil ElfiÖ ,
Etocaaahnstr . 64 ,

a . KurlDrstendamm .

ifrflner Berlin )
praktiziert wieder

Sonnabend , d. 17. Mal
nachm . 3 Uhr

» 7 . »iachtza -
,n ben Satzungen bet Allgememen
Crläfraulcrifofie «etltn . Sileitzeafee -

Der § SOa In der Fassung heg 24. Nach-
trageS erhält solgenden Zuiatz :

Die srei « ärztliche Behanhiung der
Ffamllicnanqebärigen erfolgt durch d e
»mduiatorien betfttanlenlaffen Srog »
Berlins .

Botliehcnber Gotzimgtnachtrag Itüi mit
dem Sage der iieiitsenixichung in «rast

- Berlm. SBcißenlte , b. 17 Würz 1921.
Dar Sotfianb

bet BSoemelnen Drtsitanlenlafie Betlir, .
Weitzenlee

gez. StflhntJaiet , gez. Seorg Schräge ,
Borsitzettber . Schrift , ührer .

«enehmigL
Chariofiendurg . den I. SbrU iSZL

Obetberficherungaamt Berlin .
gez. v. Ilster .

{ USiSußfetttgung
II. B. K. 2C8/21.

Borstehender Gatzunaönochtiag tritt mrt
dem IS. Mai 1224 in ftroft

Berltn - Weitzensee . den 29. «lprrl 1924.
Der Vorstand

der «lllgemeinen Oriäfranlenfasse Berlin .
veitzenlce

Brüh müiler ,
Borsttzender . Istt/IS

neu erMMei !
MSMznMmlrelsen

elegante

T>We«- li . SkM'
Konfektion

Kleine «nzatzlnng nmd bequeme

Teilzahlung
Ware sofort zum Mitnehmen

krite Gottlieb
Pr I n 2 e n « t r a 8 * ? ?

MZZM
bei kleinster Anzahlung

�ant TeUzaiBlMngt�

Was trinken wir ?
Küüe LiiBOD s d« n, »elbatborwiUti » oa

Reichel »
Llmonaiden - Sfrup - Bxiraktcn -

Himb « « r , Erdboer , Eur » ch . Gitronen -
Arom » «tc . Köstlicher Fnicht - re -
»obznack . Der Baader liebstes <5«.
trink . Vorzüglich « ach als Beiguß
zu Nachspeisen . Eine Flasche «r -
giht st1/, Pfd . LimonadeDSirup W.
0 . 75 , halbe Flasche » . « 45 . In
Drogerien erh ältlich , sonst bei
Otto Beleliel . Berlin WO ,

Elflenbahnatr . 4 .
Man Dehme nurMarhel . lchthrr » ,
diß Qualität verbürgt .

Herren¬

sakko - Anzüge ?uchUGn.Sbs

Sport - Anzüge �

Ulster . Paletots ä ™ 0

Damen -
MSeatfAl >N modernen Formen , in Tuch ,
nfiallllSI Gabardine , Kipa nnd Bomeapun

Kleider i n allen stoffartea .

t £ nc 4 ti na o in modernen Formen
lä IIB IIa Hl v und bester Verarbeitung .

Ersatz tOr PlassarbaU : Regen - nantel . Sportwesten . StrtcKlackeo .

Mein «ei » 25 Jahren durehgefuhna « Prinzip lal , den Knuden siel « wlrklleh nadlegeBe
a «d bllllfle War « au « Biiatlaetefl Zfltolflfloevorilflsflflpwfl zb llefern .

Gekanlt « Garderobe wird »olflrt mltpegcbe « . _

| BEISER ummijtrslr . dr



Nr . 250 ❖ 41 . Jahrgang

Wietschast
Oer Neichsjnöex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 - - 1)
7. Zanuar . . .. . . . .1,13

11. Aebruar

. . . . . . . .
1,03

18 . „

. . . . . . . .
1,04

25 . „

. . . . . . . .
1,05

3. März

. . . . . . . . .
1. 06

17. ..

. . . . . . . . .
l . f

9. April

. . . . . . . . .
1. 11

23

. . . . . . . . . . .
1,13

30.

. . . . . . . . .
1,14

7. Mai . . . . .. . . . 1. 15
14

. . . . . . . . . . .
1,16

Steigerung gegen die Vorwoche 0,9 proz .

die Nheinisthe Sraunkohlenmesse .
Auf der Kölner Mesf « nimmt die Ausstellung von Anlagen

zur Gewinnung und Verwertung der Braunkohl «
ein « n großen Raum ein . Die Maschinen - und Heizungsonlagen sind

zu einem Teile in der Meßhalle , zu einem anderen Teile im Frei -
gelände der Messe untergebrach ' . Die besondere Aufmerksamkeit , die
man in Köln dem Braunkohlenbergbau entgegenbringt , rührt daher ,
daß unmittelbar vor den Toren Kölns das rheinische Braunkohlen -
reoiergebiet sich hinstreckt . Es ist das sogenannte Vorgebirge , ein

llügelland , das in ungefähr 4v Kilometer in der Läng « und S Kilo »
mcter in der Breite ein durchgehendes Braunkohlenflöz von großer
Mächiigkeit enthält . Durchschnittlich sind die Flöze 30 Meter hoch ,
an manchen Stellen steigen sie jedoch bis zu 100 Meter an Da nur
ein « gering « Erdschicht über der Kohle liegt , kann sie im Tagebau
erschlossen werden . Sie dient dann in Form von Rohkohle , Kohlen -
staub oder Briketts der industriellen Produktion und dem Hausbrand .
Ein wesentlicher Teil der hier gewonnenen Kohle wird auch an Ort
und Stelle zu Elektrizität verarbeitet , die dann als Kraftquell «
für die Industrie - und Beleuchtungsanlagen des näheren Rheinlandes
dient . 38 Gruben fördern hier jährlich etwa 33 Millionen Tonnen
Braunkohle , wovon der größte Teil , der nicht auf den Selbswerbrauch
der Gruben und industriellen Werk « entfällt , zu Briketts ver -
arbeitet wird . 8 Millionen Tonnen Briketts werden jährlich versandt .
Die Produktion wird von 16 000 Arbeitern und Beamten geleistet .
Di * Tagesförderung beträgt demnach 7 Tonnen pro Kopf der
im Bergbau Beschäfligten einschließlich der sog . unproduktiven Kräfte .

Schon diese Zahl zeigt , daß zur Braunkohlengewinnung im
erheblichen Umfang « maschinelle Kräfte herangezogen werden
müssen . Di « Erd - und Förderarbeiten erstrecken sich ja nicht nur auf
die Gewinnung der Kohle selbst , sondern auch auf den Abraumbetrieb ,
die Beseitigung der Erde , die über den Kohlenflözen liegt . Ein

großer Maschtuenapparat muß in der Tat ausgcbotca werden , um
eine möglichst wirtschaftliche Förderung herbeizuführen , und die

�großen Förderanlagen gleichen , aus der Nähe gesehen , fast Auto -
matrn . Die wenigen Menschen , die dabei täiig sind , verlieren sich
im weiten Gelände . Riesige Kohlenpflüg « oder Bagger kratzen die

Braunkohle von den Höngen ab . Diese gleitet herunter , wird in
die automatisch betriebenen Kettenwagen gestürzt und zur weiteren
Verarbeitung in die Maschinenhäuser gebracht . Dort werden sie je
nach der Art ihrer Verwendung entweder nur zerkleinert , getrocknet
und in die Heizanlagen transportiert , die die Dampfkessel zur G« -
winnung von Elektrizität speisen . Die gewonnene Kohle wird aber
auch zu Briketts gepreßt und ist dann für den weiteren Absatz
bestimmt . So ivandern die rheinischen Braunkohlenbriketts , zum
großen Teil auf eigenen Transportanlagen und Verkehrsmitteln , bis

nach dem Oberrhein hinauf , nach Rheinau . Ludwigshafen und

Karlsruhe . Riesige Verladunqseinrichtungen sind dort angelegt und

ermöglichen Transport und Umladung ohne wesentlich « Jnanspruch -
nahm « von Menschentrast .

Auf der Kölner Messe wird nun an Hand von Modellen , Korten
und graphischen Darstellungen die Gewinnung , der Transport und
die Verarbeitung der Braunkohle gezeigt . Wegen des geringen Teer -
gehalts der rheinischen Kohl « ist dort die Gcwinung von sogenannten
Nebenprodukten der chemischen Industrie , Oelen , Fetten und der -

gleichen , weniger verbreitet als etwa im mitteldeutschen Braun -
kohlenreoier . Infolgedessen finden wir in der Hauptsache eine groß «
Zahl verschiedenartigster , für die möglichst wirtschaftliche Ausnutzung
der Heizkraft der Briketts eingerichtet « Zimmeröfen und Herde . Eben -

so sind Zentralheizungsanlagen für Braunkohlen - Brikett - Heizung und

industrielle Rostfeucrungen besonders für Dampfkesselfeuerung zu
sehen . Erwähnung verdienen auch die zur ' Herstellimg und Ver -

wendung von Braunkohlenstaub geschaffenen Anlagen . Di « Roh -

kohle hat nämlich «inen Feuchtigkeitsgehalt von zirka
60 Proz . , den auf der Eisenbahn spazieren zu fahren «ine große
Energievergeudung wäre . Durch Trockeneinrichtungen kann der

Feuchtigkeitsgehalt um 43 auf 13 Proz . herabgesetzt werden . Dieser
Kohlenstaub ist dann bei Verwendung geeigneter Feuerungsanlagen
auch für industriell « Zweck « geeignet .

Di « technischen Versuche zu einer wirtschaftlichen Verwendung
der Braunkohle verdienen besonders deshalb das Interesse weiter
Kreis « der Arbeiterschaft , weil durch sie der N u tz g ra d dieses Brenn -
ftoffes außerordentlich gesteigert werden kann . Verwenden wir die

inlandische Braunkohle auch in der Industrie , so kann ein wesentlicher
Teil des Bedarfes an Einfuhrkohle und damit an Devisen gespart
werden . Der deutsch « Braunkohlenbergbau hat nun infolge der
Kohlennot im Krieg « und in der Nachkriegszeit ein « geradezu
fieberhafte Entwicklung hinter sich, die zur Schaffung
großer Produktionsanlagen führte . Diese Produktionsanlagen
werden zu einem sehr erheblichen Ten unrentabel sein , wenn
die Konkurrenz mit der Steinkohle , insbefonder auch mit der aus -

ländischen , einsetzt . Denn die Stemkohl « verträgt bei ihrem viel

höheren Gehalt an Heizwert und ihrem geringen Gehalt an Feuchtig -
keit und Asch ? weite Transporte , wahrend die Braunkohle schon
bei den Eisenbahntransporten von mehr als 100 Kilometer durch die

Fracht derart verteuert wird , daß ihre Verwendung sich nicht
mehr lohnt . Dieses Mißverhältnis kann nur auf zweierlei Weise
gelost werden : Entweder man gibt die unwirtschaftlich arbeitenden
W« rke ganz preis — dann können die Pre . fe gesenkt werden , aber
auch «in erheblicher Teil der Arbei ' e - ' chaft verliert Befchaftigungs -
Möglichkeiten . Oder man versucht die V e r « d l u nq d « r B r a u n -
kohl « an der Stell « ihrer Förderung . Durch Errichtuna von Kraft -
anlagen ist « s möglich die in der Braunkohle ruhend « Energie über
weit ? Entfernungen hinweg ihrer Bestimmung zuzuleiten , ohne den

unwirtschafttichen Bahntransport in Anspruch zu nehmen . Durch die

Gewinnung von ch - m i s ch e n P r o d u k t e n kommt d,s gewonnen «
Braunkohle überbaupt nickt auf die Eisenbahn oder auf den Kahn .
sondern sie verläßt da - Werk al « ein hockwertiges Produkt , das
fc ' . tien großen Fracktraum und damit auch keine großen Frachtkosten
erfordert . Auf diest „ nd ähnlich ? Weile ist «s möglich , die vor -
banden « » Energiequellen dem Bolksoonzen nutzbar zu machen und
das muß in wackssndem Maß ? oesch - lien . lelbst wenn dies gegen den
Widerstand der Interessenten erfolgen müßte .

Di ? Srisn, , eich - n im Saargebiet mehren sich. Nach der bereiks
aemcideizv Entiaisung von W Arbeitern bei Popelins und 300 bei !

xlöchlrng hat auch jetzt die Läutzcntalcr Glashütte zum j

31. Mai . die Betriebsstillegung und die Entlassung von 300 Ar -
beitern angekündigt . Als Gründe werden die Konkurrenzunfähigkeit
ruf dem Weltmarkt insolge des Schwankens des Frankenkurses , die
hohen Koh ' en - und Frachtpreise und die allgemeine Kreditnot an -
gegeben . Aus dem gleichen Grunde hat eine Maschinenfabrik in
St . Ingbert 100 Arbeiter entlassen .

Roch eine Enquete . Ebenso wie zurzeit die Texttipreise und
die sonsttgen Verhältnisse in der Textilindustrie vom Reichswirt »
fchaftsrat einer Untersuchung unterzogen werden , soll aus Anregung
des Reichswirtschaftsministers eine Enquete über die Preisbildung
für Häute , Leder und Schuhwaren erfolgen .

Die Annahme ausländischer Zahlungsmittel Im Warenverkehr .
Don maßgebender Seite wird mitgeteilt , daß die Ermächtigung .

Preisnotierungen für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldntark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Malzkaffee , gepacktGerstengraupen , lose . .

Gerstengrütze , lose . , .
Halerflocken . lose . . . .
Hafergrütze , lose

. . . . .

RoL' genmehl O/t

. . . . . .

Weizengrieß

. . . . . . . .

Hartgrieß

. . . . . . . . . .

Maisgrieß

. . . . . . . . . .

70 % Weizenmehl . . . . .
Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseerbsen , Viktoria .
Soeiseerbsen . klc ine . . .
Lohnen , «reiße , 1 erl . . .
Langbobnen . handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

15,00 - 16,50
15 . 00- 13,75
14,75 - 15,50
15,50 - 16,25
11,75 - 13,25
17,75 - 19,00
21,75 - 25. 50

13,75 - 15JO
15,25 - 21,00
17,25 - 20,50
13,25 - 15. 30
21,75 - 24,50
28,00 - 31,75
26,00 - 33,50
34,00 - 40. 00
41,00 - 47. 50

Kartoffelmehl . . . . . . .l ?' ! ! ! - ?I,59
Makkaroni
Makkaronimehl

. . . . . .

Schnittnudeln , lose . . . •
Bruchreis

. . . . . . . . . .

Ranaoon Reis

. . . . . . .

Tafelreis , glasiert , Patna
Tafelreis , Java . . .

. . . . .

Ringäpfel , amerik

. . . . .

Getr Pflaumen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal. Pflaumen 40/59 . ._ .
Rosinen in Kitten . Candia
Sultaninen Caraburnu . .
Korinthen , choice . . . •
Mandeln , süße Bari . . .
Mamjeln . bittere Bari . .
Zimt ( Cassia )

. . . . . . .

Kümmel , holländischer .
Schwarzer PfetlerSingap .

31 . 00 - 45,00
53,00 - 37,110
19,00 - 23,50
14,75 - 16,75
16,50 - 18,75
24,00 - 314 »
. 10,50 - 36,00
85,0 . ) - 90,00
42,00 - 45,00
50,00 —5- ,00
70,00 - 75. 00
70,00— 85,00
75 . 00- 90,00
77,00 - 85,00

HS, 00 —135,00
135. 00- 150,00
105,00 - 115,00
125,00 - 130,00
9 ? » » - 108. 01

Röstgetreide , lose
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis Ivel.

22,00 - 24,00
16 . 50- 18,00

100,00 - 115,00
115,00 —130,00
350. 00—430,00
425,00 - 500,00
37. 5 - 40,00

Weißer Pfeffer . . . . 133,00 - 138,0 ( 1
Rohkaffee Brasil

. . . . .

Rohkaffee Zentralamerika225,0a - z904 »
Rösikaifee Brasil . . 240,00 - 290. 00
Pöstkaffee Zentralam . . 300,00 - 390,03

Inlandszucker Raffinade 40,00 —42. 00
Zucker Würfel . . . . . . .45, 00 - 47,00
Kunsthonig . . . . . . . .32,00 — 36,00
Zuckersirup hell in Elm. 41,50 — 46,00
Speiscslrup dunk . inEim . 28,00 — 32. 00
Marmelade Einfr . Erdb . 95,00 —110,00
Marmelade Vierfrucht . 40,00 — 48,00
Pflaumenmus in Elmern 40,00 — 44,09
Steinsalz , lose . . . . . . . 3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4. 00 — 4,70
Braten schmalz in Ticces 64,00 — 65,00
Bratenschmalz in Kübeln 65,50 — 66,50
Purelard in Tlerces . . . 02,50 — 63,00
Purelard in Kisten . . . . 62,50 — 65,00
Speisetalg in Packung . 50,00 — 53,00
Speisetalg in Kübeln . . 48,00 — 50,00
Margarine , Handelsm . I 58,00 —

desgl . II . . . . . . . . .52 . 00 - 55,00
Margarine , Spezialm . I . . 76,00 —

desgl . II

. . . . . . . . .

. 55,00
Margarine III . . . . . . . .45,00 — 48. 00
Molkereibutter i. Fässern 205,00 —210,00
Molkereibutter in Pack * 213,00 —217,00
Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter in Fässern 20 . v0—2i0,00
Auslandbutter in Packg . 213,00 —217,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K. ■33,00 — o6,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62 » « - 72,00
Quadratkäse . . . . . . . .22,00 — 35,00
Quarkkäse . . . . . . .. . 35,00 — 50,00
Tllsiter Käse , vollfett 115,00 - 120,00
AusLungeluck . Condens -

milch 48/16 . . . . .- ■ ■ 20,75 — 23,75
Inländische desgl . 45fI2 I , ,50 — 18,30
inl . ger . Condensm . 48/14 27,00 — 28,09

Heutige Umrechnungezahl 1000 Milliarden .

bei Geschäften Über die Lieferung von Waren und über die Be -
Wirkung von Leistungen ausländisch « Zahlungsmittel
in Zahlung zu geben und zu nehmen , bis zum 15. Juni 1924 ver -
l ä n g e r t worden ist . Verboten bleibt , Zahlung in ausländischer
Währung zu fordern . Ein Erwerb ausländischer Zahlungsmittel
zur Erfüllung solcher Gejchäfte bleibt imzuläfsig .

kanadisch ? Erz « für Deutschland . Aus St . Johns ( Neufund -
land ) wird gemeldet , daß zwischen den dortigen Produzenten «in
K o n tr a k t ' m it deutscheu Käufern über 1256 OK) Tonnen

Eisenerz unterzeichnet worden ist , die die Bergwerke der Belle -

Insel innerhalb sechs Monaten liefern sollen . Zur Erfüllung des
Kontrakts wird ein « Flotte von 26 Dampfern von durchschnitmch sc
16 000 Tonnen monatlich erforderlich fem , um das Eisenerz nach
Deutschland zu transportieren . Es wird erwartet , daß insolge des
Kontrakts die Arbeit in den Bergwerken um 56 Proz . gesteigert
werden wird .

Forkgang der englischen Baumwollkrise . Gegenüber den vielfach
verbreiteten optimistischen Berichten aus der englischen Baumwoll -

industrie stellt der Londoner Korrespondent des „ Konfekttonär "
wiederholt fest , daß derartige Meldungen fast nie objektiv seien ,
sondern in der Regel irgend einer Spinnerei entstammen , der es im

Augenblick gerade gut geht . Als Beweis diene , daß z. B. in einem

Porkshire - Werk neuerdruga der Ausschluß von 5666 Spinnern bevor -

stehe und in einer anderen Spinnerei besteht Streikgrsahr infolge

obgelehnter Lohnerhöhungen . Kommt es nicht noch in letzter Stunde

zu einer Einigung , so dürsten allein in dem Orte Barnoldswick

( Porkshire ) 22 666 Webstühle stillstehen .

Der eaglisch poluische Handels - und Schissahrtsvertrag . Kürz »

lich erstattete Senalor Buzek im polnischen Senat Bericht über die

erfolgte Ratifizierung deS englisch - polnischen Handels - und Schiff -

fahrtövertrages . Für die Belebung der wirtschaftlichen Beziehungen

zwischen Polen und England spreche der wachsende Handelt verkehr ;
dieser werde bei Vermeidung der deutschen Vermittlung noch be -

deutend zunehmen . Ter abgeschlossene Vertrag lasse auck die Grün -

dung englischer Geiellschoflen in Polen zu und werde dodurck den

Zustrom englischen Kapitals fördern . Auch die Frage
englischen Transit ? ( nach Rußlands sei genau ausgearbeitet . Die

englischen Dominions hätten das Reckt des Beiirittö : dieser werde

von der Regierung von Palästina in Befrackt gezogen . Der Senat

nahm , wie der Osl - Exvreß meldet , das Natistzieruvgkgesetz unver -

ändert an .

kein polnischer Vankkrach . Gegenüber Gerüchten , die in der

letzten Zeil in der In - und Auklandepress « aufgetaucht find , wird

von amtlicher polnischer Seile erklärt , „ daß von einer Srists ' m pol¬

nischen Bankwesen keine Rede sein könne . Di « Lage m der polni -

sehen Bonkmelt sei im allgemeinen bsfriedigendi lemgi ' ch vier kleine

Bankinstitute , die im volnischao Finanzwesen «ine durchaus unter -

geordnete oder gor keine Rolle spielten , befänden sich in gewissen

Schwierigkeiten , hätten ihr « Zahlungen jedoch noch nicht eingestellt . "

Der Sieger von Halle .

Noch immer große Zeit für Generäle ! Soll das denn niemals aufhören ?

KOeSTdR
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Mf acrS�' Wössslise
« 0 feäd�ll belle unc

dunkle Muster , 80 cm br . Mtr . 99

• �<! <%rt5 >v aE SO cm breit , In modernen
lKl £fi " &iG ! Streiten . . . . .Meter 1 . 10

Hauskleider
Spoi
Met <eter 1 . 45

hübsche mod .
hell . Streif . Mtr.

Zephir
Waschkrepp
Kleiderstoffe
schwarz - weih kariert . . . . . . . .Meter 1 . 35

Vollvoile

Seidenbatist « Z » » breit .

Schweizer Ware , weiß und schwarz . . . Meter

� S 59 - » » E 115 cm breit . Schwel -
vOiivOlES z » Ware , weiß . Meter

1 ° modernen Streifen .
STfi ö S doppeltbreit . . . . Meter 3,79

100 cm breit , die
große Klelder -

mode , " in entzückenden Farben . . . . Meter

100 cm breit , mit
durchbrochenen

Streifen, " in hübschen Lichtfarben . . . . Meter

Crepevoile
mode , in entzückenden F

Crepevoile
Streifen , in hübschen Licht

doppeltbreit , reine Wolle ,
marine und schwarz , Meter

lör Kinderkleider ,
�Cnoncil doppeltbreit . . . Meter

Plaidschotten « -

und Kleider , 105 cm breit

. . . . . . . .

Meter

Rockstoffe �n- <krneRöni " strei *en '
,105 cm breit , Meter 4 . 90

A reine Wolle , 105 cm breit , in
■ V| vWlSrfiC grß . Farbensortiment , Mtr . 4 . 79

1� S ö S el ßkVC ÄÄ B* # * Ä 105 cm *"■■■reine Wolle ,
�ICBU Cl ° ur gangb . Färb . , Mtr .

Elesanteßockstoffe�
neueste Plaidkaros und Streifen . . . . . .Meter 3 . 90

Zwimcovertcoats sä
130 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter

breit ,Gabardine 130 cm breit , weiß ,
marine , taupe , mode ,

braun usw .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter 9 . 79

ßipspopeline sSkäs
Kleider , eleg , Qual . , in fein . Modefarben , Mtr . 11 . 90

C 2S L indener Ware , 70 cm breit ,

• ü8 | UVrEdQlTit in guten Sportfarben , Meter

3 «

3 «

4 «

690

3 »

7 "

8 "

2 '

Einige Beispiele :

75E3 einfarbig u. moderne iS
'

DaSlSClQw Streifen Meter 6 . 50

Genuacord � "
kleidung Mtr .

Pf .

Pi

Pf .

47S
PtnlSonnA Wolle mit Seide , nur
kUIICflllC bestes Fabrikat , viele
Farben Meter 8 . 75

Sportflanelle 4i

Blaudruck K - 95

Hemdentuch 70
gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . .

Meter 99 «

ßohnessel rsÄir 75
war «

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter 99 » � Pf .

I Smam für Bettwäsche & 4S
LinOn 80 cm breit . . . . Meter 1 . 10 Pf .

1 Sm am für Bettwäsche �95
LinOn l38 cm breit . . . Meter 2 . 39

l65
26s

Makobatist aöyptisd,eBaum '

wasche , 80 cm breit . . .
wolle . für Leib -

. Meter 1 . 95

LJ W» ■ ■ D» 4 ■ ■ für Bettlaken . l40cm
näUSlUCH breit , schwere Qual . Mt .

80 cm breit , Meter 1 . 99 1 ®'

130 cm breit , Meter 2 . 99 2� 'Prima Qualität

Handtuchstoff ao
weiß oder mit roter Kante . . . . .Meter 68

Drelihandtuchstoff » s
weiß , gebleicht . . . . . .. . . .. Meter 1 . 15 Srw

Pf .

Pt

BetUn -

ifauptßr . 149 Landsberger AlnS [ , T urm ßr .
Ecke

Otioftr .

Potsdam , ßrandenburgerßraße Spandau , Brel/e Straße

* * * ) Sonnenbrand
vemofet 4 »

Zl» hober * In Apofheker * Drogerien

MsvisZ » Jose j >1ti
Fabrik : Berlin W. 37 , Lüizowsfrasse 106 .

Weining » u. tto, , ®ro6bctaiI - ®cri >t . | »itt « 8«ft «. ®roR « Saget getrage
nex - SpegialHaus , am ötxausbctact net , mit etsMasstg etijoltenet IackeU -
Plaf ! . erste Etage , llnsete Preise : Ma. anziige . Eutawayanzllae , Smakinzanzllze ,
draeaatnituten bis gut eleqanieften GeHrackangllge . ssrackangllge . Paleiats .
Au- fitsttung S. S0. 12. —. 14: 65 Mari : gum Teil auf Seide . Spegialität : Bauch .
Sünfilctgarbmen 4. 95. 6. 73. 8. 50; Haid -

" - - - " ' ml
ftoreo 3. 75, 4. 75, 6. 50; Eiamiue - Oiarni »

.(f> Unfcrcni öen u. {funttionät cö.

| Eüiil Zerasch neöst Fraa ?
Cljarlallcnburg , Halleriit . 25 «f

Zum heutige » iljSiitigtr . Ehejubiläum Jl'
i, / Vis herzlichste », Gltickmüusche �
Sit Die ( jencssen und Funktionär (/;

der 54. Abteilung lj ;
« « SSSSSS o »

Danksagung .
Allen denen, welche meiner lieben

Eattin die letzte Ehre erwiesen haben ,
I nliör£? 0!l£)crß den Genossinnen der
I 67. obtcilmia sowie den Sangesbrüdern' om VSPÄ . - Mannerchor Friedrichs -
| ham meinen herzlichsten Dank SSÄd

Mtharti Scholz ,
O 34, We sbachstr 3.

Verkäufe

fertig und nach Maß

darantis lür tadeliosenSitzD.Veiartieitung

Mneiderei J. KlirzbBfg
Oranienstraße 160 , I.

Slucksäcke, Raffet , Gelegenheit , billig .
imfr

" ' -

- - -

IRammifsians - Berkauf , Sdjniibfitaftc 35. *

Nähmafchinen , Singetrundfchiff 60.
Sitiauir , Adler . Anker . Ziaumann , Dllr »
kapp, not » und rllckwätis nähend ,

i80 Mark . Werner , Brandenbutgstt . 4.
Rinberwagen , Teilgahlung bei fafarii -

Raumann - Rähmafdiinen filt bausge » ' Oer Lieferung , „ßsko", Chauffeestr . 7374 ,
brauch und Uiewerbe . Teilzahlung . Sic- Uniergrundbahnhaf Aeiniekendarferstrahe

2nm
wöchentl. Teilzahlung

i
liefere

turen 9. 50. 12' . —, 14 . —: Gardinenstaffe .
haltbare Qualitäten . Meter 0. 65, 0. 80.
11. 25: Kelldecken 6. 40, 7. 50. 9. 50: Zug.
gardinen , abgepaßte . 9. 70, 11. 50. 13 . —;
Diwandecken 17. —, 21. —, 24. 80; Eta >
mine - und Madrasstpffe , Wandgehänge ,
Brücken , Bettvarlagen , Steppdecken .
Nur : Gräfte ?rankfurterstrafte 104, erste
Etage , kein Laden . Barzeiger erhält
5 Prozent Sanderrabatt .

Seglermüften , Kerrenhüte , Spaetmüften
kaufen Sie nirgends varteilhafter . wie
im Engraslager Naunpnftrafte 35
( Oranienplaftf .

Kerrengardeeobe . bar oder Teil
gahlung , billigste Preife . RIeinfie An>
und Abzahlung . Tadellose Ausführung .
Eafartige Aushändigung . Landwehr .
Milllerftrafte 7, vakn eine Treppe . Nord »
flldbahn : Station Neinickendorferftrafte /

Leihhau , Zriedrichftrafte 2, Belle
Allianee - Plaft , bekannt durch erftklafstge
Waren in prima Selbstperarbeitung .
Anzüge 30. Ulster 35, Taillenmäntel 45.
Gummimäntel 20. Eutawans 35, ssüchfe
aller Art . Eparipelge , Gehpelze , Pelz .
Mäntel . Pelzfacken enorm billig . Reine
Lambardware .

Monaisanziige , neue Joppe ». Jackett .
anziige verkanfl . Dr' edenspreife . Aleran »
derstrafte 28- , bochoarterre . Gefell -
schaktsanzüge leibwcife . »

R' aprfpartwagen , Promenadenwagen .
Rlnderwage », »nidcrbettstcllen . neue ,
gebrauchte , billigst . SOlwgrzmann , Rott »
buser Damm 03. kein Laden » 2 Treppen . »

Siindlee . Billige Pasten Strümpfe ,

vekIeiillloifzzlijLile . »llzeste uz « , j

par . ilur . Werkstatt für alle Shsteme .
Emil Halbarth . S. m. b. S. . Zrirdrich .
strafte öpa. Merkur 6263. _

•

Nähmaschinen erira billige Preife .
jsrbrik neuer Mafchinen erstflafstger
ssabrikale . Gelegenheilskäuie wenige
gebrauchter Maschinen ntit »aller Ga» i »eihhaus Rofenthalertar , Linien -
rckntie . Eigene Neparaturwerkfiatt . strafte 203/204, Ecke Bafentlialerstrafte ,
>fi !ch?r. Potsdamerstrafte 103. * iPi1"111' !». . Küchfe 8. —, Wolfsziegen"

, - - - - -. V ». 2 « —. Sämtliche Pel , orten . Spottbillige
„Blnmen/ . ucht im Zemmer - Lehrbuch . , sommerpreise . Anzüge 17 — Taillen .

37- Abbildungen . 50 000 v- rkgufi . ' mäniel . Schlüpfer . Gummimäntel fen .5. 30 Mark iranko Nachnahme . Carl satwnell billia . Reuwaren
Smnelleubach . Elberfeld 17. � 113,5� Ehguss. ' �: . 7.

Kähcnwagen durch Plaitenauibau auf kauft erftklafstge Anzllae und Ulster van
25. —, Taillenmäntel 35. - , Zttrfifc aller

Manatsgarderobe kaufen Sie billig im
Leihhaus Prinzenstrafte 105: Anzüge ,
Paletots , Taillenmäntel . Cutaways ,
Sportpelze . Gehpelze , ffüchfe aller Art .
Gelegenheitskäufe in neuer Garderobe .
Teilzahlung gestattet . _

Pelzwaee », Gelegenheitskäufe zu
stouneuerregend spottbilligen Sommer .
preisen . Pelzhaus «grfchauerstrafte 7. -

Monatsgarderabe , wenig geiragene
Zracks . Smokings . Cuts , Zacketianzüge
zu ssriedenspreifen . Befanders billig
neue Anzüge , Taillenmäntel . Oranien .
strgfte�l9Z , l Treppe . Am Seinrichploft .

Monatsonzüge , Sommerpaletats . Ee.
fellfchaftsanzüge . � korpulente Figuren .

anziige . Rulante Preife bei Schnur¬
mach er. Sialifterftrafte 108. Laden , direkt
Sachbahn Oranienstraße .

Höbe !

Möbel ' Rtedii in weitgehendstem Maße
an neue und alte Runden bei kleinster
Anzablung und wödieirtlichen oder
monatlichen Raten , die wunschgemäß
den Verhältnissen des Räufer , ange .
paßt werden . Zur Zeit sind die Preise
so gewaltig herabzeseftt . daß e, federn
Räufet möglich ist . feinen ' Bedarf zu
decken. Rieienauswahl in ollen Sägern .
befanders ist weißen und lästerten
Rüchen , Schlafzimmern , Speifezimmern
in allen Gräften . Serrenzimmern . Ein »
zelmäbeln . Rlubmäbeln . Teppichen ,
Bettnarlegern . Gardinen ufw. Möbel -
Cohn , im Osten : Große frankfurter
Straße 58 <5 Minuten vom Alexander »
plahi , im Norden : Badstraße 47/48
(5 Minuten vom Bahnhof Gesund »
brunnen ) . _

' '

Teilzahlung «» Ange bot. Verkaufe gegen
Neinste An» und Abzahlung zu billig »
ften Preisen Schlafzimmer , Speise »
gimmer . Rüchen , Einzelmäbel , Teppiche .
Gardinen . Stores , Bettbecken . Stepp .
decken, Diwandecken , Tischdecken . Wand »
behänge . Bettwäsche . Weißbäch , Elsasser »
strafte 3 am Rasenthaler Plast . '

Rragenein lagen . Rrawatten finden Sie i��d billig . Naß . Garmgnnstr . 25 26.
bei Zrip franke . Roßstraße Tl. 25. i38Zöb kcüher Mulackstrafte .

Rlubgarnitnreu , Tischdecken 7. 90.
Diwandecken 9d0. Rarbsessel 72X>. Säufer -
staffe l . 75, Teppiche . Brücken . Sieberl ,
Große frankfurterstrafte 33.

_ _ _ _ _ _

'

R- klamrangebat ! Speisezimmer . Zwei-
Meter - Büfett . rundvargebaut . schwere
Anrichte , innen poliert , mit Silber »
zllgen , gediegene Arbeit , Zweizugtisch ,

Mäbel - Lechuer . Brunnenstraße 7, am
Rofenthaler Plaß . Günstige , Angebot
in Herrenzimmer . Speisezimmer . Schlaf .
gimmer . Rüchen , Gobelins , Rorbgarni »
turen usw. Große Auswahl . Auf
Wunsch Zahlungserleichterung .

Musikinstrumctite

Pia »»« preiswert .
Link. Lrunnenstraße 35.

Riaviermacher

Gromurophone 10 . — an , Schallplatten
0L0 an . Plattenumtaufch . Röpenicker -

perfekte Mzulel - und �zcken »
Arbeiter , verlangen sofort

C . A . Herpich Söhne

Leipziger Straße 9- 1 1

strafte 183a.

Fahrrader

Fahrräder 20 Mark , freilauft öd er 40.
Werner , Brandenburgstrafte 4

Gärickrrenurr ! entzückende Pracht -
modellel Biktoriarennee . Brennabar -
renner . WaffenoadrennerldO . —. Schlawe .
Wetnmetsterftrafte vier .

Domeufahrräder . Brennabarräder
Gärtckeräder , Diitoriaräder , Waffe ».
räder , Enzelstarräder . Raufgwangwfer
Logerbefuch . Schlawe , Weinmeisterftrafte
vier . »

6 Rindlederstüble . gum Spottpreis 675 . —
Mark . Wichert , Elfasserst� • " ~

schüft sg rundfaß :
Wichert . Eifasserstraße 20. G«-
undfoß : Großer . Umfaß , aller -

billigste Preife .

Refsingbetten , Doppelbetten . Metall
betten mit Auflage 29. 50 Rinderbetten
mii »Auflage 25. —. Chaiselongue , 12. —,

Teilzahlung . Sil '

August ' iraß « 32*.
Decken
sofort .

15. - .
Meicke

rr . rajj großen prima Leiter - und Rasten -
wagen ielbst leicht herstellbar . Nie»
drlafie Preise nur bei Wagner . Räpe »
nickerfiraze 71 So f. stein Laden .

Arl 12. - . Pelzfacken 50. - . Pelzmäntel
130. - . Spartvelze 60. —. Gehpelz ? 150 . —

fon . steine Lomhardwace .

Eredit - Nath Herrengarderabe Rünft
lergardinen . Madras Stares . Tisch-
und Diwandecken , Bettwäsche . Tevviche ,
Länferfkffe . . Bequemste Teilzahlung .
Elsasserftraße 44 I Oranienburger Tor . »

Rredithau , zu Ladenpreisen . Damen .
und Serrengarderoben . Damen » und
Serrensckuhe . Wäsche, Betten , Pelze .
Gardinen »Steppdecken in bcguemer Ad.
' chlagszablung . Rankhaus Sirfchbera
n. Ea. . Turmltraße 57, I. Etage . _ _ »

Pfandleihhaus Schönhauser Allee 115
kNardringf ! Syattbilliger RIefenver .
kauf ! Serrenanzüge 25. —. Pelzwaren .
Gardinen , federbetten halbumsanstl
Zuzuwarenl »

Meiallbetten . Auflegmateaßen . Patent »
malraften . Chalfefangues Walter . Star »
aarderstrafte achtzehnl »

Möbolfpeicher , Alte Schönhauser -
strafte 33/34. Saf links . Anrichte - Rüche.
Schlafzimmer . Mrtallbrtten , Chaise »
longueo . Tische.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

«
Eredit - Nath . Schlafzimmer . Speise�

zimmer . Einzelmöbel . Palsterwaren .
Beguemste Teilzahlung . Elsasser »
strafte 44 I. Oranienburger Tor . »

Schlafzimmer , Eiche. dreiteiliger� An.
kleidefchrank . aparte Ausführung , kam-
plett . nur 450. —. Epeifezimmrr . Eiche.
mit Standuhr , komplett nur 525 _ __
Selten günstiae Angebote . Nur einmgl
vorrätig . Möbelausstattunge » Drimm »
u Solpern Brunnenftraßo 33. Slfaffer »
strafte 37, am Oranienburger Tor . »

Serreufahrraderl Görickeräder . Bren »
nabarräder . Bikwriaräder . Waffrnräder
Srzelswrräder . Schlawe . ' Weinmeister -
strafte vier . »

Kaufgesuche
fahrröder kauft Linionstraße 19,

Verschiedenes
Bateute , Gebrauchsmuster . Waren »

»eichen. Raterteilung . Ansarbeiinna und
Anmeldung übernimmt Timpe , SW. 68.
Simeonstraße 6. 38l3b »

8cliriftma >er
nur vi - atv Kernt 4.
durchaus lloiier Ardaiter für
Entwurf und Muster , sucht

Norddeutsclie Glasplakatefabrik .
Offerten unter Z. 747 an Annonc . - Exp .
Carl tudewiz , Hannover , ( ieorcpalast .

Maler d. Lackierer
iür Waggonbau .
sofort ecsu ' ht

Franz Schneider ,
»aschinenwerke . G.
m b. H. . . - eegefeld .

Stsllenaoseiiote
|

( into iinVsrwIris |
bustuBeaü' ilQQg;

Ungelernte
Arbeiterinnen
ledig , nicht unt . ] 8Jahren , stellt

gegen Akkordlohn ein

Spinnstoff - Fabrik Zeslendorf
G, m. b. H. , Zehlendorf , Ortsteil
Schönow ( bei Teltow ) . Per -
sönl . Meldungvorm . 9- il Uhr .

Perfekte

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Straß « »häubler zum Berkauf zugkräfti »
ger lO- Pfennig - Brafchürrn fafart gesucht .
Mieteracrlag . Magdeburaerstraße 8.
9—12 Uhr. _ _ _ *

Tüchtiger Motorenschlosser für Rom.
pressorcn gesucht . Torkrct . Sefellfchaft
m. b. S. . Eharlottenburg , Eharlattcn -
burger Ufer 59. -62

Runösthieifer
auf Nähmafchinenwellsn . der im Schlei -
fen van dünnen Wellen »achweroda :
iahrelang » Eriahrung bestßt. iür feld »
ständige Stellung bei guter Enttobnu nq

per l 0 f a r « gelucht l3824l>
James Gutman » , Epezialnähmafch -

' Fadrit . Schönhauser Allee 9

für unsere �ukordzbceüung
sofort gesucht .

Zigarettenfabrik

.J. Garbaty - Rosenthal
Bln . - Pankow . Berüner Str . 123

PßrIgldeZiiafgltßopaÄßiiißii

Zigarettenfabrik
J. Garbaty - Hosentbal

Berlin . Pankow
Berliner StraCo 123 »
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